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due Poflankalten nehmen Beftelung auf dietes Blas 
au, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung 
Auer Herrenſtraſſe Nr. 20. 1 
ertiong. Gebühr für den Naum einer ſechstbelligen 
Petitzeile 14. Sgr. 
Neu Var 


- 


Das viertelfährige Abonnement beträgt in Bredlan 
1 Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 f. 1 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe · 
} ten Feiertage. ak 


* 
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** Telegraphiſche Depeſche 
— Breslauer Zeitung. 


* büngkgangen von Berlin den 17. Mai 8 Uhr 35 Minuten Abends; 


der hieſigen königl. Telegraphenſtation erhalten um 10 Uhr Abends.) 
Frankfurt a. M., 12. Mai. Die Bundes⸗Central- 
kommiſſton besteht fort; deren Auflöſung iſt ungewiß — 
er engliſche nud der ruſſiſche Bundestagsgeſandte ſind 
ach Baden abgereiſt. d e 
c ———————ßv5r*—,ĩ̃r •— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 15. Mai, Abends 8 uhr. Zu der Legisla⸗ 
tiven wird ein außerordentlicher Kredit zu einem Monu⸗ 
ment bewilligt, welches dem beim Junikampf gefallenen 
Erzbiſchof errichtet werden ſoll. Die Debatte über das 


— 


Zuckergeſetz wird fortgeführt. — Im Departement Lan⸗ 


des iſt der Negierungskandidat Durien mit 17,000 St. 
zum Nepräfentanten gewählt worden. Der legitimiſti⸗ 
2 111 Duclere erhielt 10,000 Stimmen, wäh: 
1 ſich des Abſtimmens enthielten. — Das 
linie des Depats veröffentlicht eine Botſchaft Maz⸗ 
1 au das Londoner Central⸗Comitee. — Die republi⸗ 

niſchen Repräſentanten werden am Sountage über ihr 
zenehmen zur Nevifiousfrage discutiren. — Der prak⸗ 


tiſche Arzt Dr. Koreff iſt geſtorben. 


f Madrid, 13. Mai. Die bis heut bekannt geworde⸗ 
nen Cortes⸗Wahlen geben eine große Majorität für die 
egierung. 
Marie 15. Mai, Nachm. 5 Uhr. 3 proc. 55, 90. 5 proc. 
London, 14. Mai, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 
un 97¼, Ya — Weizen, beffer, aber ſehr wenig 
1 aß. £ 
Liverpool, 13. Mai, 3000 Ballen Baumwolle umgefegt, 
% ſchlechter als Freitagspreiſe. i 
Hamburg, 16. Mai; Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
bes Jo febr feſt, Roggen, ſtiler. — Oel, 20%, pr. Ok⸗ 


u “ Bl i N. 2 30 in. 
Nordbahn 49% N. F Wai. 810 
mist Er. Mai. Das Kreditſteuergeſetz iſt der Kom⸗ 
ſchlag ie eritattet worden. Die von Baldo vorge: 
get für agesordnung ſowie der Autrag, daß das Bud⸗ 
N 1852 vorzulegen ſei, iſt angenommen worden. 
N eſt, 16. Mai. London 12, 255 Silber 28 ½. 
Florenz, 13. Mai. Der Stabtpraſes bat die wach: 
geſuchte Feier der Siege von Montanara und Curtatone 
abgelehnt. 
ß 
ueber ſicht. 
Breslau, 17. Mai. Der Staats⸗Anz. meldet nun amtlich die Er⸗ 
ennung des Generals Grafen zu Stolberg-Wenigerode zum 

Nas ammerherrn und Miniſter des königlichen Hauſes. 

den ich der Voß. Ztg. wird der Kaiſer von Rußland Se. Mai, 

um znig bis Breslau geleiten, wo beide am 28. eintreffen ſollen. 
er win begibt ſich der Kaiſer von Rußland nach Olmütz, wo 
glaubt em Kaiſer von Oeſterreich zuſammentreffen wird. Doch 
auch na an in Berlin, daß der Kaiſer von Rußland dennoch ſpäter 

Verbindn erlin kommen werde, und bringt hiermit den Umſtand in. 

Hotels ig, daß die Zimmer des dortigen ru ſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
De N Bereitſchaft geſetzt werden. 

wr 7 — von Preußen wird erſt den 29. Mai von London 

n Berlin eintreffen. 

Zur Feierlichkeit des 31. Mai (Enthüllung des Friedrichs ⸗Denk— 
als) werden viele hohe Gäſte in Berlin erwartet und deshalb in 
königlichen Gebäuden zu Berlin, Charlottenburg und Pots⸗ 
am große Vorbereitungen getroffen. 

Re fere Berliner rKorrefpondenz beleuchtet den Einfluß der bevor⸗ 

pa üben Fürſtenkongreſſe zu Warſchau und Olmütz (oder Trop · 

uf den Bundestag zu Frankfurt a. M. 

Nr andere Mittheilung deſſelben Korreſpondenten betrachtet die 
U 2 Preußens gegenüber Oeſterreich nach dem erfolgten 

der Dresdener Konferenzen und der Fortſetzung (nicht Er; 


n 


Sen) der Versammlungen des Bundestäges. Gbenfo die 
em ußens zu mehren kleineren deutſchen Regierungen. 
feiert, Üerialsnonferenzen zu Dresden find am 1öten 
iſt d geſchloſſen worden. Nach Mittheilung der „Preuß. Ztg. 
Bun bh beſchloſſen worden: daß bei den künftigen Berathungen des 
0 Jertages den Bevollmächtigten 14 Tage Friſt gelafien werben ſolle, 

altuttonen einzuholen. Sind dieſelben bis dahin nicht einge · 


hund die Stimme des betreffenden Bain e Majo. 
. Berner wurde beschlossen, daf Die fol, daß de 
endenngente ſtets in ſolcher Bereitſchaft halten 1 — 0 
En binnen 8 Tagen mindeſtens 7 ge· 


ßiſche Bundestags. 
lung zu Frankfurt 
Organe Recht, 


% 
Hy 
1 Nee tage 1 Uhr wurde der preu 
. . 0 
mam be 6% in die Bundes verſamm 
destages ſt kunroteten, mit hatten die öſterreichiſchen 
destages ſta finden, es werde keine feierliche Eröſfi dee 


f Mi: 
langten, in die Bu onder die Geſandten würden ſich, fo hen 
mung verfügen. Hiermit wür 


nücht nur die bteherig am 0 
Ende vorigen Jahres, ſonechtliche Exiſtenz des Bundestages ſeit Wan 
pi — Bundes beſchlſ : nuch die Rechtsgültigkeit aller ſeit jener 
Der preußi unde nerk * 
en 5 nac J te v. Roco wird den löten oder 
one v. Bismark S Gan abreiſen und von da ab der geh. 
Detgleigen, adowitz if von Saufen Preußen allein vertreten. 
von wo er 93 Bundeskommiſſar Graf ge, nach Baden abgereift 
malige Reihen nach Kaſſel runden nach Wiesbaden, 
abgereist. Aſterpräſident Fürſt Leinen wird. — Der ehe 


an Preußen den Antra 
en, um einen Grenzkordon 


Armee-Corps mobil zu ma⸗ 
ſelbe Antrag fei auch rp 


gegen 
an mehr Frankreich zu ziehen. Der. 
m hrere andere deutſche Regierungen geſtellt 


56,738. 5 


* 


worden. — Nach der Kreuzzeitung ſteht in München eine Miniſter⸗ 


kriſis bevor) theils wegen der Oppoſition, die ſich in der Kammer der 
Reichsräthe gegen die neue Gerichts⸗Organiſation erhebe, theils des⸗ 


halb, weil der gegenwärtige Minifterpräftvent v. d. Pforten das Ver⸗ 


trauen des Königs verloren habe. 

Zu Stuttgart hat die Kammer der Standesherren bis jetzt 
2 Sitzungen gehalten. N ; 

Eine Aufhebung des Kriegsſtandes in dem Großherzogihum Ba⸗ 
den iſt ſo bald noch nicht zu erwarten. . 

Wir theilen unter „Altona“ den Hauptinhalt des Amneſtiepa⸗ 
tents, welches der König von Dänemark für Schleswig erlaſſen 
hat, mit. Nach demſelben ſind von der Amneſtie ganz ausgeſchloſſen 
33 Perſonen, darunter der Herzog und Prinz von Auguſtenburg 
nebſt Familie, Beſeler und die Mitglieder des Obergerichts. Die 
übrigen Kompromittirten haben ein genau formulirtes Amneſtiegeſuch 
an den König zu richten. 5 

Zu Paris wendet die Umgebung des Präſidenten alle Mittel 
an, um eine Verlängerung der Präſidentſchaft zu bewirken. Alle In- 
terpellationen in der Nationalverſammlung in dieſer Beziehung find bis 
jetzt fruchtlos geweſen; doch ſind neue zu erwarten, da das Treiben ein 
wenig zu arg geworden iſt. 

Zu Liſſabon hat in der Nacht vom 3. zum 4. Mai eine Volks⸗ 
Erhebung ſtattgefunden. Die regulären Truppen haben gar keinen, die 
Nationalgarde nur einigen Widerſtand geleiſtet. Die Königin verliert 
immer mehr Terrain, während Saldanha ſolches gewinnt. 

Unter Italien theilen wir eine höchſt merkwürdige Note des 
päpſtlichen Staatsſekretärs an das Kabinet zu Wien mit. 
Es handelt ſich um nichts weiter: als die Franzoſen aus Rom 
hinaus und die Oeſterreicher herein zu bringen. 


. Preuſen. N 
Berlin, 16 Mai. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den Staatsminiſter a. D. und General-Lieu⸗ 
tenant Grafen zu Stolberg Wernigerode zum Ober⸗Kam⸗ 
merheren und zum Miniſter des königlichen Hauſes zu ernennen; 
dem Regierungs- und geheimen Medizinalrath Dr. Lorinſer 
zu Oppeln den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Bürgermeiſter Kleine zu Minden den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Chirurgengehülfen Bürger 
des 5. Infanterie⸗Regiments das allgemeine Ehrenzeichen; fo 
wie dem im 2. Ulanen⸗Regiment dienenden Freiwilligen Oskar 
von Sierakowsky aus Pleß die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen; den Ober⸗Prokurator John zu Köln zum Appella⸗ 
tionsgerichtsrath bei dem rheiniſchen Appellationsgerichtshofe in 
Köln und den dortigen Regierungsrath Doctor juris Freiherrn 
von Seckendorff zum Ober⸗Prokurator bei dem Landgerichte 
in Köln zu ernennen; und die von dem Gemeinderathe zu 
Magdeburg auf den bisherigen dortigen Bürgermeiſter Behrens 
gerichtete Wahl zum Beigeordneten der Gemeinde Magdeburg 
für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren zu beftätigen, 
Das 13te Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 
Nr. 3382 das Geſetz, betreffend die Abänderung des Art. 69 
und die Ergänzung des Art. 66 und 115 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Vom 30. April 1851; unter Nr. 3383 das interi⸗ 
miſtiſche Wahlgeſetz für die Wahlen zur erſten Kammer in den 
Fürſtenthümern Hohenzollern. Vom 30. April 1851; unter 
Nr. 3384 das interimiſtiſche Wahlgeſetz für die Wahlen zur 
zweiten Kammer in den Fürſtenthümern Hohenzollern. Vom 
30, April 1851; und unter Nr. 3385 das Geſetz, betreffend die 
Dienſtvergehen der Richter und die unfreiwillige Verſetzung der⸗ 
ſelben auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand. Vom 
7. Mai 1881. f 
Boi der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 103ter 


königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rthl. 


auf Nr. 66,119 in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 2000 
Rtl. fielen auf Nr. 25,600 und 28,890 nach Elberfeld bei 
Heymer und nach Halle bei Lehmann; 31 Gewinne zu 1000 
Rtl. auf Nr. 3256. 3771. 6006. 9771. 10,781. 12,509. 
21,513. 21,832. 22,634. 27,024. 29,272. 30,184. 33,334. 
39,397. 48,207. 53,286. 54,882. 55,147. 55,532. 56,042. 

57,970. 58,669. 61,208. 61,225. 62,807. 64,355. 
65,986. 74,285. 76,821 und 77,484 in Berlin 3mal bei 
Alevin, bei Aron jun., bei Grack, bei Markuſe und 2mal bei 
Seeger, nach Breslau 2mal bei Froböß und bei Schreiber, Düſ⸗ 
ſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Gneſen bei Zippert, 
Halberſtadt bei Sußmann, Juͤterbogk bei Apponius, Iſerlohn 
bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei Sam⸗ 
ter, Magdeburg bei Brauns, bei Büchting und bei Roch, Min⸗ 
den bei Stern, Mühlhauſen bei Blachſtein, Neiſſe bei Jäkel, 
Poſen bei Bielefeld, Stettin bei Schwolow, Waldenburg bei 
Schützenhöfer, Zeitz bei Zürn und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 
43 Gewinne zu 500 Mel. auf Nr. 2326. 2950. 3341. 5283. 
9942. 10,396. 11,057. 11,058. 12,540. 14,330. 14,734. 


14,971. 21,175. 238,436. 23,796. 24,170, 25,179. 26,476. 
26,572. 20,622. N 


30,710. 35,722, 39,079. 41,512. 41,550, 
42,302. 42,951. 43,775. 45,324, 45,390, 49,428. 49,642, 
53,769. 59,638. 59,711, 64,015. 67,495. 69,327. 69,543. 
73,101. 76,814. 77,743 und 78,196 in Berlin 2mal bei Alevin, 
bei Baller, mal bei Borchardt und Amal bei Seeget, nach 
Breslau Zmal bei Froböß, bei Scheche, Amal bei Schreiber und 
bei Sternberg, Köln bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Danzig 


2mal bei Rotzon, Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf Zmal bel 


Spatz, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, 
Königsberg in Pr. bei Samter, Magdeburg bei Brauns und 
2mal bei Roch, Neumarkt bei Wirſieg, Sagan bei Wieſenthal, 
Stettin bei Wilsnach, Stolpe bei Dalcke, Thorn bei Krupinski, 
Weißenfels bei Hommel, Wittenberg bei Haberland und auf ein 
nicht abgeſetztes Loos; 64 Gewinne zu 200 Rtl. auf Nr. 517. 
849. 1170. 5394. 5574, 5697. 7378. 7765, 8758. 13,546, 
15,028. 15,306. 15,454. 18,058. 18,580. 19,110. 19,303. 
19,308. 20,591. 21,333. 21,609. 24,796, 95,825. 27,320, 
5672. 28,050. 29,573. 30,505. 33,492, 34,798. 34,903. 
512. 35,760. 35,956. ‚37,603, 40,343. 42,891. 
965. 45,074. 48,438. 50,726. 52,149. 52,708, 
55,307, 55,415. 55,559. 56,456. 60,527, 


Denen nenn 


nordiſche Inſtanz zu lähmen. 


60,792. 64,179. 65,818. 68,514. 68,674. 72,611. 73,248. 

75,472. 76,589, 76,716. 77,335 und 78,221. 
Abgeteiſt: Der geheime Kabinets⸗Rath Illaire, nach 
[Frankfurt, Warſchau und 


Warſchau. 

D. Berlin, 16. Mai, 

Troppau.] Kaum hat ſich die Situation fo zurechtgelegt, daß 
die vollſtändige Reaktivirung des alten Bundestags als eine ſo⸗ 
genannte vollendete Thatſache daſteht, ſo läßt ſich auch ſchon Al⸗ 
les wieder dazu an, um auch dieſe neue Stellung der Kabinette 
und der Fragen zu einem bedeutungsloſen Nichts zu verflüchtigen. 
Frankfurt erhält ſofort wieder feinen Gegen-Schwerpunkt 
an Warſchau, und Preußen, welches noch vor Kurzem in der 
Rückkehr zum Frankfurter Bundestag eine Art von Löſung für 
ſeinen unglaublich verfahrenen Standpunkt erblickte und betrieb, 
bietet jetzt ſelbſt die Hand dazu, um den Schwerpunkt der deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten abermals nach Außen hin zu verlegen, und 
die Selbſtbeſtimmungskraft Deutſchlands durch die vielgefürchtete 
Zum Theil möchte jedoch in die⸗ 
fer eigenthümlichen Konftellation der Umſtände ein Stoff für das 
Princip liegen. Man ſieht es jetzt plötzlich ein, daß auch in 
Frankfurt nichts zu Stande kommen kann, wenn nicht die Grund⸗ 
bedingungen dieſer neuen Politik, die im vorigen Jahre in War⸗ 
ſchau unter den Augen des großen Czaren nur angedeutet und 
entworfen werden konnten, durch eine neue Warſchauer Zuſam⸗ 
menkunft zum Fundament der erneuerten heiligen Allianz gemacht 
werden. Es liegen darin Zugeſtändniſſe, welche ſich die nationale 
und konſtitutionelle Politik zugutrechnen muß. Man glaubt alſo 
auch den Frankfurter Bundestag durch ſich ſelbſt nicht mehr 
ſtützen und halten zu können, ſondern derſelbe erweiſt ſich jetzt 
nur als ein einzelnes Glied in der großen Kette der europäiſchen 
Reaktion, die in Warſchau fertig geſchmiedet werden ſoll. Ge⸗ 
lingt dies Werk in Warſchau, dann iſt freilich Vieles gelungen. 
Es verſteht ſich, daß dann auf nächſter Linie auch die Eriftenz: 
frage der franzöſiſchen Republik und die Entſcheidung zu Gunſten 
der däniſchen Geſammtſtaatspolitik in ihrer Anwendung auf das 
Schickſal der Herzogthümer, ſteht. Von dieſen beiden Knoten⸗ 
punkten der europäifchen Politik, welche allerdings die Hebel einer 
univerſalen Kataſtrophe in ſich ſchließen, wird in Warſchau jeden: 
falls viel und kategoriſch die Rede ſein. Der eigentliche Abſchluß 
über dieſe Fragen, welcher zugleich den Moment der Wiederher⸗ 
ſtellung der heiligen Allianzpolitik bezeichnen würde, hangt jedoch 
davon ab: ob das verwickelte Verhältniß von Oeſterreich und 
Preußen wieder zu einer vollen Einverſtändigung zu bringen 
fein wird? Denn für dieſe Einverſtaͤndigung iſt von innen her⸗ 
aus, und auf dem inneren Grunde der Fragen ſelbſt, noch gar 
nichts geſchehen, ſo ſehr ſich auch die Poſitionen der beiden Ka⸗ 
binette in der letzten Zeit anzunähern oder wenigſtens in einem 
freundlichen Phraſen-Firniß gegen einander aufzuſtellen ſchienen. 
Man kennt alle die Differenzpunkte, auf denen Oeſterreich und 
Preußen nach wie vor mit einander ſtehen geblieben ſind. Das 
öſterreichiſche Kabinet ſelbſt hat fie in den bekannten ſechs Pro: 
poſitionen formulirt, welche den eigentlichen Konferenz⸗Abſchied in 
Dresden bilden. Danach iſt wenig oder gar keine Ausſicht, daß 
Oeſterreich und Preußen ſich in Frankfurt vermitteln werden. 
Wenn Preußen den öſterreichiſchen Propoſitionen nur fo weit 
widerſtrebt, daß es die Durchführung einfacher Maſoritäts⸗Beſtim⸗ 
mungen am Bundestage hindert, ſo wird der letztere ſchon da⸗ 
durch ein ungeeignetes Werkzeug für das, wofür man ihn brau⸗ 
chen will, und ſinkt eben deshalb ſogleich wieder zu einer ſekun⸗ 
dären Bedeutung für die großen Fragen der haute politique 
herab. Der ganze Kreislauf der Warſchau⸗Olmütz⸗ Bregenzer 
Transaktionen muß deshalb abermals durchlaufen und der Anfang 
wieder in Warſchau gemacht werden, wo das vorige Mal nur 
die Velleitäten einer öſterreichiſch⸗preußiſchen Vereinbarung in die 
Hände des großen Czaren niedergelegt wurden. Der große Czar 
will aber dieſe definitive Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, weil er ſie durchaus nöthig hat, weil ohne dieſelbe der 
tuſſiſchen Politik der Schemel für das Setzen ihrer Füße fehlt. 
Die zweite Warſchauer Konferenz wird aber bedeutungs⸗ 
voller und entſcheidender ſein als die erſte. Der Czar hat es 
diesmal ernſter als je darauf abgeſehen, die langſam reifenden 
Früchte ſeiner Politik ſicher zu ſtellen. Nachdem er in Warſchau 
mit dem preußiſchen Monarchen verhandelt, wird er mit dem 
jungen Souverän Oeſterreichs an irgend einem Ort des öſterrei— 
chiſchen Kaiſerſtaats — man nennt bereits mit ziemlicher Wahr: 
ſcheinlichkeit Troppau — eine zweite Verhandlung unmittelbar 
darauf abhalten. Es wird ſich daher jetzt zeigen, ob aus der 
öſterreichiſch-ruſſiſch-preußiſchen Allianz — ohne die 
es auch keinen Frankfurter Bundestag geben kann — heut noch 
Etwas zu werden vermag! 

D Berlin, 16. Mai. [Eröffnung und Schluß in 
Frankfurt und Dresden. Preußen und die deutſchen 
Kleinſtaaten.] Durch die vorgeſtern in Frankfurt ſtattgehabte 
Bundestagsſitzung iſt die vielechobene Frage: Wiederer⸗ 
öffnung oder blos Eröffnung? endlich beantwortet und auf 
eine ganz diplomatiſche Weiſe zum Austrag gebracht worden. 
Der preußiſche Bundestagsgeſandte wird durch den öſterreichiſchen 
Präſidialgeſandten „feierlich eingeführt;“ ſein Eintritt wird 
alſo als ein beſonderer Moment bezeichnet, und gewinnt dadurch 
wenigſtens den Anſtrich einer Thatſache. Dagegen bleibt die 
Integrität der von Oeſterreich einberufenen Bundesverſammlung 
und damit der Rechtsbeſtand derſelben aufrecht erhalten, und 
wird jetzt von Preußen anerkannt, welches nun in der Reihen⸗ 
folge der ſchon eröffneten Sitzungen in den Bundestag eintritt. 
Im Weſentlichen iſt es auch hier die öſtertelchiſche Politik, welche 
ihre Genugthuung erhalt, und zu neuen vorwärts ſchreitenden 
Angriffen fi) das Terrain eröffnet, während die preußiſche Regie⸗ 
rung es ſchon für einen Gewiun anſehen muß, daß ſie ſich jetzt 
die Defenſive geſichert hat. Mit welcher Verachtung hatte Preu⸗ 
ßen in ſeinen Depeſchen und miniſteriellen Organen noch vor 
Kurzem über den reaktivirten Bundestag ſich ausgelaſſen. Und 
jetzt wird man froh ſein müſſen, wenn man nicht noch nachträg⸗ 
lich genöthigt wird, die früheren Protokolle dieſes Bundestags, 
für welche die Unterſchrift Preußens offen gelaſſen worden, zu 
unterzeichnen. Es wäre dies freilich nur eine reine Konſequenz⸗ 
ſache nach fo. vielen Inkonſequenzen! Denn nachdem Preußen 


die Beſchlüſſe des reaktivirten Bundestags ausführen half, kann | 
7 


es auch noch die betreffenden Protokolle nachträglich vollziehen. 


Während aber in Frankfurt die Eröffnungsſcene in ganz ftiller | 


1 


Ftier vor ſich geht, erglänzt die Schlußſcene in Dresden, wie 
f 4 dies fon 19 0 in Ausſicht ſtellten, von allen Sternen der 
Diplomatie, die nur bei diefer Gelegenheit herangezogen werden 
konnten. Die Dresdener Konferenz geht wenigſtens unter Feſt⸗ 
lichkeiten, Diners und zeremoniellem Prunk zu Ende, und man 
giedt ſich von allen Seiten die Vetſicherung, daß in diefem jetzt 
zu verlaſſenden Schacht der Diplomatie ein bedeutendes und ſeden⸗ 
falls folgenreiches Material gewonnen worden ſei. Dies Mate⸗ 
rial verpflichtet jedoch zu Nichts, nicht einmal dazu, wirklich in 
Erwägung und zur Abſtimmung gezogen zu werden. Zwar iſt 
die Anſicht aufgeſtellt worden, daß die Dresdener Kommiſſions⸗ 
Vorſchläge eine durchaus bindende Kraft an ſich trügen, welche 
nöthige, fie auch auf den Frankfurter Bundestag zu einer beſtumm⸗ 
ten Beſchlußfaſſung hinüber zu nehmen. Dieſe Anſicht iſt aber 
rein illuſoriſch, und kann weder begründet noch befolgt werden. 
Sie dient nur dazu, in dieſem Augendlick den Schluß der Dres⸗ 
dener Konferenz zu erleichtern, und dem offenen Nichts den An⸗ 
ſtrich eines dunklen Etwas zu geben. Für den Frankfurter Bun⸗ 
destag, ſobald derſelbe in der vollen Wehtkraft ſeiner Formen 
wieder aufgetreten, giebt es keine verbindlichen Vorlagen außer 
denjenigen, welche in ihm ſelbſt aus dem Engeren Rath hervor⸗ 
getreten find. Die deutſchen Kleinſtaaten arbeiteten ſchon in 
Dresden tapfer genug daran, die Arbeiten der Konferenz nur auf 
das Niveau eines bloßen bundesrechtlichen Materials derabzu⸗ 
drücken, und ihnen jede andere Rechts verbindlichkeit zu 
machen. Es erklärt ſich daraus die auffallende Erbitterung, 
welche die öſterreichiſche Regierung ſeit einiger Zeit gegen die 
Klennſtaaten und deren fernere Epifteng = Ansprüche blicken läßt: 
Die preußifche Regierung ſcheint auch dieſen iht ſehr günſtigen 
Moment ungenutzt verſtreichen laſſen zu wollen. Die ſächſiſchen 
und thüringiſchen Herzogthümer, an welchen die öſterreſchiſche 
Agitation abgeprallt iſt, wären mehr als je geneigt, . 
in eine eng organiſirte Stellung einzutreten. Auch bietet 
Wiedereinrichtung der diplomatiſchen Verhältniſſe zwichen Preu⸗ 
ßen und Würtemberg, die durchaus nicht ohne polſeiſche Bedeu⸗ 
tung iſt, Anhalt dar, die Stellung Preußens in Deutſchland zu 
verſtärken und auf ihr naturgemäßes und biſtoriſches Verhältniß 
zurückzuführen. Die ſoſtematiſche Paſſivität, welche die preußiſche 
Unionspolitik gegen ihre eigenen Bundesgenoſſen übte, ſcheint aber 
bei uns einmal zum fixen Symbol der 
zu ſein. Oeſterreich hat bei allen feinen. Bündniſſen und Orga⸗ 
niſationen den entgegengeſetzten Weg der rückſichtsloſen Aktivität 
verfolgt, und ſah ſich dadurch bereits in der Lage, den preußiſchen 
Bundestagsgeſandten in den von Oeſterreich reaktivirten und jetzt 
fortgeſetzten Bundestag „feierlich einführen“ zu können. 
Wir können davon hier nicht anders Akt nehmen, als daß wir 
darin das ſiegreiche Vorſchreiten der öſterreichiſchen Politik notiren, 
die, nach ihren nicht mehr zweifelhaften Verſtändigungen mit 
England und Frankreich über den Geſammteintritt, auch dieſen 
Haupttreffer glücklich, und dann jedenfalls mit den umfaſſendſten 
Folgen, außſpielen wird! 1 * 
ss Berlin, 16. Mai. [Der Eintritt von Geſammt⸗ 
Oeſterreich. — Die däniſche Amneſtie.] Die öſterreichiſche 
Preffe und ſonſtige Oeſterreich befreundete Organe werden nicht 
müde, den Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs in den Bund 
als ausgemachte Sache hinzuſtellen, beſonders erzählen fie ſelt 
einigen Tagen, daß Preußen ganz damit einverſtanden ſei. Auf 
jene Autorität hin an dieſe Uebereinſtimmung zu glauben, würde 
jedenfalls voreilig ſein, denn fie iſt ſehr oft proklamirt worden, 
ohne daß fie ekiſtiete. Daß Preußen ſchon zur Zeit des Hrn. 
v. Radowitz jene Konzeſſion an Oeſterreich gemacht, iſt bekannt; 
allerdings geſchah dies damals unter der Vorausſetzung, daß die 
Union ins Leben trete. Ebenſo bekannt iſt, daß Hr. v. Man⸗ 
teuffel in Olmütz daſſelbe Zugeſtändniß mit Hinwegfall der 
eben erwähnten Vorausſetzung gemacht hat. In Dresden wurde 
von Preußen nur die Parität im Bunde als Gegenkonzeſſton 
verlangt, und erſt ſeitdem letzteres nicht zugeſtanden worden, 
ſchwebt die Frage des Geſammteintritts von Neuem. Es iſt 
ziemlich wahrſcheinlich, daß man in dieſem Augenblicke ſich dar⸗ 
über noch nicht verſtändigt hat, ſondern daß auf der Warſchauer 
Konferenz der Streitpunkt zur Erledigung kommen wird. Da 
Oeſterreich die Sache wünſcht, fo iſt es natürlich, daß feine Or⸗ 
gane gern daran glauben, oder doch zu glauben vorgeben. Da 
wir in Preußen aber nicht daſſelbe Intereſſe haben, ſo wollen 
wir nicht eher daran glauben, als dis wir es ſehen. — Die d aͤ⸗ 
niſche Amneſtie befriedigt hier ſehr wenig. Der Revers iſt 
eine Bedingung, welche demjenigen, die feit drei Jahren für eine 
gerechte Sache zu kämpfen glaubten, die Annahme äußerft er⸗ 
ſchwert. Daß die Auguſtendurger Prinzen, die dem Throne 
ſo nahe ſtehen, von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind, zeigt am 
beſten, wie verſöhnlich man in Kopenhagen iſt. Beſelers Aus- 
ſchließung iſt für deſſen politiſche Konſeguenz ein Ehrenzeichen, 
Berlin, Mai. [Tagesbericht.] Nach einer dieſe 


Nacht angelangten Nachricht wird Se. Excellenz der Hr. Miniſter⸗ 


präfident noch heute Abend‘ gegen 10 Uhr bier eintreffen. 

Wie wir aus Dresden vernehmen, ſind die Dresdener 
Konferenzen geſtern Nachmittag 4 Uhr mit einer kurzen Sitzung 
geſchloſſen worden. (S. geſtr. Bresl. Stg unter „Deutſchland.“) 
Man fol ſich namentlich noch über zwei Punk te geeinigt haben. 
Der erſte betrifft die allſeitige Verpflichtung zur Bereithaltung 
eines gewiſſen Kontingents für vorkommende Fälle. Der 
andere beſtimmt, daß jedem Bundestags⸗Geſandten zur Ein⸗ 
holung etwa erfordetlicher Inſtruktionen nur eine Friſt Nen 

14 Tagen offen fteht, nach deren Verlauf die Berufu 
noch nicht eingegangene Anweiſung von Seiten des bet ng auf 
Hofes nicht mehr berückſichtigt werden, fondern 5 reffenden 
der Majorität zugezählt werden ſoll. Wir 0 ne Stimme 
Schlußakt noch nähere Mittheilung machen zu kö ffen, über 
Sowohl im königl. Schloſſe Y 5.5 
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Warſchau 11 a > von Rußland unſern König 
bis Breslau begleiten, jedoch nicht nach Berlin kommen, ſon⸗ 


Staatsweisheit geworden 


* 
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dern ſich von dort nach Olmütz zu einer Zuſammenkunft mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich begeben werde. Der Kaiſer wird 
bis zum 29, in Olmütz eintreffen, an welchem Tage die Zus 
ſammenkunft mit dem Katfer von Oeſterreich ftattfinden wird. 
Die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Olmütz ſoll 
auf drei Tage feſtgeſetzt ſein. 

Se. köngl. Hoheit der Prinz von Preußen dürfte dem 
Vernehmen nach unter den durch die Reiſe Sr. Majeſtät des 
Königs nach Warſchau veränderten Umſtänden erſt etwas fpäter 
in Berlin eintreffen, als dies urſprünglich beabſichtigt war. Be⸗ 
kanntlich wollte der Prinz Anfangs ſchon den 26. d. Mts. in 
Berlin ſein. Die Ankunft deſſelben wird ſich aber wahrſcheinlich 
bis zum 29. verzögern. ? (Voß. Z.) 
Mit dem anhaltſchen Bahnzuge trafen heute um 2½ Uhr 
Nachmittag JJ. HH. die Prinzeſſinnen Agnes und Maria 
von Anhalt⸗Deſſau auf ihrer Reiſe nach Warſchau hier ein. 

Dem Gemeinderath wurde geſtern in ſeiner öffentlichen 
Sitzung ein Reſkript des Miniſters des Innern und der könig⸗ 
lichen Regierung zu Potsdam mitgetheilt, nach welchem dem Ma: 
giſtrat auch fernerhin die Bezeichnung: „Magiſtrat hieſiger könig⸗ 
licher Haupt⸗ und Reſidenzſtadt“ geſtattet worden, dagegen die 
Agen der Tragung der goldnen und ſilbernen Amts⸗ 
zeichen noch vorbehalten bleibt. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland wird der 
Miniſterpräſident v. Manteuffel zu Warſchau feine Wohnung 
in einem Landhauſe bei dem Schloſſe Belvedere nehmen. 

Der Miniſter von der Heydt hat die auf den 13ten dieſes 
Monats angeſetzte Reife in die rheiniſchen und weſtfäliſchen 
Bergwerks⸗Diſtrikte bis in die etſten Tage des Monats Juni 
verſchoben, um den Feierlichkeiten bei der Enthüllung des Denk⸗ 
mals Friedrichs des Großen beizuwohnen. (N. Pr. 3.) 


Poſen, 13. Mai. [Zuſtände.] Eins der wichtigſten Au⸗ 
genmerke der Regierungsthätigkeit iſt in unſern ſeit einer Reihe 
von Jahren zu Revolutionsverſuchen geneigten Gegenden die 
Ueberwachung der Vereine geweſen und es iſt jetzt vollſtändig ge⸗ 
lungen, die politiſchen regierungsfeindlichen Gemeinſchaften auf⸗ 
zulbſen. Während noch im vorigen Jahre an mehreren Orten, 
wie z. B. im ſchubiner und gneſener Kreiſe, die liga polska 
und einige andere Vereine eine neue Thätigkeit zu entwickeln ver⸗ 
ſuchten, finden wir jetzt in unfern Gegenden nur der Wohlthä⸗ 
tigkeit oder gewerblichen Intereſſen gewidmete Verbindungen. Es 
kann daher erſt jetzt davon die Rede ſein, daß die alte Bahn 
der Ruhe wieder vollſtändig betreten iſt; unſere Gegenden ſind 
jetzt aber auch um ſo mehr dem Gouvernement ganz ergeben, 
als das Proletariat, welches hier nirgends in bedeutender Zahl 
auftritt, durch die Oſtbahn, die Chauſſeebauten und andere öffent 
liche Arbeiten vollſtändige Beſchäftigung und guten Verdienſt hat. 
Der Handel leidet hier zwar durch die ruſſiſche Grenzſperre, aber 
ohne daß deshalb eine beſondere Mißſtimmung bemerklich würde, 
da die Reihe von Jahren ſeit dieſelbe beſteht, dieſen Uebelſtand 
bereits zur wenig fühlbaren Gewohnheit gemacht hat. Hie und 
da haben ſich in letzter Zeit übrigens Leute bemerklich gemacht, die 
man für Emiſſaire zu halten allen Grund hatte, jedoch hat ihre 
Thätigkeit nicht nur keinen Erfolg gehabt, ſondern es ſind ſogar 
die Anzeigen bei den Behörden ſehr bald erfolgt und in Folge 
deſſen die geeigneten Maßregeln getroffen worden, welche derartige 
Individuen unſchädlich machten. f (Preuß. 3.) 
Köln, 15. Mai. [Dr. Becker.] Die Affifen s Prozedur 
gen Dr. Becker, betreffend deſſen Vertheidigungsrede aus dem 
ktober v. J., fand bekanntlich bei geſchloſſenen Thüren Statt. 
Dr. Becker hatte die Verhandlung in einer Broſchüre: „Mon⸗ 


archie oder Republik in Deutſchland? Zweiter Theil“, dargeſtellt. 


Ehe aber die Broſchüre ausgegeben war, wurde die ganze Auf? 

Ne Eee inder am 17. April konſiszirt. Heute nun 

W Becker mitg en „daß er auf — Antrag 

a der Herren Miniſter v. Manteuffel und Simons, wegen Belei⸗ 

digung ihrer Perſonen in Beziehung auf ihre Amtsthätigkeit, zur 

Unterfuchung gezogen ſei. Dr. Becker hat die Einrede der Wahr⸗ 
heit angemeldet. enn 7 (K. 3) 

Deut ſchland. 

Dresden, 16. Mai. Heute Nachmittag 2 Uhr traten im 
Brühlſchen Palais die Bevollmächtigten bei der Konferenz 
noch einmal, dem Vernehmen nach zum Behufe der Vollziehung 
des letzten Protokolls, zuſammen. Die Herren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Fürſt v. Schwarzenberg und Freiherr v. Manteuffel 
werden morgen nach Wien und Berlin zurückkehren. (Dresd. J.) 

ankfurt, 13. Mai. [Verſchiedenes.] Herr v. Ra: 
dowitz hat ſich nach einem kurzen Aufenthalt in unſerer Stadt 
nach EN begeben. — Der kaiſerlich öſterreichiſche Bundes⸗ 
kommiſſär in Kurheſſen, G.⸗F.⸗M.⸗L. Graf von Leiningen⸗ 
Weſterburg, 4 10 Mainz und Wiesbaden abgereiſt, 
wird jedoch in den nächſten Tagen wieder hier eintreffen und 
dann nach Kaſſel zurückkehren. — Der ehemalige Reichsmini⸗ 
zäſident Fürſt v. Leiningen, der in letzter Zeit in unſter 
Stadt verweilte, iſt in dieſen Tagen zum Beſuche am londoner 
Hofe abgereiſt. — Bis zum 18. d. M. werden die Herren Bun⸗ 
destagsgeſandten, welche ſich nach Dresden begeben haben, hier 
wieder zurückerwartet. — Bei unſerem hieſigen ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Komite zur Unterftügung von Offizieren, Geiſtlichen, Be⸗ 
amten ic. find bis jetzt 4880 fl. 34 kr. eingegangen. 
a (Frkft. Journ.) 
Frankfurt a. M., 14. Mai. [Bundestag.] Heute 
Mittag 1 Uhr verſammelten ſich die hier anweſenden Herren 
Bundestagsgefandten, den Vertreter der Krone Preußen“ 
Generallieutenant v. Roch ow, einſchließlich, zu einer Sitzung 


im fürſtl. Thurn⸗ und Taris'ſchen Palaſt. Herr v. Rochow 
„dem Vernehmen nach, noch heute Abend nech en 


Frankfurt wieder verlaffen, um die Reiſe ne 
ſchau anzutreten. In ſeiner Abweſenheit würde, heißt es, der 
geheime Legationsrath v. Bismark⸗Schoͤnhauſen die bundes- 
gefandtſchaftlichen Geſchäfte beſorgen. (Preuß. Ztg.) 
Man ſchreibt der Allgemeinen Zeitung aus Frankfurt a. M. 
Eine förmliche Eröffnung des Bundestags findet nicht 
mehr ſtatt: dieſe hat vielmehr hinſichtlich des Plenums im Mai 
1880, hinſichtlich des engern Rathes im September 1850 ſtatt⸗ 
gefunden; die bisher in der Bundesverſammlung nicht vertretenen 
Bundesglieder treten in die Bundesverſammlung ein, wobei ſich 
die vollſtändigſte Rechtskontinuität der bisherigen 
Exiſtenz und Thätigkeit dieſer Verſammlung ohne 

irgend weiter nöthige ausdrückliche Anerkennung ganz 

von ſelbſt verſteht. “ { x 

Ueber das Bundesheer wird der Allgemeinen Zeitung vom 
geſchrieben, daß ſämmtliche Regierungen, die öſterreichiſche 
seußifche eingeſchloſſen, ſich dahin geeinigt haben, daß künf⸗ 
ei Fünftel des Kontingents in folder Bereitſchaft zu hal⸗ 
daß ſolche innerhalb acht Tagen unter den Waffen 
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dern Seite den feſten Entſchluß der rivaliſirenden, ſo wie der re. 
„ 


nun allgemein eingeſtellt, obwohl die durch die officielle Neue 


Münchner Zeitung verkündete und durch die tiefe Ebbe in unſerer 


Staatskaſſe bei einem jährlichen Deficit von beinahe 4 Mill. Fl. 
Lee, geheiſchte Reduction des Heeres auf den budgetmäßigen 
5 ensſtand lange noch nicht erreicht iſt. Es iſt der allgemeine 
unſch, welcher gewiß von der ganzen deutſchen Nation, ja von 
dem ganzen gebildeten Europa getheilt wird, daß Deutſchlands 
Ragtemhe, eingedenk der traurigen und den Welttheil 20 Jahre 
1 zerfleiſchenden Folgen jener Einmiſchungen in Frankreichs 
jr a ngelegenheiten zur Zeit der erſten Revolution, eine ſolche 
— 2 jedem Falle unterlaſſen, noch weniger aber Anlaß ge⸗ 
5 5 ben den Deutſchlands von ſo vielem Blute überſchwemm⸗ 
we 2 wieder von den Roſſen der Koſacken zertreten und zur 
er a Kampfes fremder Völker werden zu laſſen. (D. A. Z.) 
4 Preußiſche Ztg. meldet: „Zuverläßigen Nachrichten 
ar den zufolge, fteht dort eine Miniſterkriſis nahe 
gen . der zeitige Miniſterpräſident v. d. Pfordten das Ver⸗ 
Reicher es Königs verloren haben ſoll, und die Kammer der 
fation the die neuen Gefegvorlagen über die Gerichtsorgant⸗ 
gegen den einmüthigen Willen des Staatsminiſteriums 
weſentlich umgeſtalten will.“ a 


a art, 12. Mai, [Die Kammer der Standes 
n] hat ihre Thätigkeit nun gleichfalls begonnen und in 


1 . 75 Sitzung am 8. Mai den Fürſten v. Fürſtenberg zu 
e iepräſidenten gewählt. Heute hielt fie unter dieſem Vor⸗ 
15 Mur zweite Sitzung, die nach dem Beſchluſſe des Jahres 

5 Öffentlich war. Es waren 19 Mitglieder anweſend, die 
abe ſammt den übertragenden Stimmen 34 Stimmen repräſen⸗ 
tirten; im 
5 * Stimmübertragung eingetreten, was, da die Kammer 
m Stimmen beſchlußfähig iſt, vollkommen genügt; man 
erwartet aber noch weitere Mitglieder, (O. P. A. 3.) 

arlsruhe, 12. Mal. [Der Kriegszuſtand.] Die 
engen derer, welche mit ſo viel Ungeduld die Aufhebung 
de 6 riegszuſtands erwarten, ſcheinen noch nicht fo ſchnell 
zen rfülung gehen zu wollen, nach folgender Maßtegel zu ſchlie⸗ 

DDR ſoeben im Kriegsminiſterium beſchloſſen wurde. Es 
80 5 n demnach zur leichtern Dienſtführung die Bezirkskomman⸗ 
ai 1 eingeführt, welche bis zum Monat Februar d. I 
d tiven Garniſonsbeſtimmung für unſere Truppen, beſtan⸗ 
pie: en, und welche als Zwiſchenſtellen dienen zwiſchen dem 

ine ſterlum und den ſtets noch fortbeſtehenden Polizeidi⸗ 

ſtrikts⸗Kommandos. (O. P. A. 3.) 
& armſtadt, 13. Mai. [Anträge.) 

tung ſtellten die Abgg. Winter, Grolman, Engelbach und Hu⸗ 
mann den Antrag, die Staatsregierung um Vorlegung des Ent⸗ 

wurfs eines Geſetzes zu erſuchen, wonach mit ausgedienten Mi: 
115 unter dem Rang eines Offiziers, untergeordnete 
Auf d dlenſiſtellen ausſchließlich zu beſetzen ſeien. 

9 übermorgenden Tagesordnung der zweiten Kammer fteht 
der oldmannſche Antrag wegen Reorganiſation der Verwaltung 
durch Rückkehr zu dem Inſtitut der Landräthe. 

„Altona, 15. Mal. Das königliche Amneſtie⸗Patent 
für Schleswig iſt erſchienen (bereits telegraphiſch gemeldet); 
ausgeſchloſſen von demſelben ſind folgende Perſonen: der Herzog 
von Auguſtenburg nebſt deſſen Famile, der Prinz Friedrich 
von Noer und deſfen Familie, der Statthalter Befeler, die 
Mitglieder der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung von 
Harbou und von Rumohr, der vormalige Hardesvogt der 
Kopp⸗ Harde, Jacobſen, geweſener Kriegsminiſter unter der 
Seatakterfcaft; die Mitglieder des vormaligen ſchleswigſchen 
Obergerichts ꝛc. ze. Außer dieſen 33 namentlich gemachten, wird 
allen politiſchen e e een die Rückkehr nach 
dem Herzogthum Schleswig geſtattet w s 

90 ebenen ce werden, nachdem fie zuvor 
dieſerhalb ein allerunterthäniges Geſuch durch das Miniſterium 
fur das Herzogthum Schleswig eingereicht Haben, welches in 
dieſer Form abgefaßt fein muß! un 

Aufenthaltsort und Datum. 


„N. N. erſucht allerunterthänigſt um Erlaubniß, nach dem Herzog⸗ 
thum Schleswig zurückkehren zu dürfen.“ 

f An den König: 

„Der Unterzeichnete, welcher ſeine Heimat unter den Unruhen der 
letzten Jahre verlaffen hat, ſehnt ſich nun danach, wieder zurückzukeh⸗ 
ren, um unter Ew. Majeſtät mildem und gerechtem Scepter, und unter 
meiner rechtmäßigen, von Ew. Majeſtät eingeſetzten Obrigkeit zu leben. 
Ich wage es deshalb, hierdurch allerunterthänigſt um die allergnädigſte 
Erlaubniß zu erſuchen, meinen Aufenthalt wieder in dem Herzogthum 
Schleswig nehmen zu dürfen unter den Bedingungen, welche Ew. Ma- 
jeſtät mir vorzuſchreiben allergnädigſt geruben möchten. ' 

D \ . x Allerunterthänigſt N. N. 

aß N. N. dieſes Geſuch eigenhändig unterſchrieben hat, beſcheinigt 

a 7 N. N., Notar oder Ortsprediger oder Obrigkeit.“ 

Den ſo Zurückgekehrten wird eine Amneſtie für die von ihnen 
begangenen rein politiſchen Vergehungen zugeſichert, und dürfen 
ſie als Privatperſonen und unter den Bedingungen, welche die 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung erfordern, 
in dem Herzogthum Schleswig leben; jedoch ſoll eine Anklage 
wegen der politifchen Vergehungen und Verbrechen, deren fie. ſich 
ſelbſt ſchuldig gemacht haben, gegen dieſelben offen ſtegen, 9705 
fern fie von jetzt an ſich wiederum eines Ach oh Chi 
un machen ſollten. Das Patent iſt batist: Schloß Chri⸗ 

iansbor N er } 
fc g, den 11. Meinhe lange dee Minifer von Tilliſch 
m 13ten, Abends 8 Uhr, lan ö „ 
und der Graf Bille Brahe nebſt ſeinem Privatſekretair, ſowie 
die däniſchen Werteduens d anch mit dem Dampfſchiff „Genfer“ 
in Flensburg Die ſch eswigſchen Notabeln fanden ſich 
geſtern in Stensburg en und wahrſcheinlich werden geſtern Abend 
auch die holſteinſchen Notabeln, die ſich in Kiel gefammelt hat⸗ 
ten, daſelbſt eingetroffen ſein. Pr. 


| Oeſterrei ch. 

* Wien, 16. Mal. (Tages bericht.] II. kk. HH. 
die Etzherzoge Ernſt und Karl Ferdinand find von Prag 
hier angekommen. — Die „Oſtd. Poſt“ ſieht in der Beſſerung 
der Valuta nichts Organiſches und Dauerndes; ſie begreift 
nicht, warum das Finanzminiſterium mit der Erklärung zögert, 
daß die unbeſchränkte Emiſſion von verzinslichen und unverzins⸗ 
lichen Noten abgeſtellt wird. — Die 4. Bataillone der un ga⸗ 
riſchen und italienifhen Regimenter ſollen, wie das 
Fremdenblatt wiſſen will, entlaſſen werden. 

Venedig, 12. Mail. Mit ſtandrechtlichem Urtheile find 
Agoſtino Ferloli aus Adria in Rovigo, 43 Jahre alt, wegen ge⸗ 
waltthätigem Einbruch in das Haus der Familie Mazier auf ber 
Giudecca, und wegen bewaffneten Widerſtandes gegen die legale 
Gewalt zum Tode durch den Strang, der Nicolo Fontini aus 
Venedig, 51 Jahr alt, wegen verſuchten Raubes zu 10jährigem 
ſchweren Kerker mit Zwangsarbeit verurtheilt, dagegen ist Andreas 
Merlo genannt Pigazzi zus Venedig, 30 Jahr alt, deſſelben 
Verbrechens beſchuldigt, aus Mangel an Beweiſen entlaſſen wor⸗ 
den. Der Herr Militärgouverneur Graf von Gorzkowski hat 
jedoch wegen augenblicklicher Abweſenheit eines Henkers, die 
gegen den Agoftino Ferioli verhängte Todesſtrafe durch Pulver 
und Blei vollziehen laſſen. (Lloyd.) 


It alien. 

K* * [Note des päpſtlichen Staatsſekretaits an 
den Wiener Hof.] Die Indep. belge bringt die wörtliche 
Abſchrift einer außerordentlich intereſſanten Note des römiſchen 
Staatsſekretairs an das Wiener Kabinet, die Okkupation des 
Kirchenſtaats und deſſen Beziehungen zu Frankreich be⸗ 
treffend. Sie lautet wie folgt: f a h 

„Frankreich ift abermals Erſchütterungen ausgeſetzt, welche die 
Sicherheit und den Frieden von ganz Europa ſtören können. 
Auf der einen Seite haben wir die Beſtrebungen des Präſiden⸗ 


ten, ſeine Gewalt um jeden Preis zu verlängern; auf der an⸗ 


x 


Einbildungen? 


Ganzen ſind bis jetzt 31 Mitglieder perſönlich und 


‚niffe ausgeſchloſſen bleibt. 


In der heutigen 
gezwungen ward, 


publikaniſchen Parteien, ſich jenem Beſtreben zu widerſetzen. 

Dann die Nebenfragen, wodurch die vorgeſchlagene Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſton zu einer verwickelten Aufgabe wird, die Aufhebung 
des Wahlgeſetzes vom 31. Mai und endlich die entſcheidende 
Epoche der großen Wahl von 1852, welche heut bereits eine Quelle 
der Unficherheit, Furcht und Gefahr für die Männer der Ord⸗ 
nung, eine Quelle der Hoffnung, der Aufreizung und des Ver⸗ 
langens für die Revolutionärs — morgen vielleicht ſchon zu eben 
ſo viel Motiven der Aufregung, der Kämpfe und der Kataſtrophen 
werden könne. 

Können wir uns bei dieſem Zuſtand der Dinge und bei dieſer 
Bangigkeit vor der Zukunft vertrauensvoll dem Schutze der be⸗ 
waffneten Macht überlaſſen, in deren Schooße ſich vielleicht die 
gegenwärtige Regierung Frankreichs ſicher glaubt? 

Wie oft war nicht die gröbſte Täuſchung im Gefolge ſolcher 
Und die europäiſchen Regierungen wiſſen nur 
allzu gut aus der Erfahrung, wie theuer fie eine chimäriſche und 
verhängnißvolle Sicherheit, in welche ſie ſich durch den Glauben 
auf die Stärke der Regierung in Frankreich einlullen ließen, be⸗ 
zahlen mußten, um ſich noch einmal von den Ereigniſſen, welche 
ſich dort vorbereiten, überraſchen zu laſſen. d 

Ich will mich nicht bei der Hypotheſe aufhalten, was ſich er⸗ 
eignen würde, wenn der Präſident ſeine Pläne aufgeben, wenn 
man verzichtete auf das Geſetz vom 31. Mai, auf die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſion und wenn die Wiederwahl der Verſammlung und 
des Präsidenten in verfaſſungsmäßiger Weiſe erfolgte? Nach Mei: 
nung der Einen würde dadurch der Aufregung und dem Umſturz 
aller Vorwand und alle Nahrung genommen und eine friedliche Ent⸗ 
wickelung möglich gemacht werden; leider it dieſe Hypotheſe gar 
nicht aufzuſtellen. Nach den Nachrichten, welche die Regierung 
Sr. Heiligkeit empfangen hat, und die mit denen, welche dem 
kaiſerlichen Hofe zugegangen fein müſſen, ſicherlich übereinſtim⸗ 
men: ſind die Leidenſchaften der Parteien in Frankreich ſo ent⸗ 
flammt, daß alle Möglichkeit derartiger Zugeſtänd⸗ 


Und verwirklichten ſich auch dieſe Hypotheſen, fo entſpränge 
für die fremden Mächte aus der Veränderung der Politik, dem 
wahrſcheinlichen oder mindeſtens möglichen Reſultat der Neu⸗ 
wahlen, immer eine Drohung, ein Anlaß der Ungewißheit, der 
Angſt und Gefahr; Ungewißheit und Gefahren, welche für jeden 
Staat von großer Bedeutung, für die römiſchen Staaten aus 
ſpeziellen Gründen noch viel bedenklicher wären. 

Wenn Se. Heiligkeit durch eine gebieteriſche Nothwendigkeit 
ein franzöſiſches Armee⸗Corps als Beſatzung in 
Rom aufzunehmen, ſo weiß Se. kaiſerliche Majeſtät doch recht 
wohl, von welchen Beſorgniſſen die Regierung Sr. Heiligkeit 


auch aus dieſem Anlaß erfüllt iſt. 


Ew. Excellenz wiſſen, daß trotz der ehrfurchtsvollen Ergebenheit 
der Militär⸗ und Civilchefs doch die bloße Gegenwart der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Ram, der ſcheinbare Einfluß, welchen ſich 
die franzöſiſche Regierung bezüglich der Entſchließungen Sr. Heil. 
anzumaßen verſucht hat, ſchon manchmal zu ernſthaften Verwik⸗ 
kelungen geführt haben würde, wenn die Feſtigkeit Sr. Heiligkeit 
nicht jede Anmaßung zurückgewieſen und ſeine Unabhängigkeit 


würdevoll vertheidigt hätte. 


Im gegenwärtigen Augenblick kann man nicht ohne Schrecken 
in den Abgrund von Gefahren ſehen, welchen der paͤpſtliche Stuhl 
ausgeſetzt wäre, wenn irgend ein Wechſel der franz. Politik ein⸗ 
träte, ſei es in Folge einer ſiegreichen Inſurrektion, ſei es durch 
den gewöhnlichen Gang der Ereigniſſe. In jenem Falle und 
wenn die franzöſiſche Armee ſich zum Verbündeteten der Revo⸗ 
lution machte, wäre die päpſtliche Regierung mit einem Male 
über den wa geworfen, vielleicht unter der Bedrohung der 
begun n e eg ben . ballen Ong der ne 

Wenn aber durch den gewöhnlichen Gang der Ereigniffe, durch 
weitere Entwickelung des demokratſſchen Prinzips, fo daß eine 
andere Gattung von Menſchen und Ideen derjenigen folgte, welche 
jetzt die Geſchicke Frankreichs beſtimmt — fo wäre die daraus 
entſpringende, ganz veränderte Situation der franzöſiſchen Armee 
in Rom nicht minder bedrohlich und gefahrvoll für die päpſtliche 
Regierung. 

Die römiſche Bevölkerung im Allgemeinen iſt durchaus cor⸗ 
rumpirt oder unfähig, der Regierung auch nur den Schatten 
einer Unterſtützung zu verleihen; alle bisher gemachten 
Verſuche, einen neuen Geiſt hervorzulocken und eine 
inländiſche Waffenmacht zu gründen, welche in den Tagen der 
Gefahr mindeſtens die Sicherheit der Hauptſtadt garantiren 
könnte, haben ſich als völlig unfruchtbar erwieſen. 

Die Grundsätze, welche unter Einfluß einer infürgivten Regie⸗ 
rung, ſo ſich eine Zeit lang ungeſtraft zum Apoſtel der Revolu⸗ 
tion aufwarf, die Oberhand hatten die revolutionaire Propagande, 
auch fpäter noch durch die Bemühungen des ſog. National⸗Ko⸗ 
mitees zu London unterhalten, haben die Ideen und Neigungen 
des Volkes dermaßen umgewälzt, daß S. H. im entſcheid ; 

enſchaften blosgeſtellt ſehen wi l 
gange Mee ſehen wird, weiche ſich zu feinem mern 

Aber wenn es leicht ift, die Gefahren zu fignatificen, 19 iſt es 
minder leicht, die Mittel anzugeben, wodurch man 1 nen zuvor⸗ 
kommen kann. Und auf dieſen hochwichtigen Gegenſtand erlaubt 
ſich die Regierung S. H. die Aufmerkfamkeit und das Intereſſe 
Er, ie ee e e ee dee nl 

j ittel, welches die meiſte antie darböte, wäre 
e 97 a der franzöſiſchen Garnifon aus Rom 
und den römiſchen Staaten und unmittelbare Erſetzung derſelben 
durch ein Truppen⸗Korps des Kaiſers, da die päpſtliche Regie⸗ 
tung auf ihre eigene Kraft nicht rechnen kann. 

Iſt die kaiſerliche Regierung denn nicht auch eine italie⸗ 
niſche Regierung? Hat ſie nicht ein inniges Intereſſe und ein 
heiliges Recht, jeden italieniſchen Staat und namentlich den Kir⸗ 
chenſtaat gegen jede revolutionaire Bewegung zu ſchützen, welche 
darauf abzielen würde, einen neuen Brand auf der Halbinſel zu 
entflammen, die öſterreichiſchen Beſitzungen daſelbſt miteinbegriffen. 
Wer könnte dies Intereſſe leugnen? Wer dies ſo oft ausgeübte 
Recht anfechten? Kann die franzöſiſche Regierung ähnliche An⸗ 


ſprüche oder Rechte geltend machen? Kann die Regierung Frank⸗ 


reichs oder Englands ihre politiſchen Rückſichten einwenden, welche 
am Ende nur einfache Vorurtheile oder mehr oder minder ge⸗ 
gründete Bedenklichkeiten ſind. 

Wenn die franzöſiſche Regierung mit der von Neapel, Spa⸗ 
nien und Oeſterreich bei der Wiedereinſetzung des Papſtes kon⸗ 
kurtirte, ſo liegt darin kein Grund, daß die franzöſiſche Armee 
durchaus in Rom bleiben muß, wenn ihre Gegenwart daſelbſt 
von einem Tage zum andern eine brennende Gefahr für die Si⸗ 
cherheit der päpſtlichen Regierung werden kann. Im Gegentheil 
iſt es Pflicht der franzoſiſchen Regierung, ſo wie aller dem heil. 
Stuhl wahrhaft freundlich verbundenen Regierungen, die Gefahr 
ſo bald als möglich dadurch zu entfernen, daß man die franzö⸗ 
ſiſche Armee durch eine andere erſetzt, welche, wie die öſterrei⸗ 
chiſche, die deſten Elemente der Garantie darbietet. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung hat überdies den italieniſchen Staaten und 
ganz Europa allzu zahlreiche Beweiſe ihrer Mäßigung und ihrer 
Uneigennützigkeit, ihrer Ehrlichkeit und lopalen Anhänglichkeit 
an das Oberhaupt der Kirche gegeben, als daß ſie vernünftiger 
Weiſe bei irgend Itmanden das Gefühl der Eiferſucht oder den Ver⸗ 
dacht von Vergrößerungs⸗Abſichten oder beabſichtigten Treubruchs 
erwecken könnten. A s 

Wäre es daher nicht möglich, Widerſprechende zu richtigerer 
Anſicht über dieſen Punkt zu bringen und Sr. Heiligkeit die 
Freiheit zu laſſen, ſich im Einverftändniß mit den übrigen italie⸗ 


1 


niſchen Staaten desjenigen Mittels zu bedienen, welches Sie für 
das beſte hält. Warum will man n in dieſer Freiheit de⸗ 
ſchränken, welche das oberſte Recht jeder unabhängigen Regie⸗ 
rung iſt? f 
Aber ohne Zweifel werden die widerſprechenden Regierungen 
den Waffen eines andern italieniſchen Fürften das nicht weigern, 
was fie den Waffen Seiner kaiserlichen Majeſtät nicht zu⸗ 
geſtehen. 8 g 
Keine der Rückſichten, welche man gegen Erſetzung der fran⸗ 
zöſiſchen Armee durch eine eee Pr in Bes 
tracht z. B. der neagolitaniſchen geltend gemacht werden. 
Der König beider Sizüien, ein italieniſcher Fürſt, welcher die 
ganze Tragweite der in Ausſicht ſtehenden Ereigniſſe kennt, 
würde ſehr gern erbötig ſein, Rom mit einem beträchtlichen 
Truppenkorps zu beſezen, ohne dadurch dem Schatz J. H. zur 
Laſt zu fallen. Und aus dieſer Kombination entſpränge ein 
Syſtem der militäriſchen Okkupation, weiches allen italieniſchen 
Regierungen in allen zu befürchtenden Wechſelfällen mächtigen 
Schutz gegen alle inneren und äußeren Feinde gewähren würde; 
Ew. Exc. werden ohne weitere Auseinanderſetzung begreifen, daß 
die Regierung S. H. in den Verhältniſſen, in welchen ſie zu 
Frankreich und England ſteht, dieſen Staaten keinen derartigen a 
ſchlag machen kann, ohne den Erfolg deſſelben zum Voraus 
Spiel zu feßen, 7 * 
Wollte aber die Regierung Ihrer kaiſerl. Majeſtät in Ihrer 
hohen Weisheit und genaueren Kenntniß der gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Sachlage, das Projekt, welches ich hier Namens Sr. H. 
oberflächlich anzudeuten die Ehre habe, billigen, fo wäre es zweck⸗ 
mäßig, wenn die entſprechenden Anträge und Unterhandlungen 
unmittelbar von der Regierung Ihrer katſerl. Majeftät oder der 
einer befreundeten Macht ausgingen. j 6 
Denn, wenn keiner der angeführten Gründe ins Gewicht fiel, 
fo wäre es nöthig, um im Fall einer in Frankreich eintretenden 
Veränderung den h. Stuhl gegen Erſchütterung und einen revo⸗ 
lutionäten Handſtreich zu ſichern, an welchem ſich die franzöſt⸗ 
ſche Armee entweder bethelligen, oder welchem fie müßig zuſehen 
würde, fo wäre es nöthig, daß dei Annäherung des verhängniß⸗ 
vollen Tages und bevor das Kommando der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in feindliche Hände Überginge, mehrere, zum Voraus in Bes 
reitſchaft gehaltene ſtarke Korps öſterreichiſcher und neapolitant⸗ 
ſcher Truppen, von zwei Seiten gleichzeitig auf Rom losgin⸗ 
gen, fo daß fie die franzöſiſchen Truppen, indem fie deren Rück“ 
zugslinie nach Civita Vecchia bedrohten, (jedoch ohne dieſelben 
wirklich abzuſchneiden), nöthigten, die Hauptſtadt zu räumen, um 
ſich ſeldſt in erheit zu bringen. Gelänge auch dies nicht, 
fo wäre ihre Gegenwart hinreichend, um die dem e 
Stuhl feindlichen Pläne zu unterdrücken. u = 
Männer von großer Erfahrung in Militärangelegenheiten ver 
fihern, daß ein derartig vorbereitetes Ereigniß, wenn es klug aus 
geführt würde, bei nöthiger Raſchheit und Entſchloſſenheit nicht. 
allein zum Ziele führen, ſondern auch ein mächtiges Mittel fein 
müßte, um der Muth der Parteien in Frankreich einen Quer 
ſtrich zu machen. Keines Falls würde es ſchlimme Folgen ha 
ben oder neue Verwickelungen dem Gange der allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Ereigniſſe in den Weg legen. Dann mag die gegen 
wärtige Regierung Frankreichs die Prüfung fiegreich beſtehen, und 
unter dieſer oder jener Form an der Spitze der Gefchäfte blei⸗ 
ben, oder möge die Revolution triumphiren, — im erſten Fall 
würde es der päpſtlichen Regierung nicht ſchwer werden, ſich 
ſelbſt und die übrigen Regierungen der. franzöſiſchen gegenüber 
durch die dtingende und gebieterifche Nothwendigkeit dieſer und ähnl 
cher Maßregeln zu rechtfertigen und in der Folge könnte maß 
ſich leicht üder die Bedingungen einer Garantie für die p 15 


chen Staaten verſtändigen. Andern Falls, d. h. im Fall e 4 
2 [4 r 4 
ü 7 A AR: u 


oder gewaltſamen 
Lin 8, gegen welches 
richtet if; fo kwird dieſelbe, wenn ſſe gelingt, ſich als ngs 
ker bewähren, inmitten des Schiffbruchs, von wachen Juul 
alsdann bedroht ſein würde. z 
Die Regierung S. H. empfindet endlich noch das Bebürf 
niß, Ew. Exc. dringend anzuempfehlen, daß Sie nicht müde 
werden möchten, bei den einflußreichſten Mitgliedern des engli⸗ 
ſchen Parlaments und bei der Regierung Ihrer großbritanniſchen 
Majeſtät auf der Nothwendigkeit zu beſtehen, daß gegen das zu Lon⸗ 
don reſidirende, ſogenannte italſeniſche National⸗Komitee genen 
Maßregeln ergriffen würden, da jenes Komitee in Itallen und 
namentlich in den päpſtlichen Staaten die Hitze der revolutio⸗ 
nären Leidenſchaft ſchürt und den Wunſch nach einer Ordnung 
der Dinge, welche man mit ſo großer Mühe nur zu unterdrücken 
vermochte, von Neuem an acht. 0 77 
Neue Nachrichten, welche man für bewährt halten kann, vet 
ſichern, daß ein ungeheurer Verſchwörungsplan bereits einen gr 
ßen Theil Europas umgarne und daß die in London eröffn 
Anleihe großentheils ſchon und vielleicht eher, als man will 
laſſen wollte, durch italieniſche und andere Unterzeichnungen ces 
liſtet worden ſei. Es iſt daher leicht begreiflich, welche Macht 
ſich mit der revolutionären Bewegung verbunden hat und Mi 
ſehr ſich die Gefahren für die Ruhe Europas geſteigert . 
Man behauptet überdies, daß die Bemühungen jenes Komi 
durch gewiſſe Mitglieder des engliſchen Ministerium + h 
protegirt, fo doch tolerirt werden. Und geren " e Duldung 
eines Mannes, der wie M an der Spitze der thätigſten 
und kübnſten Propaganda ſteht, welche die revolutionärſten Leif 
1 Vibe Hfichen ale hat — eine That 
welche keiner, ihre ichten begreifenden : 4 
fein darf. heilenden Regierung, gie 2 
Mag man es für Pflicht halten, den Feind zu f. und 
zu achten, fo muß man eben deshalb, itatt die Anmerenpeir vnd 
Umtriebe des Gegners zu dulden, einen ſubverſiven Einfluß ent? 
fernen, welcher im Schutz der Gaſtfreundſchaft ſich 0 geltend 
machen will. b 7 * ale 
Warum ſollte die Regierung Ihrer großbritanniſchen Majetät 
nicht dem Beifpiele Frankreichs und der. Schweiz, zweier kept 
blikaniſcher Staaten, folgen? 4 
Dieſe ſpeziellen Betrachtungen in Betreff der Londoner Flücht 
linge können aus den Ew. Excellenz bekannten Gründen 
dem päpſtlichen Hofe an der betreffenden Stelle nicht direkt 
tend gemacht werden, würden aber, durch das Anſehen bei 
gierung Sr. kaiſerl. Maſeſtät und der andern Regierungen 
ſtützt, einen heilſamen Einfluß auf die Entſchlüſſe Ihrer groß 
Majeſtät ausüben. ac m 
Endlich bitte ich Ew. Excellenz, mit Ihrem gewöhnen; 
Scharfſinn die Anſichten, welche ich Über die in Ausſicht 15 
den Ereigniſſe, ſowie über die zur Vertheidigung des h. 5 5 
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zu ergreifenden Maßregeln Ihnen zu unterbreiten die Ehre 
zu prüfen und mir ſo bald als möglich das Reſultat dieſer 
fung mitzutheilen.“ 2 


y | 2 3 * * 
Frankreich. 2 
8 bv. ei 
* Paris, 14. Mai, Interpellation) La 2, 
giebt heute den Wortlaut der famoſen Depeſche des Herrn Lon 


Faucher an die Präfekten des Landes. Er iſt folgender: 7 ri 

Miniſter des Innern an die Präfekten ? Landes. Angeſic > 
der Umtriebe, welche die vorgerückte Oppoſition gegen das zart 

geſetz vom 31. Mai anzettelt, a Sie erklären und h 

Ihre Unterpräfekten überall erklären laſſen, daß nach der 5 5 

der Regierung diejenigen Wähler, welche Freunde der Ort 12 
find, wenn fie das Inteteſſe des Landes zu Rache ziehen, fes 
Stimme nuc einem folhen Kandidaten geben können, welcher und 

entſchloſſen iſt, das Geſetz vom 31. Mai zu vertheldigen 7 
halten.“ = 5 


aufrecht zu erhalten. i 


z 


„N. S. Die Ordnungs⸗Partei ſtimmt allein für den General 
Durieu, als denjenigen Kandidaten, welcher ſich für Aufrecht⸗ 
cg des Wahlgeſetzes vom 31. Mai erklärt hat,‘ 

1 unumwundene Einmiſchung der Regierung au die Wah⸗ 
1 denn doch ſo großes Aufieben, 1 Interpellatio⸗ 
T. near ua ao 
Najorität ihnen kein ; 
die heutige Interpellation über Gewaltmißbrauch der Minifter ein 
at ergeben. Es «handelte ſich um die Handhabung des 
e —— e 15 

„Roman ein abſchreckende ild entwarf. Es han 
ei dieſer Interpellation hauptſächlich um die Abſetzung er 851 
— Grenoble und die Suspendirung des 5 582 

© Sachlage wäre nach Erzählung des Hrn. R 

in junger Nationalgardiſt hatte feinen Poſten ver ſſen und 
war dafür von dem Disziplingrhof der Nationalgarde von Gre⸗ 
so zu zwölfſtündigem Gefängnig verurtheilt worden. Was 
but er? Et ſchreibt an den Präſidenten der Republik und bittet 
um Erlaß der Strafe, indem er den Disziplinarhof beschuldigt, 
daß er die fozialiſtiſche Anſicht der Iſere⸗Repräſentanten 
und dei ſeiner (des Supplikanten), Verurtheilung nur be⸗ 
„ihn, einen Anhänger und Freund der Ordnung, zu chika⸗ 

l. Darauf ward dieſer Ord nungs fteund, welcher ſeinen 
Posten im Stich gelaffen hatte, begnadigt. Der Maire theilt die 
Sache dem Oberſten der Nationalgarde mit und dieſer erklärt, 
duß bei ſolcher Sachlage die Handhabung der Disziplin künftig 
icht mehr möglich ſei, eine Klage, in welche der Maire überein: 

Kin, — Hierfür wird der 7 1 e und auch 0 0 

ung des Oberſten ließ nicht lange auf ſich warten, währen 
win, e 1 5 Abſchied nahmen. 

Was die Suspenſion des Patriote des Alpes betrifft, ſo er⸗ 
Olgte dieſelbe, well er ein dir⸗dezembriſtiſches Girkulair, in deſſen 
a 9 er gelangt Par. 1 * dadurch die eee 155 
: örden K in jen = 
Sn 

Farconnet führte die Beſchuldigung gegen die Regierung 
weitet und zeigt, wie die Aufrechthaltung des Belagerungszuſtan⸗ 
des in jenem Departement Überhaupt ungerechtfertigt ſei. Dieſer 

elagerungszuſtand ſei nur eine Folge der Nachbarſchaft; das 
3 wird beſtraft, um den Belagerungsrayon von 
Sus auszudehnen. Die Entjegungen zu Grenoble, fo wie die 
22 ton des Patriote fei erfolgt, den Dix⸗Dezembriſten zu 
Schließlich n mache einen Feldzug für die Prolongationen. 
Verſammi ſchlägt Farconnet folgende Tagesordnung vor: die 
bezügl mlung ladet das Miniftertum ein, die Thatſachen, welche 

118 des Belagerungszuſtandes im Departement Iſeère zur 

brechung gekommen find, in Betracht zu nehmen und geht 
die er über. — Indeß beliebte es der Verſammlung, 
ache Tages⸗Ordnung anzunehmen. 5 


8 Portugal. c 

Ma Liſſabon, 6. Mai. (Aufſtandsverſuch.] In der 
acht vom 3. zum 4. kam es hier zu einer Volkserhebung, 
wobei die aufgebotenen Truppen aber gegen das Volk nicht 
einſchritten. Nur die Munizipalgarde machte einige Angriffe 
und verwundete mehre Perſonen. Einige Bataillone wollten ſich 
* Bewegung anſchließen; die feſte Haltung der Anführer aber 
ſabm ihnen den Muth, auch wurden fie ſchleßlich in die Ka⸗ 
einen konſignirt. 8k. ** 

1 Die Zeitungen veröffentlichen Mittheilungen der Militärkom⸗ 
8 aus den Provinzen, welche ſich ſämmtlich für Sal⸗ 


Der Ain kam am Abend des 5. in Liſſabon an, begleitet 
von mehreren hohe den . Mi 
dat ihn vetlaſfen in Dffisigren. Der größte Theil feiner Armee | 
fitte der Marſcha 
vier Brigaden. 


an amtliche Journal vom 5. publizirt ein Dekret, welches 


drid entzihr Thomat die Funktion einch Rmbaſſedeurs zu Ma: 


Großbritannien. 
e 13. Mai. [Der Hof und feine hohen Gäſte] 
präſidi gestern Vormittags die Ausſtellung. Prinz Albrecht 
x Mdirte Nachmittags einer Sitzung der Ausſtellungs⸗Kommiſ⸗ 
kan ie Prinzefſin von Preußen fuhr mit der Herzogin 
Kent nach Claremont und befuchte daſelbſt die Herzogin⸗ 
enen, Orleans und von Nemours. Der Prinz von 
Lusſsehen, Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeffin 
u von Preußen verließen mit ihrem Gefolge London um 
dert e fuhren auf der Eiſenbahn nach Wind ſor und nahmen 
ag * yſtück ein, worauf Dieſelben in offenen vierſpännigen 
trafen fi Gärten von Cragmore beſichtigten. Nach 4 Uhr 
ert bei dender im Buckingham⸗Palaſt ein. Abends war Kon⸗ 
del gel N Königin, zu welchem alle Geſandten und der höchste 
q Sn en war. Es waren 300 bis 400 Gäfte anweſend. 
Olett nzert begann um 10 uhr. Die Herren Formes, Mario, 
. und Gardoni, die Damen Caſtellan, Duprez 
Maart N Stücke von Beethoven, Meyerbeer, Herold, 
& zart, Roſſini und einen vom Prinzen Albrecht komponirten 
N or mit Solopartien vor. In der Pauſe um 11 Uhr wur⸗ 
en im Speiſeſaal Erftiſchungen fervirt. . 

London, 14. Mai. (Induſtrie⸗Ausſtellung. — 
5 n neues Tadelsvotum.] Trotzdem daß das Wetter mit 
Beiden Unterbrechungen rauh und unfreundlich bleibt, iſt der 
1 I. Austellung doch fortwährend im Steigen, und die 
05 u d an * ig nicht unter 

0 e nahme zum d. M. 

‚Dip, ig fo werden bie aalen Weder 
n Ei Schiling⸗Termin gedeckt ſein, und die ſpaͤt en Er⸗ 
he Gebäudes verwendet werden können. 
tung ch gſtellung faſt täglich und trägt da⸗ 
1 populär 5 unter der haute 
nun u machen. Die Haus⸗ 
umgänglichen Modeſache 5 der fremden 5 0 
ichtet! Und nun ſol⸗ 


. 


lich klar, daß nicht allein die ee. 
en noch nicht fertig find, ſondern, auch daß ſich 
ne nehmen werden, zu einer 
Se Gelb nur den halben er 2 — 

ust, man wohlfeile (was man na 
man darf ſich, ohne wn in jedem Viertel zu Schocken, und 
ſogar herausnehmen, Bit Achſelzucken zurückgewiesen zu werden, 
die Londoner Pope nene rden zu ſtellen. Hat ſich aber auch 
ch boch keinem Fremden, un menſchlicher geſtaltet, ſo möchte 
en unbekannt und der Spra⸗ S 65 mit den hiefigen Verhältniſ⸗ 
ernthewahl und auf eigene Faul Mächtig ic, kathen, auf e 
Prellrei in der That abſcheulich zelt beräderzukemmen, da die 
nue Dampfboote beginnt und mit d dem Ausſteigen aus 
ſich nach Sin ungläcklicher Faamoe erzähle eigen erſt wieder 
feine Bense abet und am andern Morgen gender Weiſe for 
len hatten de 200 Fres, und eine goldene Uhr mache daß 
5 Er machte ſich der Wirthin verſtän empfoh⸗ 


war dann fo 0 N 0 
8 Schilin e Fan ihm für Abendbrodt, Bett und Fri 1 ieſe 


| ehmen und dann die Thür zu weiſen. S los 
9 ind auch ſonſt nicht ſelten und werden ſich natlklich deus 


Untert ee; Comitee batte zuerſt die Abficht, fie das 
zu ſorgen. Noc zahlreich erwarteten Arbeiter aus der Provinz 
se Erwägung hat es jedoch den Plan 


„ 


don kein Volk verliert und alle gewinnen. 


uſig die Miſſion zuwies: deutſche 


ragraphen faſſen läßt, wie 


aufgegeben, da die von Privatperſonen getroffenen Einrichtungen 
von der Art ſein ſollen, daß nichts zu wünſchen übrig ble 

— Die ſchugzöllneriſchen Parlamentsmitglieder beider Häuſer 
haben lebthin in einer Verſammlung bei Lord Stanley Baillie's 
früher zurückgezogenen Antrag auf ein Tadel s⸗Votum gegen das 
Miniſterium in der Lord Torrington'ſchen Angelegenheit einer 
Reviſion unterworfen und nach den vom Antragſteller genehmig⸗ 
ten Abänderungen ſich bereit erklärt, dafür zu ſtimmen. Die 
Hauptpunkte des Antrages ſind: 

1) Das Haus iſt nach der Kommiſſions⸗Unterſuchung für die An- 
gelegenheiten Ceylons der Meinung, daß die Beſtrafungen während 
der 1 Unruhen auf jener Inſel übermäßig und unnöthig waren. 

2) Daß die Hinrichtung von 18 Perſonen, und die Einſperrung, 

Transportation und körperliche Züchtigung an 140 anderen Perfonen 
der milden Ausübung der britiſchen Strafgeſetze widerftreitet und 
nicht geeignet iſt, die künftige Zuneigung und Treue Ihrer Maſe⸗ 
ſtät Colonial-Unterthanen zu ſichern. 

3) Daß dieſe Härten um fo tieſer zu mißbilligen ind, als ſie nach 
der Unterdrückung der Unruhen ſtattfanden, während deren keine von 
Ihrer Maj. Truppen oder Staatsdienern getödtet, und nur ein 
Soldat verwundet wurde. 

4) Daß das Verfahren des letzten Gouverneurs von Ceylon, das 
Kriegerecht trotz der Mißbilligung ſeines erſten geſetzlichen Rathes 
und trotz der ununterbrochenen und ungefährdeten Sitzungen der 
Civilgerichtsbehörde zwei Monate beſtehen zu laſſen eben ſo willkür⸗ 
lich und bedrückend war, als die Weigerung, in der Hinrichtung 
eines Prieſters einen Jury-Ausſpruch auf Erſuchen des richterlichen 
Advocaten eintreten zu laſſen. 

5) Daß alſo vas Verfahren des Earl Grey, Lord Torrington's 
Benehmen während und nach den Unruhen zu billigen, voreilig und 
unklug war, da er Strenge und Härte in der Regierung der aus⸗ 
wärtigen Beſitzungen befürworte, und dem Charakter Groß⸗Britaniens 
in Hinſicht auf Gerechtigkeit und Humanität Abbruch thue. 

Es iſt kein Zweifel, daß der fo umgeformte Antrag eine Menge 
Stimmen mehr erhalten wird. Sollte er durchgehen, ſo iſt 
Stanley zur Bildung eines neuen Kabinets vorbereitet, und 
zwar, nach ſeiner eigenen Aeußerung, ohne alle Schwierigkeit. 
Nichtsdeſtoweniger beabſichtige er keine Beſchleunigung des Sturz 
zes, ſondern möchte lieber den natilrlichen und doch bald unver⸗ 
meidlichen Tod des Whig⸗Miniſteriums abwarten. 

Rußland. 1 

Kaliſch, 13. Mai. [Verſchiedenes.] Der Miniſter des 
kaiſerl. Hofes, Fürſt Gagarin, und die Staatsräthe und Räthe 
im kaiſerl. Miniſterſum, Kudriawskt und Jukowkin, find 
mit der Kanzlei in den Tagen in Warſchau angekommen. Dem 
Wladislaw Lucy und Alexander Bielinski, welche 1844 und 
1845 wegen politiſcher Verbrechen zur Strafarbeit in den Berg⸗ 
werken Sibiriens auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt worden ſind, 


hat der Kaiſer auf Verwenden des Fürſten Statthalters die 


Strafe auf drei Jahre abgekürzt. Dem Victor Kabett, wel⸗ 
cher gegenwärtig in Frankreich lebt, iſt die Rückkehr nach Polen 
geſtattet worden. — Der Warſchauer Oberpolizeimeiſter General⸗ 
Major Abramowicz hat einen kaiſerlichen Befehl bekannt gemacht, 
wonach den jüdiſchen Frauen verboten wird, ihr Haupthaar 


[abſcheeren zu laſſen, und die Behörden haben dieſen Befehl 


mit aller Strenge zu überwachen. (C. Bl. a. B.) 

A Warſchau, 15. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer 
hat geſtern 2 Uhr Mittags das Militär⸗Lazareth zu Ujazdo wo 
beſichtigt. — Es ſind ferner hier angekommen: Baron Mepen⸗ 
dorf, der ruſſiſche bevollmächtigte Miniſter und Geſandte aus 
Wien; Baron Pechlin, geh. Rath und Kammerherr des Königs 
von Dänemark; Graf Baxanow, General⸗Major aus der 
Suite Sr. Majeftät des Kaiſers; Graf Orlow, Flügel⸗Adjutant 
Sr. k. k. Majeſtät; Graf Münſter, Flügel⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen; und Karrel, Ständerath 
und Leibarzt Sr. k. k. Majeſtät aus Petersburg. N 

2 N * i n * 


** Alexandien, 9. Mai. Die Tranſinnatsfrage, welche 


und ſich nach Oporto begeben. Dort organi- bis jetzt zwiſchen der Pforte und Aegypten ſchwehte, iſt vollſtän⸗ 
ll die ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen in dig bis auf wenige unerhebliche Differenzen geſchlichtet. Die 


Pforte verlangt außerdem die Feſtſtellung einer beſtimmten Mili⸗ 
tärdienſtfriſt und die Reduzirung der ägyptiſchen Armee auf einen 
Effektivſtand von 18,000 Mann, die Bezahlung aller bei öffent⸗ 
lichen Arbeiten verwendeten Individuen, übrigens geſtattet ſie die 
fernere Beibehaltung des Frohndienſtes. Sie will ferner, daß 
die perſönlichen Zwiſte unter den Mitgliedern der Familie Mehe⸗ 
med Ali's ein Ende nehmen, indem einem jeden derſelben ge: 
ftattet werden ſoll, frei ſeinen Wohnſitz an einem beliebigen Orte 
zu wählen. Eine türkiſch⸗ägyptiſche Kommiſſion ſoll zur Rege⸗ 
lung dieſer vier Punkte in Konſtantinopel zuſammentreten. 


Sprechſaal. 


5 So lättchen. 

Während es die Völker weſt wärts zieht, ſteht der Wind der 
Diplomatie auf N.⸗O. Die Zeit der Kongreſſe und Konferenzen 
ift wieder da; eine Zeit, in welcher den Demagogen gewöhnlich 
das Herz in die Hoſen fällt. Die Regierung zu Königsberg 
hat übrigens nach Nr. 135 der Schleſ. Ztg. ein Reſkript er⸗ 
laſſen, wodurch die Polizeibehörden und Landrathämter aufgefor⸗ 
dert werden, auf die Demokratenhoſen zu achten. 

Indeſſen ſind die Völker nicht übermüthig genug, um nicht 
auch von ihren Gegnern zu lernen und ſie haben ihnen auch die 
Konferenzen abgelernt. Freilich find‘ die Völker⸗Konferenzen 
noch weit entfernt von der Feinheit der diplomatiſchen, vielmehr 
herrſcht auf ihnen eine Naivetät, welche einen Talleyrand ſelbſt 
aus der Faſſung bringen würde. 0 

Denn während es der höchſte Triumph eines Diplomaten iſt, 
den andern zu überliften, ſpielen die Völker mit offenen Kar⸗ 

2 die Konkurrenz ſelbſt wird n zu einem Hebel der 


ene 


matifchen Kongreſſen eine unpr 
Arbeit gettieben wird, auf dem großen Völkerkongreſſe zu Lon⸗ 
Deshalb hat man 
ſich auch dort ein Haus von Glas gebaut, klar und durchſichtig, 
wie die Zwecke, welche man verfolgt, während ſogar die Schleſ. 
Ztg. kopfſchüttelnd an die alte Warnung erinnern muß: Nur 
nicht nach Norden! 
Es iſt ein ſchöner Kultus, welchem man jetzt in London ob: 
liegt, ein Kultus, der die Welt befreien wird — der Kultus 
der Arbeit! . j 

Es liegt darin der einzig wahre konſervative Gedanke; 
denn nur durch Schaffen konſerdirt man. Im Schaf: 
fen ruht die Größe einer Nation! Das beherzigen jetzt die 
Baiern. Sich erinnernd, daß die römiſchen Legionen nicht 
blos durch das blutige Werk der Waffen die Größe des römi⸗ 
ſchen Namens in alle Welt propagirten, ſondern eben ſo ſehr 
durch ihre unvergleichlichen Bauten — denkt die jüngſte europäi⸗ 
ſche Großmacht daran, uns Preußen nicht blos durch die Macht 
ihrer Baſonette zu imponiren, fie iſt auch darauf bedacht, ihren 
Soldaten „von 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends e 
chen die Zeit zu vertreiben.“ Fürſt Tapis iſt der Erfinder die⸗ 
ſes militäriſchen Zeitvertreibs. Te morituri salutant! Auch 
die öſterreichiſchen Soldaten haben ihren angemeſſenen Zeitver⸗ 
treib! In Hamburg geben fie den Schriftſtellern in deren eige⸗ 
nen vier Pfählen einen Wink mit dem Zaunpfahl, und in Heſ⸗ 
en, wo der Bürger dem Heloten gleich verachtet wird, haben ſie 
freie Helotenjagd. Die däniſche Regierung verfolgt bei dem 
Zeitvertreib ihrer Soldaten nicht minder humane Zweckt. Es ift 
bekannt, daß Herr v. Gagern einſt dem öſterreichiſchen Staate 
t Kultur nach dem Oſten zu tragen. 
Deſterreich, welches feine geſchichtliche Miſſſon nicht gern in Pa: 

Baiern, ſchlug dem Wink des Herrn 


v. Gagern ein Schnippchen, brach im Gegentheil mit der Sturm⸗ 
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robuftide, wenn. dicht Ich üblicher 


fluth ſeiner ſlaviſchen Völker in Deutſchland ein und begünſtigte 
auch im Norden das deutſche Element ſo wenig, daß' vielmehr 
der Däne dort den Deutſchen Kultur beibringt. I 

Jeder Deutſche muß dort vor jedem däniſchen Offizier und 
Beamten den Hut ziehen und zwar nicht etwa zu leichter Be⸗ 
grüßung — vielmehr ſo, daß die Hand, welche Hut oder Mütze 
zieht, ſich bis auf die Lende ſenkt. 

Werden dieſe militäriſchen Zeitvertreibe erſt aller Orten in einen 
gewiſſen Einklang gebracht, in ein Syſtem, wie jetzt z. B. die 
deutſche Preßgeſetzgebung und wird erſt das Beiſpiel der würtem⸗ 
bergiſchen Ständekammer, welche eum Deo ans Werk geht, 
allgemeinen Anklang finden, ſo dürfte doch endlich das goldene 
Zeitalter hereinbrechen, welches nach der Anpreiſung des Marquis 
Valdegamas uns allein vor Barbarei ſchützen kann — nämlich 
das Zeitalter des mit dem Kreuze vereinigten Säbels! — 
Bis dahin wird freilich der Bußprediger der N. Pr. Ztg. noch 
oft in die Wüſte und ins Wüſte hinein reden müſſen; die Sonne 
wird noch oftmals aufgehen über Gerechte und Ungerechte und 
viel Sand wird die Oder hinabrinnen. Apropos! Die Sonne! 
So hat denn auch der Himmel ſeinen Konkurtenten gefunden 
und ſelbſt der Abſolutismus der Naturgeſetze findet Oppoſition. 

Wenn künftig von Sonnenſchein und Sonnenglanz u. ſ. w. 
die Rede iſt, wird erſt immer die Frage ſein, ob die Sonne des 
alten Teſtaments oder die Sonne des neuen Propheten gemeint 
iſt; und dem bisher allgemein anerkannten Geſetz, daß die Sonne 
im Oſten aufgehe und daß es bei Nacht finſter ſei — ſetzt Herr 
Dreylich ganz beliebig ſeine Prophetenſonne entgegen, wo und 
wie man es haben will. 5 

»S iſt nur gut, daß die Reaktion vorläufig bei dem Stände⸗ 
weſen von 1834 ſtehen bleiben will, ſtatt wie anderwärts be⸗ 
reits geſchehen, ſchon bis auf die Hexenprozeſſe zurückzugehen; fonft 
— gute Nacht Sonne! 

Aber Leſſing würde ſich freuen! Er, deſſen ſehnlichſter Wunſch 
war, daß die Bäume im Frühling einmal roth ausſchlagen 
möchten, ſtatt grün, wie würde er ſich amüſiren, die Sonne ein⸗ 
mal des Nachts aufgehen zu ſehen. 

Freilich meinen Spötter: auch ohne Propheten⸗Sonne würden 
wir dies Schauspiel eines Sonnen⸗Aufgangs bei Nacht künftig 
alle Tage erleben. Die Nacht greife immer mehr um ſich, ſie 
würde ſich bald über ganz Europa ausbreiten und ſelbſt die Sonne 
würde keine andere Macht haben, als die Finſterniß greifbar zu 
machen. Aber das ſind peſſimiſtiſche Anſichten und Ausſichten 
und noch leben wir in Sonnenwärme, wenn auch der Ofen ihr 
noch dieſer Tage zu Hilfe kommen mußte; im Sonnenlicht. 

Selbſt die unvernünftige Fortuna hält es ja altkluger Weiſe 
mit den Bedürftigen und ſtreut ihre ſchönſten Gaben über das 
ölgeſalbte Haupt etablirungsluſtiger Kommis und die fettgetränk⸗ 
ten Locken heirathsluſtiger Köchinnen; ſollte Europa ſchon zu alt 
ſein, um noch glücklich werden zu können. f f 

Verloren iſt nur, wer verzweifelt! Darum geht auch die 
deutſche Poeſie niemals verloren, weil unſere Jugend unverzagt 
ihre Poeſien Jahr für Jahr auf den Markt bringt und für ihre 
alten Klagen und Seufzer immer neue Theilnahme beanſprucht. 

Und das Ach und Weh der Jugend, ihre Schmerzen und 
Hoffnungen, ſie finden auch immer ein Echo! „Es iſt eine alte 
Geſchichte, doch bleibt ſie oh neu.“ 

Und fo heißen wir die „Primavera“ unſers Landsmanns 
Richard Kuniſch *) freundlichſt willkommen. Es iſt die alte 
Herzensgeſchichte, aber es find fo warme, fo lebendig pulſirende 
Verſe und es fchlägt in ihnen ein fo ächtes Gefühl und es zieht 
ein fo ſchöner, poetiſch wahrer Gedanke durch den ſchwellenden 
Liederkranz, daß der junge Dichter nicht bereuen darf, in die 
Saiten gegriffen zu haben. 

Wohl ihm, wenn die erſte Liebe ſich ihm als die wahre und 
letzte bewährt; wenn ihm der Baum des Lebens beim Schütteln 
die Blüthen in den Schooß wirft, nur um die keimende Frucht 
u zeigen. i 
: Starte Zuverſicht und kecke Hoffnung find nöthig, um in dies 
fer Zeit nicht an der Zukunft zu verzweifeln! 


5 + 2 

Provinzial-Jeitung. 
* Breslau, 17. Mai. Unſerm geſtrigen Berichte üder die 
Anweſenheit St. Majeftät des Königs haben wir folgende ergän⸗ 
zende Mittheilung nachzutragen. Von der fürſtbiſchöflichen Re⸗ 
ſidenz aus fuhren Se. Mojeftät in Begleitung Allerhöchſtihres 
Gefolges nach dem Gouvernementsgebäude und ſtatteten daſelbſt 
Sr. Excellenz dem kommandirenden General von Lindheim 
einen kurzen Beſuch ab. - . 
Ihre königl. Hoheit die verwittwete Großherzogin von Med: 
lenburg⸗Schwerin (geb. Prinzeſſin von Preußen), iſt in Ge 
ſellſchaft des Erbgroßherzogs von Schwerin und zweier Prin⸗ 
zeſſinnen von Anhalt⸗Deſſau mit dem heutigen Frühzuge der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen. Auf den 
ausdrücklichen Wunſch Sr. Majeſtät des Königs verweilten die 
hohen Gäſte bis zur Abreiſe im hieſigen königlichen Palais und 
ſetzten mit dem Mittagszuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn die 

Reiſe nach Warſch au fort. 


Sitzung des Gemeinde⸗RNathes 
am 15. Mai. 
Vorſitzender: Juſtiz⸗Rath Gräff. Anweſend 64 Mitglieder 
der Verſammlung. 

Eine von 7 7 Dr. ae liess Dr. BER 8 
und Dr. Ka ein unterzeichnete Vorlage achte den eh. 
Db kat br &llwanger 40 Kanbibuten für ‚Eile 
der Wahl ſoll Sitzung das sung 
ſeſtgeſetzt werden. 

Bartſch auf die Seitens des Gemeinderaths an ihn gerichtete i 

letzten Berichte mitgetheilte Zuſchriſt lautete: „Dem hochgeehrten Ge⸗ 
meinderathe danke ich aufrichtig für die mir in der geneigten Zuſchrift 
vom 8. Mai theilnahmsvoll ausgeſprochene Anerkennung. Die Staats⸗ 
Regierung hat ihr verfaſſungsmäßiges Recht ausgeübt; möge die in 
Folge deſſen von dem Gemeinderathe zu vollziehende Wahl — es iſt 
dies mein heißer Wunſch — eine für Breslau glückliche ſein. Dem 
erhebenden Vertrauen des hochgeehrten Gemeinderaths, von welchem 
mir fo ausgezeichnete unvergeßliche Beweiſe zu Theil geworden, zu ent 


tadt 27 
auch in der zweiten Stelle, auf welche mich die Wahl vom 25. April 


Annahme der Wahl zum beſolde⸗ 
in dem 


me zen, DAbL e Saen 
Anftalt verpflegte im be TS AR 
Die Ar pl ER ber ten ar 37 gebracht 


taatsmini⸗ 


*) Primavera von Richard Kuniſch, Breslau 1851. Verlag 
von Auguſt Schulz und Comp. 0 


7 


zwar: in 


en Donnerftag in geheimer übere 
Das Antwortihreiben des Bürgermeifters den 
n d N 


rs befind- |. 


Peer 8 zu la 5 * 25 
enutniß mit der Aufforderung, zwei Deputirte aus ihrer D 
lage bet And dba zu machen. _ Die all 15 trat 111 
Be. Kummers deputirte dir Herren Juftzrath , Gerz und prof. 
3. Die Genehmigung erhielten: die vorgelegten Bedingungen 
Uebernahme a an euerung des Belages der Sandbrücke ſo Bie des 
Belages der N der mit 63 alern veranſchlagte Bau a 
terer Sand die * auf den Se ar 
— bisher gebräuchlichen Reife, jedoch ne akt das zu 
den Warden nnr 2 15 Dante verwendet werden, um eine Ko 
ändern e it 80 n ze e jr 
die Trottoirs zu legen ward der Bän⸗ Deputation zur Erwägung und 


Derjelbe jegte die — da 


aum 25. April werbe vun ade 


V ö Mitte Juni b 
nächſtdem aber das Vor cheramt des Hoſpitals zu ermächti zen, 
ſtehenden Lokalitäten in bi Gebäude einzeln aus freier Gen 
ee der Anbee eines neuen N a 
tete die Verſammlung, mit a 
Konjunkturen, feinen beilera Enn un ente ſich deshalb gegen 


BE 
laſſen, ob die Räumlichkeiten in dem Gebäude nicht zur Unterbrin 

ge eee o e dee 
odann weitere Mittheil Die Ermächtigung zur Vermie ⸗ 
b der einzelnen Leah aus freue 125 mit Sierteljährlicher 


Ein zweiter zu dem genannten Hoſpital iar Gegen en erden und 


ammlung mit dem Magiſtrate vereinbarten Belegung, 10 
“ J aus der Zahl — — den Walen I aan in 8e. 
Kinder zwölf vater. und mutterloſe Waiſen beiderke um einen ſſcheren 
milien untergebracht und von dieſen erzogen 1 Erziehun 1 2 
Mapftab für die Beurtheilung zu gewinnen, bi Das anne 
Anſtalt oder die in der Familie den Vo n daß unter d 
amt des Hoſpitals zum heiligen Grabe 125 berichtet, Pie den 
im Anfange dieſes Monats neu aufgenommenen 
sölig verwaiſtes Mädchen befinde, und bei dieſer Lelemen 
e r mit der — bey 
einer der beabſichtigte Zweck nicht err N 
wohl zu erwägen ſein — 5 32 es nicht a wine, die da. 
ter- und mutterloſe Waiſe ebenfalls in der Anſtalt zu ieſen Vor. 
at war in Uebereinſtimmung mit dem Vorſteberamte für Hein 7 
lag. Die Verſammlung eniſchied ſich jedoch dafür, daß 
genommene 
oe werde. 
6. Di 


mftalt geforderten Prei g der warmen Koft pto Juni 
leben bemitigt hen ſe an bel det Sie Angler dente 
derlangter Betrag von 60 RE. zur Beſchaffung von 


ui ter 
es den Gefangenen der Frohnvefte als Schugmittel Sahra werden 
An dieſe Bewilligung ward der Antrag geknüpft; die 4 


Herr 


d itgli trektion; Strei- 
Hähne zum Mitgliede der Armendirektion; Wagenb auer Herr f 
liebe der Sicherungsdeputation; Partikuljer Herr Clas 

ven am Miteliebe der Bigge en deb Krugte Allerbeili 


die Verleihung des hieſigen Bürgerrechte 
„ 4 ni dem Geſuche um 
migung. 
ämmerei⸗Rech⸗ 


Ertheilung der Decharge. 
geſtellten Super-Reviſtons-Notate zu 


pitals zu Allerheiligen, der höheren höberen Bürgerſchule Na heiligen 


äff. Krug. E. Jurock. R. Hipauf. . 
Breslau, 17. Mai. (Polizeiliche Nachrichten. 
der beendigten Woche find incl. 2 todtgeborener Kinder und 
Waſſerleiche von hieſigen Einwohnern bein dee 
liche, 28 weibliche, zuſammen 66 Perſonen. Unter biefen flar- 
ben an Abzehrung 7, Altersſchwäche 1, Blattern I, Zahnkrampf 1, 
Lungenlähmung 3, Lungenentzündung 3, Gehirnausſchwizun 2, 
eber I, Nervenfieber 1, gewöhnt. Fieber 2, Fand, 5, 
Lungenkrebs 1. Lebensſchwäche 2, Magenverhärtung 1, Schar 
e ee 
tleibsſchwindſucht 2, Kniegelenkerw ad DIN 
Unte 9 "Grippe 1, Topbus 1. — 
ich 


In 


einer 


1 

Waſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 5, 

ter dieſen ſtarben in den öffentlichen und 
= dem allgemeinen Krankenhoſpital 13, in der Gefangen⸗ 
Krankenanſtalt 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 785 
Verſtorbenen: unter 1 9 * 2 4, — 
— 10 Jahren 4, von 10—20 „ 2 
jr 4, von 30—40 Jahren 9, von 40—50 Jahren 6, von 
50—60 Jahren 2, von 60 — 70 Jahren 4, von 7080 Jah: 


ren 6, von 80 — 90 Jahren 2. 

\ Kunſt⸗ Ausſtellung — 

des ereins für 1851. 
a ee Die Kunſtausſtel⸗ 


lung für das Jahr 1851 beginnt mit künftigem ini den 
d 


ſo werden Er Ede 


Schönen, ja felbft des Voctrefſichen doch viel vorhanden, und 

Toffen, 
it, faſt 600 
d 16ten, 
worden, kommen noch in dieſen Tagen ſehr . 
Veit „Die 


aufgeſtellt 
beide 


noch kommt, wird nach Abräumung . in? 
alsdann einen 
maß eine zweite 
Es it indeſſen dafür Je 
ſten Kunſtſachen bis zum An 1 
die meiſten der uns von Sr. Wasch 
vortrefflichen Gemälde. 2. 


lich, an Abwechſelung im 


möge zuvörderſt prüfen 
ge z ER üfen 


Waiſenkind einer zuverläßigen achtbaren 8 — 88 


agiſtrat zur 


Anſchauung werden gebracht 
Gemälde, 


x 


„Angeklagten 
Kloſe, Tagearbeiter Sommer, Kretſchmer Hiller, Heringshändler 


a aber hiervon, ſo werden die vielen ſchönen werthvollen und 
lehrenden Sachen, auch im Verlauf der bis Ende Juni 
dauernden Ausſtellung die Freunde der Kunſt bleibend zu feſſeln 
im Stande fein. Aus den Sammlungen Sr. Majeftät des 
Königs befinden ſich allein 14 ausgezeichnete Gemälde in der 
Aufſtellung und unter dieſen das große Roſenfelderſche Bild 
„Kurfürſt Joachim II. auf dem Gaſtmahle des Her⸗ 
zogs von Alba“, von welchem jetzt ſchon eine treffliche Far⸗ 
benſkizze zu ſehen iſt. Wir behalten uns vor, im Verlauf der 
Zeit die Freunde der Kunſt auf einzelne, vorzüglich gelungene 
Kunſtſachen aufmerkſam zu machen. Bekannte Namen werden 
laut dem Verzeichniß viele in das Gedächtniß zurückgerufen wer⸗ 
den; wir erinnern nur an Achenbach, beide Ad am, 
Becker, Bellermann, Bendix, Brandes, Bür⸗ 
kel; Cretius; Dietz; v. d. Emde; Eichhorn; Funck; 
Haſenklever; Haſenpflug; Prof. Henſelz Hildebrandt 
— beide; Hoguetz Holſtein; Julius Hübner; Prof. 
Jakobs; Kaüfmann; Klein; v. Klöberz Kopiſchz den 
Lange's; A. Meierheim; Moft; Pfeifer; Plüddemann; 
S. Guaglio, — Rabe; Rofenfelder; Rundt; Ruſtige; 
Sattler; Scheuren; F. Schiller; Schirmer; beide 
Schotels; Miß Stoddart; Teichs (Todtenmahl der 
Girondiſten), Vermeigt; Waldmüller — Zielkez denen. 


ſich noch Karl Hübner; Krauſe; Mar Schmidt; Direktor 
» Schulz, angereihet haben, und fügen hinzu: daß ſich außerdem 


noch eine namhafte Zahl von Künſtlern hier anſchließen, die bis⸗ 
her von uns hierorts weniger oder gar nicht gekannt waren, 
und namentlich die Erſteren, bereits großen Fortſchritt an den 
Tag gelegt haben. Hiernach darf man in Ausficht ſtellen, daß 
dieſe Ausſtellung, wie ſie eine der reichſten iſt und werden wird, 
auch eine der intereſſanteſten zu fein verſpricht, und fügt der 


Unterzeichnete den Wunſch hinzu, daß wie fie die Beſchauenden 


erfreuen, ſie auch den Künſtlern eine Ermunterung und ihnen, 

wie den Beſtrebungen der Kunſtvereine die Ausficht gewinnen 

möge, fernerhin mit Eifer und Muth ſich der Kunſt in allen 

ihren Theilen und der Beförderung derſelben hingeben zu können. 
a N Dr. Ebers. 


„ Breslau, 17. Mai. [Oefſentliche Gerichtsverbandlun⸗ 
gen Vor dem hieſigen Stadtgericht, Abtheilung für Strafſachen, 

anden heute 10 —— unter der Anklage des unerlaubten Kaufs, 
reſp. Verkaufs von Certifikaten zu einer Original⸗Aktie des badiſchen 
Anlehens. N der Verordnung vom 11. Juli 1847 verur- 
theilte der Gerichtshof: 1) die Angeklagten Weber Kloſch und Kom ⸗ 
miſſionär Baumgart, wegen unerlaubten Verkaufs auswärtiger Lotte ⸗ 
rielooſe jeden zu 2 Thaler Geldbuße, reſp. 3 Tagen Geſängniß, die 
Schuhmacher Heine, funserehel. Samporin, Schänker 


Berger, Haushälter Schweiniger und Maurer Kirſch, jeden zu 
1 Thaler Geldbuße, reſp. 24ſtündiger Arb } 
Wegen Beleidigung des Polizeirathes Möllendorf durch einen in 
der N. DB. abgedrudten Artikel war der Schriftſteller C. O. Hoff 
mann in erſter Inſtanz zu 10 ar Geldbuße verurtheilt worden. 
Die Staatsanwallſchaft hatte appellirt. In Folge deſſen wurde heute 
ge Tan 7 1 — — 3 an; er 7 — 17 5 
50 er belegt, die im Unvermögensfalle mit entſprechende 
Gefängnißſtrafe abzubüßen iſt. 5 . 


$ Breslau, 17. Mai. [Schwurgericht.] 1. Unterfuhung wider 
den Freiſtellenbeſſtzer Wilh. an Gbneſen, wegen Raubes, 
thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſtbeamte mit Gewalt an der Per⸗ 
ſon, Wilddiebſtahls und ſchwerer te 
Staatsanwalt: Meyer; 1 Reſer. Koch (für Quabius), 
Refer. Grauer und Ju 14 N 1 
on den Angeklagten legte Rebhahn ein unumwundenes Geftänd- 
niß ab, wodurch in Bezug auf ihn die Mitwirkung der Geſchworenen 
bejeitigt war. Die Mitangellagten 3 hartnäckig jede Theil⸗ 
nahme an den Da ur fie wurden jedoch 


L. legten brechen; 
ſämmtlich u u Din "Ausioru der Geſchworenen für 
ſchuldig erachtet. Der 251 eilte: 7 4 
a) den Freiſtellenbeſitzer Quabius gu 15 Jahren Zuchthaus; v) den 


Inwohner Friedrich Kahms zu 1 Jahr Feſtung; e) den Häusler 
Reb hahn zu 11 Jahren Zuchthaus; d) den Inwohner Schnee zu 
11 Jahren Zuchthaus. Gegen ſämmtliche Angeklagte wurde Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht auf die Zeitdauer, der gegen fie erkannten 
Freiheitsſtrafen verfügt 5 


2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Joh. K. Kriebel, wegen 
zweiten gewaltſamen Diebſtahls. N j 

Staatsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs; Vertheidiger R.⸗A. Fiſcher. 
Der Angeklagte, welcher ſich nicht ſchudig bekannte, wurde überführt, 
in der ſt vom 12. zum 13. Mai v. J. die Kirche zu Strzebitzko 
bei Freihahn mit —— rei andern Genoſſen gewaltſam erbrochen und 
eine Menge werthvoller Gegenſtände aus derſelben entwendet zu ha⸗ 
ben. Das richterliche Erkenntniß belegte ihn mit 15jähriger Zuchthaus⸗ 
Bir und demnächſtiger Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf dieſelbe 
auer. 2 . 


+ Breslau, 17. Mai, [Verzeichniß der in der 5. Schwur⸗ 
etichtsperiode d. J. zur Verhandlung kommenden Unter⸗ 
uchungstermine.] , 

Fr En Am 26. Mai: 
1) wider den ehemaligen Brunnenmacher Eugen Schmelz wegen 
vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung, verbunden mit beabſichtigter 
Verunſtaltung; * 
2) wider den Pferdeungen Karl Hirſchel wegen Sodomiterei. 
5 Am 27. Mai: 
3) 2 den Tagearbeiter Karl Friedrich Helmich wegen vierten 


Diebſtahls; 
4) wider den Stellenbefiger Johann Gottfried Madretzki wegen an 


feiner —.4—7 eren Frau verübten Todtſchlags und wegen vorſätz⸗ 
. cher Tanbff 


ftung. 
42 Am 28. Mai: 


5) wider die Tagearbeiter Johann Karl Briegleben und Robert 


Jordan und den Zimmermann Auguſt Gottlieb Bede wegen 
48 92 Diebſtahls in bewohnten Gebäuden; 5 

6) in Pi igarrenmacher Ferdinand Julius Liebke wegen vier⸗ 
en 


iebſtahls. 

Fr Am 30. Mai: 
7) wider den Müllergefellen Eduard Hieronymus Loſchewsky we- 
gen zweiten genal amen Diebſtahls, Entwendung einer Urkunde 
und Landſtreich — ö 


Dh RE Am 31. Mais 
9) wider den Tagearbeiter Anton Scholz wegen Felddiebſtahls und 


e verſuchten Todtſchlags, und wider die Wittwe Anna Roſina La- 
buske, den Tagearbeiter Anton Langer und deſſen Ehefrau 
Fedde een Theilnahme an dem von Anton Scholz verübten 

elddiebſtahl; 6 
10) wider die vere elichte Inſtrumentenmachergeſell Karoline Dunkel 
wegen Majeſtätsbeleidigung. 


m 2. Juni: 
11) wider den Inlieger Balthaſar Parciegla wegen Beſchädigung 
fremden Eigenthums aus Rache oder Boshett; 
12) wider den Tagearbeiter Joh. Karl Gotiſried Jogall wegen ge- 
waltſamen und 7 0 Fun und Landſtreichens. 
* m 3. Juni: . . 
18) wider den Tagearbeiter und Maurer Adolph Kerber wegen vor- 
ſätzlicher Brandſtiftung und verſuchten Diebſtahls, und wider den 
Maurergeſellen Eduard Kerber wegen Diebftable; 
w 


10 wider dab an Gottſtied Lobe wegen verſuchten Raubes 


und z . 8 
5 m 5. Juni: \ 
vider die Ta t Gottl. Brendel und Auguſt Wink⸗ 
5 2 Schnee et den Fleiſcher Wilhelm 
- Nauke wegen verübten Rau- 
d wider die unverehel. Friederike Schleſinger wegen Die 
el N 1 


8 — Juni: = 3 

den r ab: N 

16) wider den De. mu; Engelmann, die Kaufleute Augufl Meyer 
den 9 mmermeiſter 


Maximilian Bild. Rogge, den Tapezirer Ferdinand 

Schadow, Ba En Buh tanke; en Rechts⸗ 

Kandidaten 0 aus Benecke, den Kontrol-Aſſiſtenten 

Johann Kar 14.9 tes, den Kaufm. Friedr. Aug. Held, 

1 Lieutenant 4. Wegen Aufruhrs und Theilnahme 
aran. . a 


„* Ohlau, 17. Mei. [Se. May rn 

eee an 4 a sn Ku 
em 5 

— ein. Der — Begriff, ohne Aufenthalt durchyufaheen, 


| 


en; 2 
8) Fable die unverehelichte Dorothea, Hirſcher wegen vierten Dieb- | 
su ile. in te ee 


wurde auf Befehl des Königs angehalten. Ser Majeſtät ſtiegen ) 


aus, beſichtigten zunächſt, nachdem der Kreis⸗Landrath ſich vor⸗ 
geftellt, die auf dem rechten Flügel aufgeſtellte 2te Eskadron des 
Aten Huſaren⸗Regiments und begaben ſich ſodann in die Reihen 
der Civilperſonen, unter denen fi außer mehr als 100 Schul⸗ 
zen, die Behörden der Stadt, Geiſtliche und andere Notabilitä- 
ten des Kreiſes in Amtstracht und Uniform befanden. Seine 
Majeſtät unterhielten ſich huldreich mit vielen Anweſenden, na⸗ 
mentlich auch mit den Soldaten und Schulzen. Nach Verlauf 
von etwa einer Viertelſtunde beſtiegen Se. Majeſtät wieder den 
Wagen und ſetzten unter lautem Hurrahruf die Reiſe fort. 


Ratibor, 17. Mai. [Se. Majeſtät der König.] 
Nachdem es vor einigen Tagen beſtimmt war, Se. Majeſtät der 
König werde am 16. in Kandrzin (Koſel) eintreffen, hatte die 
Direktion der Wilhelmsbahn, was dankend anzuerkennen iſt, be⸗ 
ſchloſſen, mit dem geſtrigen Nachmittagszuge einen Extrazug zu 
verbinden. Der Fahrpreis war ſehr mäßig, in der dritten Klaſſe 
zahlte man für die Hin⸗ und Rückreiſe 10 Sgr. Zum Em⸗ 
pfange St. Majeſtät fuhren von hier der Chef⸗Präſident Wen: 
zel, Oberſtaatsanwalt Schwark, Kreisgerichtsdirektor Grothe, 
Kreis⸗Landrath Wichura, Vertreter der Landschaft — ſämmt⸗ 
lich in Galla⸗uniform, die Offiziere der hier ſtationirten Eska⸗ 
dron des 2. Ulanen⸗Regts., die Offiziere der Landwehr und die 
Direktoren der Wilhelmsbahn. An 200 Perſonen haben außer⸗ 
dem ſich bei dieſem Extrazuge betheiligt. In Ratibor⸗Ham⸗ 
mer ſtieg noch Se. Durchlaucht, der Herzog von Ratibor, in 
der Uniform eines Landwehr⸗Kavallerie⸗Majors, ein. 

Ki Bahnhof in Kandrzin war mit Kränzen verziert und 
mit einer Blumenkrone geſchmückt, und in den Zimmern, auf 
dem Perton, im Garten wogte eine Menge Menſchen jeden Al⸗ 
ters und Standes, aus der Umgegend herbeigekommen. Der 
Landrath des Koſeler Kreiſes, Himt, hatte die Geiſtlichkeit bei⸗ 
der Konfeſſtonen, die Schullehrer und Schulzen zum Empfange 
St. Majeſtät eingeladen, und zu demſelben Zwecke waren da: 
das Offtzier⸗Korps, der Bürgermeiſter, die Stadtyerordneten und 
andern Eivilbehörden aus Koſel. Um 6 uhr 40 Minuten, traf 

e. Maj. der König in Kandrzin ein und wurde mit ſtürmi⸗ 
ſchem Hurrah empfangen. Der Landrath Himl begrüßte Se. 
Majeſtät. Der König war inzwiſchen aus dem Waggon auf 
den Perron getreten und ſprach in wenigen Worten den königl. 
Dank für die Ihm gewordenen Begrüßungen aus. Nachdem ſich 

e. Majeſtät hierauf noch einige Minuten — der ganze Auf⸗ 
enthalt dauerte nur etwa 10 Minuten — mit dem Herzog von 
Ratibor und dem Kommandanten von Koſel, General v. Li⸗ 
pinski, mit einigen Offizieren und Geiſtlichen unterhalten hatte, 
ging der Zug unter Hurrahruf der Menge nach Gleiwitz ab. 
Vom geöffneten Waggon aus dankte Se. Majeſtät noch im 
Vorüberfahren den ihn Grüßenden. Bittſchriften, die Sr. Ma⸗ 
jeftät zugeworfen wurden, nahm der Adjutant an fi), 


* Roſenberg O/ S., 16. Mai. [Legung des Grund: 
ſte ins zum Bau der evangeliſchen Kirche.] Der Ste 
Mai 1851 war für die evangeliſche Gemeinde der Stadt Roſen⸗ 
berg und ihrer nächſten Umgebung ein Tag der Freude und des 

Dankes; denn der erſte Schritt zum Bau einer evangeliſchen 
Kirche daſelbſt iſt geſchehen. Auf die Bitte des ehrenwerthen 
Predigers Polko in Roſenberg um 3 Millionen Pfennige find 
bereits 1,919,668 Pfennige zuſammengefloſſen, mit denen der 
Bau des gewünſchten und heiß erſehnten Gotteshauſes in An⸗ 
griff genommen und der Grundſtein am 5. Mai d. J. gelegt 


werden konnte. Schon im letzten Rechenſchaftsbericht, den der 


iger Polko über di J 
e . eee ee ge 
feſtgeſetzt und zur Theilnahme an dieſer Feſerlichkeit aufgefordert 
worden. 

Nach vorangegangener Einladung in dem Lokalblatte hatten 
ſich viele Bewohner der Umgegend und aus der Ferne ſo Man⸗ 
cher in Roſenberg an dem beſagten Tage eingefunden, und theils 
in der Kirche St. Corporis Chriſti, die der daſigen katholiſchen 
Gemeinde gehört, und die miethsweiſe von der evangeliſchen zu 
ihren gottesdienſtlichen Verſammlungen gebraucht wird, theils auf 
dem jene Kirche umgebenden Friedhofe, da nicht Alle in der 
Kirche Raum hatten, verſammelt. um 9½ Uhr begann die 
Feierlichkeit mit dem Liede „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, 
worauf Konſiſtorialrath Schulz aus Oppeln, der als Ephorus 
der Oppelner Diözefe, als Abgeordneter der königlichen Regierung 
und als Vertreter des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins anweſend war, 
vor dem Altare an die Gemeinde eine Anſprache hielt, in der 
auf das Feſtliche des Tages hingewieſen, und die Gemeinde zur 
Freude und zum Danke ermuntert wurde. In geordnetem Zuge, 
voran die Kinder, nicht blos der evangeliſchen, fondern auch der 
katholiſchen Schule; ihnen folgend weißgekleidete Mädchen 
mit grünen Gewinden und einer grünen Krone, dann 6 evan⸗ 
geliſche Geiſtliche mit den 3 katholiſchen Geiſtlichen des 
Ortes bewegten ſich die Theilnehmer des Feſtes unter Abſingung 


des Liedes: „Kommt laßt uns weiter wallen“ nach dem Bau- 


plage, der, ſchön gelegen, von Seiten der Vertreter der Stadt 
der evangeliſchen Gemeinde geſchenkt worden iſt. die 
hielt Prediger Polko, nachdem ein kurzes Lied von Herze 
Weiherede. Die Worte. welche er geren“ fe Naa wchweht 
und fanden ſicher den Weg du ben 1 fie fachten d 45 
ite des Glaubens und der Liebe; arum in 
N ig, Glauben und, die Liebe an; fie waren Worte 
* Dankes gegen Gott, der das Werk fo weit geſegnet, gegen 
die Brüder jeglichen Glaubens, die ihr Herz ſeinem Auftufe zur 
Mildthätigkeit nicht verſchloſſen; ſie waren Worte der Hoffnung 
und des feſten Vertrauens zum Gelingen des Werkes; Worte 
der Freude, daß der Herr ſo weit geholfen. Vieler Augen füll⸗ 
ten ſich bei dieſer Rede mit Thränen, und dieſe Thränen waren 
Freudenthränen. 
Alsdann wies Paſtor Appenroth aus Friedrichsgrätz in 
einer polniſchen Rede auf den Zweck und die Feier des Tages 
hin, der zur Freude und zum Lobe Gottes ermuntere. 

Hierauf begaben ſich die anweſenden evangeliſchen Geiſtlichen, 
mit dem Ephorus der Oppelner Diözeſe an der Spitze, zu dem 
in der Erde ſchon ruhenden Grundſteine, der von den oben er⸗ 
wähnten Mädchen bekränzt worden war; in wenigen, aber kräf⸗ 
tigen Worten ſprach der Konſiſtorialrath Schulz, den Stein 
weihend, den Wunſch aus, es möge Chriſtus der Eckſtein dieſer 
Gemeinde ſein, und nachdem er die drei erſten-Hammerſchläge 
gethan, und dieſe von dem Prediger des Ortes, von den anwe⸗ 
ſenden Geiſtlichen evangeliſchen Glaubens, den Kirchen- und 
Staatsbeamten, und von vielen Freunden des zu erbauenden 
Gotteshauſes wiederholt worden waren, wurde dieſe erhebende 
Feier durch Gebet und Segen von Seiten des Superintendenten 
der Kreuzburger Diözefe, Paſtor Kern, geſchloſſen. 

Nun der Grundſtein iſt gelegt! Der Herr helfe weiter; er 
eröffne die Herzen Vieler, damit ſie nicht nur ihre Gebete zu 
dem, der da iſt das A und das O — für die Förderung dieſes 
Werkes emporſenden, ſondern auch ferner eingedenk ſind des 
Wortes: „Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nie, denn 
ſolche Opfer gefallen Gott wohl. RL 

Der Herr fegne das im Glauben und im Vertrauen begonnene, 
von der Liebe geſtützte Werk, auf daß der Tag bald komme, an 
dem die jetzt ſchon ſehr erfreute evangeliſche Gemeinde Roſen⸗ 
bergs in den eigenen Gottestempel ziehen und dort ihr Opfer des 
Dankes darbringen könne.“) N ; 


) Eine der Nächſten Nummern des Vereinsblattes des ſchleſiſchen 
e wird den Holzſchnitt der Kirche 
bringen. 


4 


die 
dieſen Morgen um 2 Uhr; der 
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* * Görlitz, 16. Mai. [Anweſenheit des geh. Re⸗ 
ierungsraths Dr. Kortüm als Schulreviſor.] Geſtern 
früh traf aus Berlin der geh. Regierungsrath Dr. Kortüm, 
um die hieſigen Schulen zu revidiren, ein. Derſelbe beſuchte, 
völlig unangemeldet, früh Morgens den Rektor des hieſigen Gy m 
nafiums, Profeſſor Dr. theol. und phil. Anton, und ging 
zunächſt mit demſelben nach Prima, wo gerade für ihn Gelegen⸗ 
heit war, ſich von der Zweckmäßigkeit einer an wenigen Schulen, 
in dem Umfange wie ſeit Jahrzehnten hier, eingewurzelten Uebung, 
dem freien Diſputiren in lateiniſcher Sprache, zu überzeugen. Dies 
gab ihm Veranlaſſung ſich beifällig auszuſprechen. Nach einem 
halbſtündigem Verweilen in Sekunda ging der Herr Reviſor nach 
Prima zurück, und wohnte bis 12 Uhr dem phyſikaliſchen Unter⸗ 
richte des Mathematikus der hieſigen Schule, Oberlehrer Hertel 
bei. Nachmittags ward auf beſonderen Wunſch, obgleich der 
Donnerſtag-Nachmittag eigentlich frei iſt, für Tertia eine Stunde 
angeſetzt. Heute früh beſuchte der Herr Schulreviſor die vierte 
Klaſſe. Derſelbe wird heute noch die Klaſſen der höheren Bür⸗ 
gerſchule und der mit ihr verbundenen höheren Töchterſchule inſpi⸗ 
ziren. Zu meinem geſtrigen Berichte über die Anweſenheit 
Sr. Majeftät des Königs in Kohlfurt habe ich noch nachzu⸗ 
tragen, daß zum Diner auch der Orts-Geiſtliche, Herr Paftor 
Diener, hinzugezogen ward. f 


annigfaltiges. 


—($$ Berlin, 16. Mai.) Trotz des veränderlichen Wetters iſt heute 
halb Berlin auf den Beinen, um die Statue des großen Friedrich 
ihrer Reiſe durch die Stadt hi begleiten. Der Transport ' begann 


elbe geht von dem Gießhauſe in der 
Münzſtraße durch die Schönhauſerſtraße, Roſenthalerſtraße, über den 
Haack ſchen Markt, Spandauerbrücke, Neue Friedrichsſtraße, Friedrichs 
Brücke und Luſtgarten nach dem Opernplatze. Die Spandauer⸗Brücke, 
obwohl auf gewölbten Pfeilern ruhend, iſt aus Vorſicht noch geftüßt 
worden. Die Statue ſelbſt iſt auf ein gewaltiges Gerüſt von Holz 
geſetzt und mit Leinwand verhüllt; fortbewegt wird der Koloß vermit⸗ 
telſt Walzen, die auf hölzernen Balken ruhen und durch Erdwinden 
fortgerollt werden. Vor morgen Vormittag wird die Statue kaum an 
ihrem Beſtimmungsort angelangt fein. : 
Nach näher eingezogener Erkundigung werden auf den vier 
hinter dem Denkmal Friedrichs des Großen als Anfang der Linden⸗ 
reihe zu errichtenden fen ahr nicht Büſten, ſondern Statuen von 
vier der hervorragendſten Ahnen des großen Königs errichtet werden. 
Diejenigen Greiſe, welche unter Friedrich dem Großen als 
Soldaten gedient haben und ſich noch rüſtig zur Theilnahme an der 
Enthüllung des Monuments des großen Königs fühlen, erhalten Sei⸗ 
tens des Kriegsminiſteriums eine Uniform, wie ſie damals vom Mili⸗ 
tär getragen wurde. j - r. 3.) 
Wie verlautet, fol der Opernplatz künftig, nach der Aufſtellung 
des Denkmals Friedrichs des Großen, den Namen „Friedrichs 
Platz“ erhalten. Br (Sp. 3.) 
Der Bildhauer Tieck if am 14. Mai, Mittags, geſtorben. — 
Proſeſſor Rauch, der ſeit 14 Tagen erkrankt war, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. . . a 
Spontini's Oper „Nurmahal“ iſt wieder auf das Repertoire ge⸗ 
ſetzt. Gluck's „Iphigenia in Aulis“ ſoll hier den 3. Juni aufgeführt 
Wos BeRH gehen einige hegheſelge Damen damit um, OA 
— In Dei en einige hochgeſtellte Damen damit um, Säug⸗ 
lingsanſtalten * dem Muster der in Wien beſtehenden zu errichten. 
n Peſth ift dieſer Tage, wie dortige Blätter melden, ein > 
Medizin, Namens Franz Hajnert, aus Mangel an Nahrungsmitteln 
und aus Kränkung, daß er nicht die Mittel beſaß die nöthigen Kolle⸗ 
iengelder zu entrichten, geſtorben. Stolz hinderte ihn, feinen Kollegen 
fene Noth zu klagen. 2 ö 
— (Photographie auf Glas.) Eine neue Vervollkommnung 
auf dem Gebiete der Lichtbilder⸗Verfertigung, die ein Franzoſe, Herr 
Mayell, nach England hinübergebracht hat, beſteht darin, photogra- 
phiſche Negativbilder auf Glas hervorzubringen, und dieſe dann ver⸗ 
mittelſt einer Linſe in vergrößertem Maßſtabe auf Papier zu Übertrag. 
gen. Die von Herrn Magell mitgebrachten Proben werden im Hyde⸗ 
Park mit zur Ausſtellung kommen; ‚fein Verfahren aber bat er, auf 
gie Patentirung verzichtend, im Athenäum veröffentlicht. Der Werth 
e 
„ ſo daß 7 1 en 
fr 8 Meinen den be enen Dimenfionen maden kann > wie er 
Außerdem follen die auf dieſem Wege erzeugten Thpen cine ganz be 
ſondere Klarheit und Schärſe in den Umriſſen architektoniſcher Gegen⸗ 
ſtände zeigen. Eine Anſicht des Porticus aus der Madeleine in Paris, 
von der Rue Richelieu aus geſehen, wird als ganz außerordentlich in 
ſeinen durch ein Vergrößerungsglas geprüften Details beſchrieben; die 
Basreliefs des Giebelfeldes, der Fries, die Kapitelle, die Inſchriften, 
Alles iſt bis ins Kleinſte genau wiedergegeben. Die Porte St. Denis 


Hörer der 


Zilver 
will. 


iſt ein anderes Beiſpiel getreuer Abſpiegelung ſelbſt bis zu den gering⸗ 
fügigſten Punkten an der Inſchrift: „Liberté, Egalité, Fraternitsé.“ 
Beſonders anziehend durch vielfache Entwickelung von Einzelnheiten 
ſoll eine Anſicht des Zeughauſes ſein. Der Vordergrund mit ſeinen 
aufgethürmten Kugeln, Kanonenlafetten und der dabei thätigen Mann⸗ 
ſchaft ſoll grade geeignet geweſen ſein, die Treue dieſes empfindlichen 
Moments zu beſtätigen. 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 


* Breslau, 17. Mai. [Wochenbericht.] Das Wetter war fall 
die ganze Woche hindurch Nn und dabei fe rauh, es wurden 
in Betreff der Saaten hin und wieder Beſorgniſſe rear de Kart 
durch das heute eingetretene warme Frühlingswetter W 10 8 ein 
ſcheinen. Unſer Getreidemarkt, war ziemlich N Wei 5 Ger e 
wurde durch die geringen Zuſuhren vermehrt, ſo 15 „Gerſte 
und Hafer in den letzten Zagen Ver anzogen. Weizen wurde 
ſowohl zur Konſumtion als zum % erſandt gern gekauft und dafür 

als zu Anfang der Woche bezahlt. Roggen findet allenfalls 
ends doch nur Ph Heinen Quantitäten, weil ſich die S 19 
mer, JeDON nt Gerſte ‚findet ſowohl ie, Spekulation 
Werl nid . 0 ohl nach der Provinz, als nach 


n Abzug, ebenſo geht 
thum Poſen, und wenn es u — 5 en Bann 
efigt es ſich gleich den andern T 1 
willig zu placiren. Da ag. Hafer preishaltend und 
7 ,; Dagegen bleibt es mit Erbſen matt und dieſe find 
15 10 * 17 unterzubringen. 3 
„Heute bezahlte man weißen Weizen mit 4857 Sgr., gelben mit 47 
bis 56 Sgr., Roggen Ban Zu Sgr., Gerſte mit 97814 Sgr., 
Hafer mit 23½—26 Sgr., Erbſen mit 35—42 Sgr. . 
Oelſagten find ſehr wenig von alter Waare offerirt, dagegen wurde 
von neuer Waare einiges gemacht und dafür pr. Juli 70. Sgr. für 
Raps bewilligt, dies war jedoch in den erſten Tagen der Woche der 
Fall, ſeit geſtern iſt die Kaufluſt geſchwunden und man würde kaum 
68 Sgr. anlegen. Schlagleinſaat gefragt und 55—65 Sgr. willig zu 
bedingen, Saatlein 75—85 Sgr. bezahlt. Tonnenlein weniger gefragt. 
Von Kleeſaat wurden in dieſer Woche gegen 400 Ctr. gekauft und 
wir find dadurch von Vorräthen ganz entblöſt. Aus der Provinz 
geht wenig zu, daher ſich die Preiſe um jo mehr befeſtigen. Es be» 
dang weiße Saat 5—10% Rtl. und rothe Saat 7—10% Rtl., dieſe 
ee. dürften ſich wohl ferner behaupten, weil man noch immer keine 
ewißheit über die nächſte Ernte hat. : 
Spiritus macht ſich außerordentlich matt und iſt eher im Weichen, 
u 6% Rtl. zeigen ih gern 2 und die Ausſicht iſt leider ge. 
ee de die uns zu einer Beſſerung berechtigte. Auf Lieferung 
wird nichts gemacht. 5 5 T 
Rüböl iſt ebenjalld matt und a 9% Rtl. zu haben. Auf ſpätere 
Termine zeigen ſich bei uns keine Käufer. Abgeber würden ſich aber 
auch nicht willig zeigen, weil ſie erſt ein genaues Reſultat der Ernte 
erwarten. 
In Zink wenig Handel, Loko⸗Waare wird auf 4% Nil. gehalten. 


en Breslauer 


von 9 Uhr 


büne, für 5 Sgr. täglich, werden bei der Kaſſe ausgegeben. 
Nur die Aktien „Inhaber haben das Recht, 


die Colporteurs zu den 
Breslau, den 17. Mai 1851. 


Hül 


Waſchwaſſer und nicht für ein na 
10 Sgr. und ift einzig und allein zu beziehen von 
Das einzige Depot für Breslau ift bei Herrn 
Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb iſt, gewarnt. 


gemachtes und verſä 
1. 


Pferde - Rennen 1851. 


North be 2. und Dienſtag den 3. Juni. Anmeldungen offen bis zum 26. Aktien und Programms find täglich in den Morgen, 

is Mittags 12 Uhr im Bureau des General» Sekretariats, Tauenzienſtraße Nr. 11, zwei Treppen hoch, in Empfang 

Die Aktien gewähren den Zutritt zu allen Räumen während den beiden Renntagen und Zutritt 
für die Aktionaire und ihre Familien Mitglieder reſervirt. Auf den beiden Seiten auf der Tri 
nur für einen Tag gültig für Jedermann zugänglich. Eintritts⸗Plätze par terre, zu den Räumen unmittelbar auf beiden 


i ſich bei der Wage, auf dem Rennplatz, und vor der Tribüne 
übrigen Billets gewähren blos einen Sitzplatz auf der Tribüne, und müſſen ebenſo wie die Aktien auf dem Hut zur Schau auge 
Aktionaire können im Bureau Extra-⸗Billets für weibliche Mitglieder ihrer Familien a 1 
In den beſagten Vormittagsſtunden find täglich Aktien und Billets zu haben; ſo haben 
Programms zu melden. — Beide Tage wird ein wohlbeſetztes Orcheſter durch Muſik das 


+ m erfreuen. 
Der Vorſtand des Vereins . N 


für alle Hautkranke. den achte Kauer feld'ſche Age paſſer; 
5 . 5 alle 
durch viele taufend ſegensreiche Erfahrungen bewährt ift, heilt radikal und ohng alle ſchüliche Nachwirkung Ohr enger 
antun Flechten Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Fri K ecken, Hitzbläschen und ale 5 5 
e Ausfäläge und 3 A d ‚beglaubigte eu 
auf frankirte agen Jed n mitgetheilt. — Dieſe Zeu aber ſelbſtverſtändli 
fr gen Jedem ger 9 hei ieſe ira ee 05 rſtä 


Ferd: den Brieſe und G = 
ard Groß, a Mesmeih 2. — Bor verſälſchlen Nach bildungen — 
3 Beilage 


‚ PB & 

Inſerate. 
Breslau, 10. Mai. [Tonkunſtgenuß und Wohlthats⸗EC r. 
w ag gef gingen heute, wie häufig in dem für Beides zu ſeiner Ehre 
gleich geftimmten Breslau, im Muſikſaale der Univerfität von Neuem 
Hand in Hand. Eine namhafte Anzahl kunſtſinniger und kunſtſertiger 
junger Damen aus geachteten Familien hat ſich auf Anregung des 
Fräulein Minna Rabin zum Beſten der vielbeſprochenen Pfennigkirche 
zu Rosenberg für drei muſikaliſche Unterhaltungen verbunden. Die erſte 
von dieſen hatte von 4 bis gegen 7 Uhr einen großen und auserleſenen 
Kreis, inſonderheit von Hörerinnen, um Jene geſammelt. Ganz aule 
ſällig war die ſpärliche, ja, trotz erfolgter beſonderer Einladung, beie 
nahe ganz fehlende Theilnahme don Männern der Geiſtlichkeit und des 
Militärs. Man hätte meinen ſollen, daß erſterer Stand in dem kirch⸗ 
lich⸗wohlthätigen Zwecke letzterer in dem prinzlichen Komponisten, der, 
ein Muſter aller ritterlichen Tugenden, den Künſten des Krieges wie 
Friedens gleich hold, ein Opfer feiner perſönlichen Tapferkeit fiel, einen 
Magnet gefunden haben würde. Ein Klavierkonzert von Mozart (B- 
dur) mit Begleitung nach Hummels Arrangement, ein Geſangſtück von 
einer liebenswürdigen, erſt ſeit Kurzem unſerm Breslau angehörenden 
Anhaltinerin, ein 7 von Hummel (G-dur) mit Begleitung 
eines kleinen, durch Lüſtner, Wunſch ꝛc. gewürzten Orcheſters, eine 
heiterem Witze geſpickte Deklamation wurden ohksals N mit dem br 
reits erwähnten großen Quintett von dem ſowohl als Komponiften, wie 
als Klavier⸗Virtuoſen 


ganz ausgezeichneten Prinzen Louls, der den 
Heldentod bei Saalfeld ſtarb, würdig geſchloſſen. In lieblicher * 
ſpruchloſigkeit bewirtheten die jungen Dilettantinnen ihre an einen 1 
oüt gewöhnten Gäfte, mit eben jo bewundernswerther Ferligren al 
einem Geſchmacke. Eine ehrerbietige Scheu vor den er 
wehrte lange Zeit die üblichen, lauten Zeichen des Wohlgeſallens ab. 
Zuletzt aber, die Schranken durchbrechend, ergoſſen ſie ſich in einen 
wahren Beifallsſturm. Weit entfernt, die zarte Beſcheidenheit der Vor⸗ 
tragenden durch Lobhudelei zu verletzen, begnügt ſich 15 mit der ale 
gemeinen Verſicherung: Nichts langweilte, Nichts ging fehl, Alles viel. 
mehr gut, mitunter ſehr gut. Beim letzten Stücke erſchienen der geniale 
Komponiſt und die jungfräuliche Konzertiſtin einander völlig werth⸗ 
Mit ähnlichen Genüſſen, namentlich aus der Zauberwerkſtatt des J. 
S. Bach, Scarlatti, Beethoven de., gedenkt der nächſte Sonnabend, den 
17. d. Mis, von 4 Uhr an, und dann Himmelfahrt den 29. d. Mis, 
von 11 uhr an, den muſtkaliſchen Gaumen zu kitzeln. 2 
beim Eintritte werden das Einzelne beſagen. Man entziehe ſich dem 
verheißenen, doppelten Genuß um fo weniger, da er von ſo anmuthl⸗ 
gen Händen dargereicht wird, an ſo billige Bedingungen geknüpft iſt, 
und die Einnahme dazu beitragen ſoll, einem heiligen, wahrhaft ſchreien ⸗ 
den Bedürfniſſe abeifen Man Nen nicht verdrießlich oder lä. 
chelnd den Kopf: „die Bettelei für Roſenberg nimmt gar kein Ende. 
Ref. erwidert: O ja, ſie wird verſtummen, ſobald dafür uch die fehlenden ? 
Mill. Pfennige beiſammen ſind. Aber eher nicht. Sie kennt die Herzen 
ihrer Landsleute und vertraut ihnen. Den Nothſtand wie die Würdig⸗ 
keit der dortigen evangeliſchen Gemeinde kann er verbürgen. Mit Be 
den iſt er ganz genau aus eigener Anſchauung vertraut. Ihr Hüͤlferuf 
bat auf deutſchem Boden weit und breit viele offene Herzen und Beu' 
2 genen, Allein trotzdem fehlt ihr un tet A er 
engungen bei ihrer IM ihr 5 tor p 177 immer noch die ange“ 
er dortige Paſtor Polko, in ſei 7 
unauslöſchlichen Eifer für die gute Sache mit fehle 8 — 
voranleuchtend, indem er jährlich zu Gunſten derſelben auf einen be 
trächtlichen Theil feines ohnedies ſpärlichen Einkommens verzichtet, r' 
het und raſtet nicht, weder in Proſa noch in Verſen, bis er das heil 
ſame Werk hinausgeführt hat. Ruhen und raſten wir nicht, jo reinem 
und edlem Wollen mit unſern Kupfer⸗ und Silberlingen uns anzu⸗ 
ſchließen. 71: 113101 
f Bekanntmachung. 
Nachmittag von 3 Uhr ab Prüfung der 
katholiſchen Elementtar⸗Schule Nr. 2, Montag den 19. d. M., 
evangel. Elementar⸗Schule Nr. 4, Dienſtag, den 20. d. Mts., 
s 5, Mittwoch, den 21. d. Mts., 
£ 15, Donnerſtag, d. 22. d. Mts ., 
s 16, Freitag, den 23. d. Mts. 
Breslau, den 17. Mai 1851. 


[201] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. 15 


Die Auktion im Stadtleih⸗Amte . 

wird den 21. und 22. dieſes Monats, Vormittags von 9 15 
12, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr fortgeſetzt. 0 
00 
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deutete Summe. 


NM * 


Breslau, den 8. Mai 1851, . 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtidt. 
Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienftag den 20. Mai, Abends 7% Uhr, im 
Eliſabetan. Vortrag von Klettke. — ur 
[1336] Diejenigen, welche ihren Beitritt zu dem Vereine 
gegen Thierquälerei bereits erklärt haben, oder demſelben 
noch beizutreten geſonnen ſind, werden zur Gmeral⸗Verſammlung 
auf den 24 ſten d. . Sonnabend, Abends 7 Uhr, 
in. welcher die definitive Konſtituirung des Vereins erfolgen ſol, 
in das Lokal der Winterabendgeſellſchaft in der goldnen Krone 
am hieſigen Ringe hierdurch eingeladen. ' 
17. Mai 1851. Fuchs, z. 3. Vorſteher des Verein 


1120 Daß die optiſchen Gläſer, welche ich von den Herre 
Hof⸗Optikern Gebr. Strauß aus Berlin gekauft habe, vol 
ſehr guter Beſchaffenheit ſind, ergiebt ſich aus den treffli 
Dienſten, welche mir dieſelben leiſten. Es iſt die Pflicht “ 
Dankbarkeit, die mich veranlaßt, jene Thatſache zu beſcheinigen 


Breslau, den 15. Mai 1851. 1 
Dr. W. Böhmer, Prof. der Theol. und Konſ.⸗Rath⸗ 


[1301] 


er 


Breslau, 


TTT! ͤ——.. v 
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Einzelnen” 20 der Reife nach Lond 

während der Zeit der Induſtrie⸗Ausſtellung —— 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für 1 ehr. ” 
Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Bressane J ang nach 


weiſt, übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, Serenttt- 0. 


Herr Kaufmann Herrmann Bruck aus Neiſſe, dale 
erſte war, der durch meine Vermittlung ſich der Kopf; fi 
Schütteſchen Reiſeexpedition bediente, berichtet mir von Mol 
daß er am 7, Mai früh 4 Uhr nach ziemlich ſtüreni u 1 
glücklich in London angekommen ſei. Trotz der frühen Stu 
wurde er von dem Kommiſſionair der Herren Kopp und Schü 
bei der Landung empfangen und in die bereit ſtehende Wohr 

gebracht. Er ſpricht ſeine Zufriedenheit ſowohl über alle 
richtungen auf der Reiſe ſelbſt, als auch über den Aufen 
London aus und empfiehlt feinen Landsleuten, welche dit? zu 
nach London angenehm und billig machen wollen, ſich m. 


Köpp und Schüttſchen Reiſe⸗Expedition zu bedienen. 1 
[1246] C. A. Kudt 


ß 
Arie Mm Gipptäge & 20 Sat MT ame 


bewegen 
Aigefiet verde 


= der Thierſchau. Die Mitte der 


Thaler für beide Tage erh z und 
Fri auch die Inhaber faurations⸗Zellen fi: 


E Tidahten 


) 
welches jeit'60 Trier 


iſſe werden jeder Flaſche beigegeben 
zur für das wirklich achte Kummerfel? ie 
aſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr., — bi 11 
er in Weimar. — i 


ie ganze co. 
Vage all 
1 


Sonntag. 


Beilage zu J 137 der Breslauer Zeitung 


18. Mai 1851. 


er Ti 


Theater: Hepertoire. 

Sonntag vis Mai. od Vorſtellung > 
beiten Abonnements von 70 Wen 
„Der Poſtillon von Lonjusmeon- N 
Komifche Oper in drei Abtheilungen, uſi 
von A. Adam. e 

(Fir 2 6% Uhr. 
Anfang 7, Uhr. 
Montag 25 19. Mai. 41ſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
eu einſtudirt: „Kabale und Liebe.“ 
Trauerſpiel in fünf Akten von Schiller. — 
Ferdinand, Herr Fritſche, vom k. k. 
Hofburg ⸗Theater in Wien, als Gaſt. 


(19977 Entbindungs Anzeige. 
— früh 24 4 Uhr iſt meine Frau Alber⸗ 
ne, geborne Peiſer, von einem Knaben 
Kacklich entbunden 
Meiffe, den 16. Mai 1851. © 
Hermann Reinold, Hauptmann a. B. 
—— 


[1939| Entbindungs Anzeige. 
Sk Vormittag 8 Uhr wurde meine Frau 
N ugufte, geb. Roſenberg, von einem geſun⸗ 
en Knaben entbunden. 
Mittelwalde, 14. Mai 1851. Dr. Kuſchel. 
5 


11912 Todes ⸗Anzeig > 
£ Wi dem tiefſten Schmerzgefühl zei 5 wir 
den um 11. Mai in Polen am Nervenſteper er⸗ 
lolgten Tod unſers innig geliebten, Pen 
Sohnes, Bruders und Neffen, des 15 „Poſt⸗ 
Sekretärs Hugo Krauſe, ſeinen vielen Freun⸗ 
den ergebenſt an, und verbinden hiermit den 
Dank für die große Theilnahme und Liebe, die 
feine Herren Vorgesetzten, Kollegen und übrigen 
Beamten, bei der Beerdigung, uns auf eine fo 
rührende Weiſe bekundet bi. 
Breslau, den 17. Mai 1851. 
Die Hinterbliebenen. 


12960 Todes Anzeige. 
a Morgen früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
lau en Leiden der Buchhändler Hr. Friedrich 


Robert Nimmer hierſelbſt, in einem Alter 


>» 


Pr: 


des 
menau bei Sorau 


— A baden Redaktion der 


von 377 Jahren 1½ Monaten. 

Wer yeinen edlen Charakter und fein gutes 
Herz erkannt, wird unſern Schmerz zu würdi⸗ 
gen wiſſen. 

Goldberg, den 15. Mai 1851. 

erw. Karoline Nimmer, als Mutter. 
W. Nim mer, Rechtsanwalt, als Bruder. 
Verehel. Haube, Emilie geb. Nimmer, 
als Schweſter. 


[1915] Todes- Anzeige. 

Heute Morgen nach 1 Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden unſere geliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die verw. Hauptmann 
von Schweinitz, geb. Philip, welches wir 
hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen. Breslau, den 16. Mai 1851. 

Die Hinterbliebenen. 


— —— g' i ——— ́̃ ä LIF — 
[1298] Für das kräftige Auftreten des Herrn 
Vorwerksbeſitzer Opitz, in einer Ver⸗ 
ſammlung Vertrauensmänner, erſchalle ein von 
anzem Herzen zugerufenes Bravo! von 

chweidnitz bis — Berlin. — Drei Bruchtheile 
dom ganzen Körper laſſen uns — nicht be⸗ 
fürchten, daß wir auch hierin no r 
wären, in das Lied einzuſtimmen: „Auf Gott 
ban nicht auf meinen Rath will ich mein Glücke 

en.“ A 


b 
Wir zählen von die Tage, welche 
N tragen, debe, Winterzeit ver · 
- er ſchafft und wirkt, — wer über 
teles gejegt ift, wird über Vieles Rech⸗ 
Zung zu tragen haben. 


182 Reſubhaſtatio 
Ole dem Dr. Abe igtten witz gehörige, 
zu Goldſchmiede sub Nr. 10 belegene Kretiham- 
und Brauereibeſitzung, zufolge der nebft 10255 
chekenſchein in unſerer Registratur einzuſehen⸗ 
den Taxe im Jahre 1849 auf 12,073 Rtl. 15 Sgr. 
geſchätzt, wird in dem am 

19. Juli 1851, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem Hrn. Kreis 
richter Conrad anſtehenden Termine nothwen⸗ 
dig ſubhaſtirt. 

Breslau, den 24. Dezember 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
—U— 


198] Bekanntmachung. 

ei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 

if für den bevorſtehenden Johannis. Ter- 

Wr Einzahlung der Pfaudbriefözinfen der 

und 23. und „Inni e., 

der halt Auszahlung derſelhen, gegen Rückgabe 
treffenden Coupons, der 5 

beſtimmt ds 26. und 27. Juni * 

5 Formulare 


worden. 
50 den Verzeichniſſen, welche 
— ſind, 


Pin Br mit 3 Zn 
* j * . 
ai eltlich vera 1 n unſerer — u 
örlitz, den 13. Mat 1851. 
örlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
(gez.) v. Ohneſorge. 
[199] Proklama. 
In dem Teſtamente der unverehelichten Jo⸗ 
anng Dorothea Buchwald von hier de pu- 
ieato den 8. Januar 1851 find unter anderen 
auch als Erben eingeſetzt worden, die Kinder 
verſtorbenen Bräuers Buchwald zu Nis⸗ 


win 


N thaltsort der genannten Kinder 
n werden können, ſo wird der 


des Teſtaments hiermi 


rng, den 3. Mai 1851. „ehe ilun 
8 5 N Seele Gerich. II. Abtheilung. 

5 i i in Har⸗ 
al 508) Der durch mich wider Willen ur 0 


Schleſ. 7 
ierdurch einmal für immer meine Ge⸗ 


Wandung auf ihre in heutiger Schleſ. Je 
vorengegen mich rem giftigen Zeilen 1 5 

betriſſe sten — Was meine Jeltünge diem 
das Recheſtehe ich nur dem verehrten Publikun 

Vale mie zu, ſelbige zu recenfiren, und unter 
Zeitun Bl eier billigen und gerechten 
den Si ne 


a aber bir 3 — 75 Sg 
Zeitungsleſenbalt m un dabei herausnimmt, 
Det u mie . Aufſätze ihren reſp. 
nicht zukommende muß i A N 
bn e un 
wundern. — Alenia dark derfelben Ge 
dafür Genugthuung u forder aus. uſtoßen und 
nicht der Ort dazu, unt behalte die Zeitung 
das Weitere vor. e mir darüber 

Breslau, den 16. Mat 186, 


nd entſtellt vorher be⸗ 


a bi E. Alb 
11734) Auktion. Den 19. d — 


9 


Reb 


— ittags 2 Uhr ſoll ee 


VBorralh eines Schwertſegergeſch 1 
cine Side Degen, Hir He del. 
ſchränte une Glien Klingen, Werheug, Laden. 


und Geräte öffentlich verſteigert werden. 
Reymann 
Auktions. Kommiſſartus. 
(1896) Eine 
ſucht ein Unterkommen 


Näheres Ring Nr. 57, 3 Stiegen. 


d 
it öffentlich befannt] - 


6 „ 
Kalt: Nö, Der Verkauf — 


[1900 
gut empfohlene Kammerjungfer den Geduen empfohlenen Ph 


[200] Die Stelle des hieſigen Stadtkämme⸗ 
rers und Rendanten der Spärkaſſe iſt vom 1. 
Oktober d. J. ab anderweitig auf ſechs Jahre 
unter den geſetzlichen Bedingungen und gegen 
Erlegung einer Kaution von 2000 Rtl. zu be⸗ 
ſetzen. Mit derſelben iſt ein jährliches Gehalt 
von 500 Rtl. und außerdem eine Tantieme, be⸗ 
ſtehend in % Prozent der Paſſiv⸗Einlagen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe verbunden. Befähigte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Beibringung der erfor⸗ 
derlichen Zeugniſſe bis zum 1. Juli d. J. bei 
bem unterzeichneten Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher 
melden. 

Glaz, den 16. Mai 1851. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Griesner. 


197 Die zum Bau des Kanals in der 
Gartenſtraße erforderlichen 130 Tonnen Kalk 
ſollen auf Lizitation vergeben werden. Zu die⸗ 
ſer ſteht Termin am 29, Mai d. 5 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaal an. Die 
Bedingungen hängen in der Nathsdienerſtube 
aus. Breslau, 15. Mai 1851. 
Stadt: Bau- Deputation. 


202 Auktion. 
Der Nachlaß des hier verſtorbenen k. Kreis. 


Gerichts⸗Raths Burſig, beſtehend in Kleidern, 


Wäſche, Möbeln, Uhren, Büchern, Gewehren ıc., 
wird Mittwoch den 28. Mai d. I., Vormittags 
von 9 Uhr ab, 105 555 hieſigen Rathhauſe öf- 
entlich verſteigert werden. 

Labin den 16. Mai 1851, 


„ Klnezuy, 
gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſar, 

11895] Auktion. 

Monkag, den 19. Mai d., Vorm. von 8 bis 
12 Uhr und Nachm. von 2 bis 6 Uhr, ſollen 
Antonienſtraße Nr. 6, 7 u. 8 im Fränkelſchen 
Hoſpital, verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäsche 
und Betten gegen baldige Bezahlung verfzigert 
werden. 

Breslau, den 16. Mai 1851. 

Vorſtand der israel. Kranken⸗Verpfleg.⸗ Anſtalt. 


[1924] Auktion. Den 22. d. M. früh von 
9 Uhr an ſollen in meiner Wohnung, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 18 aus einem Nachlaſſe einige Mö⸗ 
bel, Hausrath und 1 Flügel verſteigert werden. 

Reymann, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Weiß Garten 
Heute, Sonntag, den 18. Mai, großes 


Nachmittag- und Abend⸗Konzert der Springer⸗ 
[hen Kapelle, unter der Haupt⸗Direktion des 
königl. Muſtk⸗Direktors Herrn Schön. 
Anfang 3½ Uhr, Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herren 224 Sgr., Damen 1 Sgr. 
[1890] 


Hartmann's Garten. 


Sonntag, den 18. Mai, Nachmittag⸗ und, 
Abendkonzert der Philharmonie. Anfang 
3% Uhr. Entree: für Herren 2% en 


1 Sgr. 
Liebichs Garten. 


Heute, den 18. Mai: 


Erſtes 3 
Garten - Konzert 


der Theater⸗Kapelle. 
Entree pro Perſon 2% Sgr. 
Billets für Damen, das Dußend 15 Sgr., 
find für heute ausnahmsweiſe an der Kaſſe u 
haben. Von Morgen ab jedoch nur allein in 
der königl. Hof⸗Muffkalien⸗Handlung von Bote 
u. Bock zu ganzen und halben Dutzend zu 

haben. 1335] 


IR. 
Bergmann's Lokal, 
Garten Straße Nr. 23. 

Heute, Sonntag: Konzert. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
NB. Punkt 6 Uhr Verlooſung von Geſchenken 
1938 für Damen. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 18. Mai: 


Großes Militär-Konzert 

vom Muſikchor 20 2% S Seen Pn 
* * 

Entree für nfeng Ay Mr. gr. 


1320 Buchbinder, Mufitmeifter, 
[1948] Beim Beginn der 
ſtädtiſchen Reſſoureen⸗Concerte 


85 want den Publikum mit 
empfiehlt fi einem hochgeehtten 1 
e feinen, ſowie uch gewöhnlichen 


Backwaaren: 
Blank, 
Matthiasſtraße, zur goldnen Krone. 


e] Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 18. Mai, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


Ein Compagnon 

wird geſucht für ein hierorts unter günſtigen 
Verhältniſſen zu etablirendes, erſichtlich ſehr gut 
rentirendes Wagren⸗Handlungs⸗Geſchäſt. Der 
ſelbe muß Chriſt, ſolide und rechklich, zwiſchen 
24 bis 36 Jahr alt und im Stande ſein, circa 
1200 Rthl. Geſchäfts⸗Einlage gewähren zu kon⸗ 
nen. Auf unter C. U. N. I. poste restante 
Breslau eingehende briefliche Offerten erfolgt 
alsbald nähere Auskunft. [1928] 


== Für Herren 
empfehlen im modernſten Geſchmack: 
Hals- Tücher 
in Indienne, Vatiſt und Seide, 
u. geg, von 7½ Sgr. bis 3 Thlr., 
ge 
Taschen-Tücher 
in Baumwolle, Seide e., 
von 4 ½ Sgr. bis 2 Thlr. 
Meidner &Com 2 
wls⸗ und Tücher⸗Lager 
Shawid- N Gattungen, 
im her © wie im 
2 ederzeit Ring⸗ und 
SFr ce 5 10/11 eine Treppe. 
[11903] um Eine Treppe. u) 
armaceuten wer 
ähere 


enſtellen nachgewieſen. 


ſofort oder zu Johannis. Auskunft Kell die Droguen⸗ Handlung | 
5 ar 


rundmann 


* 7 
N= 


z 


* 


x 


NS A 
nen. 


NN 


[1316] Selbſtunter richt im Reiten. 
Bei G. P. Aderholz in Bresları (Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr 53), Golohorsty, 


Graß, Barth u. Comp., Hirt, Kery., Korn, Ma Mr 
nier iſt zu haben: „Max u. Komp. und Trewe 


A. D. Vergnaud, 
Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 
für Herren und Damen, 

insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthaltend: Die Civil⸗ und Militär-Reitſchule; die Reitſchule 
für Damen; das Fahren; Beſor zung und Unterhaltung des gefunden Pferdes; Beſorgung des 
Pr — — lg ee Kenntnife, welche vor dem Eintritt regelmäßiger 

ülfe werden; der Ankauf, di i . 

Mit Abbildung en. Zweite Auftag. 15 a ee er 


Weftfälifche Staats⸗Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
2 Zum Bau zweier, auf der weftiälifhen Staats⸗Bahn 
zwiſchen den Dörfern Neuen- und Altenbecken zu errichten⸗ 
den Viadukte, ſoll die Lieferung des Bedarfs 
1) an Sandſtein⸗Werkſtücken und Gewölbeſteinen für beide le 
Viadukte, circa 500,000 Kubikfuß, 
2) an Bruch- und Mantelfteinen für den kleineren Viadukt 
bei Neuenbecken, zuſammen 3000 Schachtruthen lager⸗ 
bhafte Kalkſteine, 
im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 
5 > Die näheren, für beide Lieferungen von einander getrenn- 
ten Bedingungen, Ponnen im Büreau der erſten Bau⸗Abtheilung hierſelbſt täglich in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden ein geſehen, auch daſelbſt gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten einzeln 
mitgetheilt werd n. 
Die Offer ten find der unterzeichneten Direktion verſtegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Lieferung von Sandſtein⸗Werkſtücken“, 


? Zur Beachtung 


Ergebenſt Unterzeichnete macht darauf aufmerkfam, d 
Hühneraugen, Warzen, eingeWachfenen Nägeln und kranken Ballen n 
entgegen nimmt, ſowie daß das betreffende Pflaster du jeber Zeit in ihrer Wohnung, 
Ming Nr. 12, Dte Etage, im Haufe der Weinhandlung des Hru. Philippi 
um den Preis: 6 Pflaſter 10 Sgr., ein Töpfchen mit 15 r 
leder Quantität iſt eine Anweiſung beigeſügt, nach deren efolgung Jeder leicht ſelbſt d ft; 
wünſchten Erfolg finden wird; von 1 bis 6 Uhr if fie kaglich in 2 Bepaufu mit ih ge 
Rath und ihrer langjährigen Erfahrung jedem Fußleidenden zu Dienſten. ng rem 
Marianne Grimmert aus Berlin, 
Aerztliche Zeugniſſe. 


Die Frau Marianne Grimmert hat unter meinen Augen mit & 
delt. Ich habe dabei die Uber gewonnen, daß mit dem yo r 
neraugen-Pflafter Leichdornen und Schwielen auf eine völlig ſchmerzloße 
kurzer Zeit entfernt werden. 5 


Berlin, den 25. März 1849. 


für Fußleidende. 


1 rnen Behaftete behan- 
angewendeten 


und ſichere Bae in 
Dr. B. Langenbecg, 

Rath, Profeffor der Chirurgie u. Derieia; 
N Min. Site für Chi und Augenpaut des tgl. 
einer Pflaſtermaſſe, welche Hühneraugen, S 


in rg md 
und 


Eben fo wird durch Hul 
f ache 
und peinigend zu ſein 


nr 


* 


> 0.0 


jeit Jahresfriſt als bleibend ſich bewährten, durch eigene Beobachtungen überzeugt — 


e ſchon 
Kar 
durch geſchickte Hanpfertigteit 3 
rung mmert öffentlich anzuerkennen. 
Berlin, im Januar 1851. Profeſſor Dr. Bohm. 
Auf Ihr Verlangen bezeuge ich hierdurch der Mad. Grimmert, welche durch ein 
die Hühneraugen vertilgt, daß ſie in meiner Praxis mehreren Perſonen die wefenttiöften Diele 
ns al, ſowie, daß fie ohne alle andern Mittel, als das Päfter, die Hühneraugen ohne Rück⸗ 
e e e e J fe 
} er und ohne allen me x komme . x 
Berlin, den 4. Januar 1848. manehen Natorp, 


königlicher Stabtphoftus und geheimer Ganitätsrath. 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Mitglieder werden hierdurch äßig ſtattſindenden G 
Verſammlung 15 bierdurch zu der ame ns emeral: 
uni, Vormittags 11 


oder: f 

, „Offerte zur Lieferung von Bruch⸗ und Mantelſteinen“, 

bis zum 23. d. Mts. Morgens 11 Uhr, portofrei einzuſenden, und können ſpäter eingehende 

Offerten keine Berückſichtigung finden. 5 f 
Die Eröffnung der eingegangenen Anerbietungen geſchieht zur genannten Zeit im Beiſein 

der etwa erſcheinenden Lieferungsluſtigen, und bleiben Ppand die Anbieter noch vier Wochen an 

ihr Gebot gebunden. Paderborn, den 9. Mai 1851. 

[1215] Königliche Direktion der weſtfäliſchen Eiſenbahn. 


rn enen een . 
ETC ²˙ ²ma . eetoh 
Sonntag den 18. Mai Vorm. 11 Uhr 
wird die 


[1306] 


8 La Zu 
7 


EN N 
we weh ri 


N ZI ZI 
Re 


erſtag den 5. Uhr, 


i Donn 
in dem dazu bewilligten Lokale der Börſen? 


Nen 


> 
2 
> 


eintragen; besondere Abonnementskarten werden nicht ausgegeben, 
Im Auftrage des schlesischen Kunstvereins. 

Ebhers. 
2 en 


ſchriftlich 5 find. 


Vor Beginn der Verfammlung haben die Anweſenden ihre und ihrer Machtgeber Aktien 
A vorzuzeigen. n 


reslau, den 12. Mai 1851. 


Lilionese unter Garantie. Die See 


Gegen Sommerſperoſſn, Leberflecken, Finnen, Schwinden, zurückgebliebene] Breslau⸗Brie ndſchaft, ſich ein : i dem 
Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Haut, empfehlen wir als ſicherſtes Mit- | Majorität fn * zufinden. Wer nicht erſcheim muß ich den f 
Der zeitige Vorſtand. 


tel unſer ſchon vor mehreren Jahren nur von uns erfundenes, vielſeitig an⸗ 1304] Breslau den 18. Mai 1851 


erkanntes Lilioneſen⸗Waſſer a Flaſche 1 Rtlr., wovon die Wirkung binnen 14] - 5 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour Neude wird. (Kleinere Fla⸗] [1330] 
D - 8 1 
nervenſtärkende Haar⸗Pommade, 
Pommade glaciale, 


ſchen mit 20 Sgr., jedoch ohne Garantie). Die Niederlage für Breslau 
iſt einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Ring 

vorzügliches Mittel zur Erhaltung, Beförderung und Verſchönerung des Haarwuchſes, 

a in gläſernen Pots 2%, 10 


Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herren Tübing u. 8 wo⸗ 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur oe ol und kann en die gehö⸗ 
2 g und u + 
fo wie alle irgend anderswo angekündigten Parfümerien, empfiehlt in beſter Qualität aus den 
renommirteſten Fabriken: 


rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam machen, 
> da wohl ſolche Nachahmungen Niemand billigen und beim wirklichen Ge⸗ 
a Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7, 
im Segen Jakobs, im Lten Viertel vom Ringe, das Ste Haus v. d. Ecke der Schuhbrücke. 


brauch unſere ausgeſprochenen a eftätigt finden wird, 
Das dritte ee 


- 0 erſammlungen unter der Warnung eingeladen, d 

x Breslauer Kunstausstellung SE] Auebleibende oder nich gehörig Vertretene an die von den Aunmelenden gefaßten Beſchiäſfe wer, 
5 in den Sälen der schles. Gesellschaft für vaterländische Cultur (Blücherplatz im Bör- * den gebunden erachtet werden. 5 f 
55 senhause, 2. Stock) eröffnet. Dieselbe wird täglich von früh 9 bis Abends 6 Uhr ge- * N Beri Gegenſtände der Berathung ſind: 
5 öffnet sein. Eintrittspreis 5 Sgr., Katalog 24 Sgr. Um Kunstfreunden eine genauere 19 3 des re üb bi . 
. Kenntnissnahme zu erleichtern, ist ein Abonnement eingeleitet, wonach Jeder- ® 2) 8 des Aus cue ent x Bilanz. \ 
mann gegen Erlegung Eines Thalers, jedoch nur für eigene Person das Recht 2 Nei ang auf die des a des Ausſchuſſes und Ertheilung der Decharge. 
F zu beliebigem Besuche der Ausstellung für deren sechswöchentliche Dauer erwerben ? 5 Entf Dahl des e des Ausſchuſſes. 

kann. Die Abonnenten wollen ihre Namen in eine am Eingange ausliegende Liste +} ) Enti&eidung über zur on vorgelegte Angelegenheiten, die indeß 14 Tage vorber 
8 


Atteſt. Die von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Lilioneſe ift 
von mir vielſeitig gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwendung gezogen worden, 
und begeuge ich Fierdurch gern und der ſtrengſten Wahrheit gemäß, daß die Lilioneſe, nach der 
beigegebenen Gebrauchs⸗Vorſchrift angewendet, ein durchaus ſchad oſes und doch zur Beſeitigung 
der oben angedeuteten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und daſſelbe mit Recht empfohlen 
zu werden verdient. Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateur und Accoucheur. 


e Bruſtreiz Krankheiten. 


Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng: / 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt 4 nicht | 


Silberne 
We 


othe u. Comp., Köln und Berlin. 
vereinigter Schneidermeiſte 


1848 „ wirkſameres und beſſeres, als die Pte peetorale von Georgs, \ Schweidnitzer und Junkeruſtraßen⸗Ecke zur Stadt Berlin 
— Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die eee ſind in Schach⸗ empfiehlt einem geehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager von Fa ee ee in den 
eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnigerfirage Nr. 7.| modernften Stoffen und Fagons, unter Zuſicherung der billigften aber ſeſten Preife, Bon über- 


..... Samen heil Anſtalt n 6 zr bers 888 geübt Stoffen werden Beſtellungen auf Garderobe aufs Prompteſte und e 
aſſerheil⸗Anſtalt in Görbersdorf. 5 Lennemi aux Lentilles 


Da es mir nicht möglich ift, die vielfachen Anfragen, die wegen meiner 
Waſſerheil⸗Anſtalt in Görbersdorf und der daſelbſt gelungenen 
Euren an mich gerichtet worden find, brieflich alle einzeln zu beantworten, fo 
thue ich dies hiermit auf dem Wege der Oeffentlichkeit. 7 

In meiner Waſſerheil-Anſtalt findet Jeder Aufnahme, ſobald er nur nicht En 
an organiſchen Miß⸗ oder Verbildungen leidet, da eine vernünftig gelei⸗ 
tete Waſſerkur ſelbſt ſolche Leiden, die nach der allgemeinen Annahme für 
unheilbar gehalten werden, noch mildern refp. heilen kann, ſobald dieſe 
verheerenden Krankheiten zeitig genug zur Behandlung kommen und die Patien⸗ 
ten die dazu nöthige Ausdauer befigen, Hierher gehören einerſeits die Unzahl 
der chroniſchen Krankheiten, andererſeits die Bruſtkrankheiten und ? 

jene Leiden, von denen die meiſten Frauen in ihren ſpäte⸗ 
K ren Jahren befallen werden, ohne daß hier die allöopatiſchen 
Aerzte hätten helfen können. 

Was die Krankheiten betrifft, die voriges Jahr in meiner Anſtalt mit Gtüd 
> behandelt worden find, nenne ich als die vorzüglichſten: Die Entwicklungs⸗ 
5 Krankheiten des weiblichen Geſchlechts; Krämpfe, Hyſterie, 
i Geſichtsſchmerz, Gicht, Rheumatismus, Leberleiden und 
RN 8 2 letztere, — ſie Bo 8 Zee if, in 4 

8 ochen ohne jede ä e ji rfun 
pebsite . ung zadifel 
andlung meiſt die ſchädlichſten Mefiduen zurückläßt. 

Die Kur ſelbſt kann zu jeder Zeit begonnen werden, da in meiner Waſſer⸗ 
heilanſtalt keine ſog. Badeſaiſon beobachtet wird, wie dies wohl in den übrigen 
Bädern zu geſchehen pflegt. Zur Kur iſt nothwendig eine wollene Kotze und 
mehrere Leintücher, doch iſt es beſſer, dieſe Utenſilien von der Anſtalt ſelbſt zu 
entnehmen, da bisher die Patienten ſehr ſelten die einzig und allein zweckmäßige 
Qualität gewählt haben. ; 

Die Koften betragen je nach der Wohnung 16—24 Rthl. monatlich. 

Schließlich bemerke ich noch, daß die Waſſerkur nicht blos gegen beſtimmte 
Krankheiten, ſondern auch als ein allgemeines Stärkungsmittel gebraucht 
werden kann, und daß man dieſen Zweck in 3—4 Wochen durch 
die Waſſerkur noch ſicherer und ſchueller erreichen wird, 
als durch den Beſuch irgend einer Mineralquelle. . 

Sollte man über fpezielle Fälle noch ſpezielle Auslaſſungen wünſchen, fo 
wende man fich deshalb direkt an die Unterzeichnete. 

Görbersdorf bei Friedland in Schl., Kreis Waldenburg, den 12. Mai 1851. 


Marie v. Colomb,. 


SFR 


2 


Mamas 
N. N 


à Fl. nebſt genaueſter Gebrauchsanweiſun B 
Piver und Comp., Biſchofsſtraße, Sar nn Gr 


n — Möbel: Offerte, — 


Das Kommiſſions⸗Lager der Berliner Mahagoni- 
Möbel und Spiegel 


din Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts offerire 
ich mein daß von fertiger Waͤſche, alle Arten 
weiße und bunte Leinwand, zu herabgeſetzten 
Preiſen. Friedr. Wilh. Callenberg, 
a Ohlauerſtraße Nr. 4. 

11260) Zur Brunnen⸗ und Badekur in Alt⸗Hepde bei Glaz 


(lebe Nr. 126 dieſer Ztg. vom 7. Mai) werden Anmeldungen im Schloſſe daſelbſt von der Be. 

fgerin jeder Zeit entgegen genommen. Ueber den zweckdienlichen Kurgebrauch und die Oekono⸗ 

Bel am Orte Haben Dr. Koſchate zu Breslau und Bataillons⸗Arzt Pawollek zu Glaz die 
prechungen Lereibefligli übernommen. erner 
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ſicherſtes Mitt ommerſproſſen, 
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In der Shletter’ihen Buchhandlin 
in ſchönen Einbänden vorräthig: n 


N 


chuhbrücke Nr. 71 find antiquariſ 
er Aan hi. 
. Tauſend u 


LS 


en 


> 2 
NN 


<i> 
* 


RN. 


60 Bde., l. 12 Thlr., Wieland, 82 Bde., f. 6 ai 


28/8 


5 Thlr. — 
ders Weltgeſchichte, 14 
3% Thlr.;, Lamartine, Ge geſchichte, t 

2 Bde., f. 4 Thlr.; Anetbeig der — 


KUH 
EN N: 


22 


N NN 


1850, f. 7 Thlr. 
Univerſal⸗Lexikon, umfaſſend alle Künſte 
Gelehrter, 1851, anſtatt 3% Thlr. f. 1 Thlr. 5 
+ 


DT Wirklich aufrichtiges Heirathsgeft 
i 88 Kauen in den este ht ine ebenegefährlin auf dich ee and g 
[1325] Von der Leipziger Meſſe retournirt, iſt mein Lager nun wieder auf das Hemm en %, ach, . angemeſſen, ein gutes Zee e gut mr 
Vollſtändigſte affortirt, und empfehle ich folgende Gegenſtände zur geneigten Beachtung. S bis 10,000 Thlr. befigt, das hypothekariſch ſicher geftellt werden kann. Derſelb ermögen 
Die neueſten Hut⸗, Eravatten Schürzen Gürtel: und Hauben Damen, bee che gerfämiegenpeit Ihre wen e An, en cone e 
bänder, die reichhaltigſte Auswahl der neueſten weißen engliſchen und agent 0 Su 4 r Pen 
feanzöfiichen Stidereien, als: Kragen, 3 ee . — 
er, fo wie Aermel in den verſchiedenſten Nüancen, Wiener Ne⸗ 7 | 
aligee-Hauben, Spitzen⸗Mantillen, nach der neueften Fagon; ferner Von friſchen, großen Oſtſee⸗A | 


7 


7 * 


Ber 7 che i ſehr bedeutende Sendungen, und ire ; R ſchzn 
eine große Auswahl in ſchwarz und weiße Spitzen, ſowohl in Zmen empfing ich neh ünfigen Ein gen, offerire ich dieſe ichnet ſchön aus · 
als Seide und Wolle. Indem ich diefe, Fo wie alle übrigen *-, dies Fe 0 3 en — . — dich fügen cen 5 eberverfäufer 


Preiſen , 


Guſtav sner, 


gehörende Artikel beſtens empfehle, ſichre ich die billigſten reife zu. 
i Fiſchmarkt Nr. 1 und Börgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


H. Köbner, Riemerzeile Nr. 19. 


[1951] 


| | 622 
[1300] Anmelbun en zum. Gefang-Unterricht (Ein Mang e n ben mitleren Jahren, mi] 1 Fürſtensgarten. 


werden tägl. von 9—11, Albrechtstr. 37, von mir angenommen. Neinh⸗ Bartſch, Geſanglehrer. 3000 Rthl. Vermögen, ſucht auf dieſem Wege] Sonntag, Mittwoch und Freitag 
— k —ꝛꝓ—· 4 leinen Drr med., gleichviel ob Wittwer oder 57 Konzert 


Mehrere recht annehmbare GGehülfenſtellen für Pharmaceuten Garcon, mı ä $ 
x 4 Sargon, mit oder ohne Praxis, als Lebensge⸗ es 
ſind zum 1. Juli zu beſetzen. Das Nähere bei führten, 8 Wai Inc ir un ep en Be en 
11902) 8 8 H. Büchler in Breslau, Apotheker. W. W. franco Breslau pöste —— 4 15 en, m 97 77 l 2 bett 
Die Kallenbach'ſche Schwimmanſtalt, Hinterblei an herrliches Landg 


J che 3, [1322] Wein-Auetion, ſeit Jahren ein herrliches Landgrundſtück mit 
iſt unter der vorjährigen Leitung eröffnet. Preiſe für Schwimmlehrlinge find 4 Thlt., Leinen werde ieh auf dem neuen Packhofe an der dazu gehörigen Oekonomie von 70 Magdebur- 


[1942] Neu angekommene Weichfelfprof- | [1921] Zu vermiethen 
er find zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 28 15 | der erſte Stod, neu Be, mit Entree, 

eerſchiff g und Johanns zu beziehen: Schmiedebrücke 
ri C. Fliegel. Nr. 9. f 
1891] Wegen eingetretenem Todesfall iſt ei — — ———— — a 
Kräutereibefgung, Hohe der Stadt realen. 75 Ein Reitpferd zum Verkauf: 
he — Zu erfragen bei N Bäudler] [11393] Tauenzienſtraße Nr. 84. 

tesner, Roſent Straße Nr. 12. — — ů ů— 
eee eee ene ee [1314] Kloſterſtraße Nr. 66 find mehrere Woh⸗ 
1899] Für eine wohlbeſchäftigte Apotheke nungen, aus 3 bis 4 Stuben, Kochſtube und 
wird ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver-] Beigelaß beſtehend, ſo wie eine Wertſtatt nebſt 


Montag den 19. d. M. Vormittags 10%, Uhr] 5 pEnt. Zinſen tragenden Branchen und einer 


uud a — Thlr., Fahrten chwimmer 2 Thlr. pro Sommer. 5 11333] Königsbrücke - er orgen des ſchoͤnſten Weizenbodens. Die febener Eleve unter billigen Bedingungen zum Remiſe fofort reſp. Termin Johannis d. J. zu 
11917" Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich heute ſowohl meine Medocs, Rheinwein, rothen und weissen] Befigung liegt in der wahrhaft paradieſiſchen] baldigen Antritt geſucht. vermiethen. Adminiſtrator Kuſche, 
Herren⸗Badeanſtalt an den Mühlen mit Wellenſchla und Brunnendou Burgunder, Cyper, Champagner und] Gegend des Königreich Sachſens, ohnweit der Nähere Auskunft ertheilt die Droguen⸗Hand⸗ Altbüſſerſtraße 45. 
any D B . ; N enſchlag che als 50 Bocksbeutel Steinwein Refidenz. Da ſich dieſelbe mehr als Place de lung Karl Grundmann Successores, — — .ñꝗꝗ·ů.ẽgʒĩ U —ĩä—— .(H4 
auch meine Damen⸗ adeanſtalt wieder eröffnet habe. S . öffentlich versteigern. Saul, Auct.-Kom repos für einen bejahrteren Mann eignet, ſo iſt 11294 Perkanf einer Tuchfabrik 1315] Zu vermiethen und theils ſofort, 
Breslau, den 17. Mai 1851. E. Schmidt. reed dee en der noch ſehr Gal, le dermalige Beſitzer ge Ee Aa een . . — ige in PIE ie Beta d. J. zu 4 0 ö | 
2 5 1 ſonnen, aus Liebe zu ſeinem erlernten Fache, einem L N i Ohlauerſtr. Nr. 41: eine möblirte Stube, 
DPA y Geſchäfts⸗Eröffnung. N DIV D l I mar E t E 8 dieſelbe mit einer gut rentirenden Apotheke beheben B en . bog dun N Pa Ti rt 
Wir haben auf hieſigem Platze, Ohlauer Straße Nr. 44 ein i 8 1½ fig ſind Ring Nr. 27 in der erſten Etage 7 3040000 Able N d 8855 Webeſtühle, Maſchinen, Färberei, Appre⸗ Ratt; d) eine Schi A 155 3 Tiſchlerwerk⸗ 
zan 2 — f tit | zwei möblirte Zimmer zu vermiethen, [1950] | reflettirende Kollegen * in ſranlirten Brie ſteht nee Fam . iſt 3) Vorderbleiche Nr. 5 die erſte Etage; 
0 ano 1 1 k U 1894] Die erſte Sendun jen unter der Chiffre X. X. poste restante Dres-Jzu verkaufen und mi ienverhältniſſen wegen 4) Ring Nr. 32: ein Verkaufs⸗Gewölbe; 
2 wen > den: Shre Anerbieteh gefälligft niederlegen 5000 Rip! 1 mit einer Anzahlung von] 5) Biſchofsſtr. Nr. 7; e ein großes Ver⸗ 
unter der Firma neuer Matjes ⸗Heringe r ͤ ER | 2nen Näher ibernehmen. kaufsgewölbe nebſt vielem Beigelaß; d) mehrere 
N — empfing und empfiehlt: N bu S855 Samen! Bir meinem 7 — tragte Canet zu erfahren durch das beauf- mittlere und kleinere Wohnungen; e) ein Las 
ehut: er nen Sohne, Oekonomie⸗Eleven Fran ar: keller; y 
Ba R. ertel und Comp. Fpbriſt. Gottlieb Müller. binowski unerlaubten Kredit A er, Sehen, lemens Warnecke in Braunſchweig. e) an der Sandkirche Nr. 3 die gleiche 
errichtet und empfehlen daſſelde zur Vergoldung, Verſilberung und Verkupferung füber-| (1845 Zinkblech zum Decken welcher es demungeachtet thut, werde ich zur ge. (1299 ( Apotheke⸗ Verkauf. Lokale; 
! a feglihen Beftrafung ziehen laſſen, welche nach] Eine privilegirte Apotheke in Niederſchleſen 7 Sterngaſſe Nr. 12 u. 13 (Odeon): Re. 


unter aranti ; n A ur 
antie derfin allen Dimenfionen, empfiehlt Einzeln wie im | $"1318 u. 1310 Tit 20 Thl. II. des Allgemei- |ift bei einer baaren Anzahlung von 7000 Rtl. ſtaurations⸗Lokale nebſt Garten; 


ner, meſſingener, eiſerner und anderer metallener Gegenſtände, 


Leinwandhandlung Hierdurch beehre ich mich, meinen hochgeehr⸗ 
es 


ten Ae und lieben Kunden die 

ergebene Anzeige zu widmen, daß ich meine ſeit 

D. G erſt en b er 9 „1. Sabren geführte Saftwirthfhaft vom der ner 
2 nen Brüderſtraße Nr. 2 in das in der großen 
Schmiedebrücke Nr. 9, . Brüderſtraße Nr. 18, mit vorzüglich 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von weißen freundlichen Zimmern verſehene Haus der eban⸗ 


noch gut erhaltenes Mobilia a 9 2 

räth Gig zu verkaufen Roma Str ar 10).an_der Leichnamsmühle Nr. 2: mehrere 
Treppe. 7 große und mittlere Wohnungen; j 
m mm m nn 11) Schmiedebrücke Nr. 40: die Bäckerei 
[1933] Eine gußeiſerne Dreh dan nebſt] Lokale; 

Schwungrad ſteht billig zu verkaufen Meſſer. 12) Schmiedebrücke Nr. 42: eine mittlere 
gaſſe Nr. 31, eine Treppe. Wohnung. Adminiſtrator Rufche, 

— — ̃ —_ um 

[1907] Zwei gute Hobelbänke nebff ehwas — — 


G 
Dauerhaftigkeit unſerer Arbeiten, ſo wie Zuſicherung billiger und prompter Bedienung.] Ganzen biligſt: intri 5 
1 St 9. Be, nen Landrechts eintritt, wenn auch nicht erhellt, ſofort zu verkaufen. Das rei ref. 8) Schmiedebrücke Nr. 12: ) die Handlungs- 
J.. Mi dertel und Comp. Die neue Eſſen und Kurzisaaren-Hanblung daß es aus Eigennuß geſchepen dei. ce hell, cat beträgt jährl. eite 2800 Nich. Dieranf ene ehren R.. 
3 7 1 r 5 Albert Hilzhofer, Breslau, den 15. Mai 1851. [Reflektirende erſahren das Nähere auf portofreie] miſen; p) die 1. Etage; e) eine Wohnung in 
Ca f tun 4 ß Albrechtsſtraße Nr. 42. Der Juſtizrath Szarbinowski. Briefe in Liebenthal unter der Chiffre S. poste] der 3. Etage; 110 
11918] Die a Lokal⸗Veränder C ¾²—6i TER ER 9 Albrechtstr. Nr. 18: e) per terre eine 
1 + 397 i |; öſt Vertaufsgewölbe und Res 
15 ung [1897] Wegen Ortsveränderung ff ein ganzes r 83 aufsg 
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ER el 
L empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl em gros und em detail: 

[1320] ° me g E. G. Stetter, Karlstraße Ar 20. 
8 ii Rn ; eke Leinen, Züchen“, Inlet. und Schürzenleinwand, geliſchen Hofkirche gegenüber verlegt habe. 


lau von 10 bis 20,000 Rtl. 


r als auch eine große Auswahl Kleider⸗Kattune, ver! 1 
1 1 1 | 7. / / [Sg Era As je Ort: Antrer| = Haing sr. Zn, Metamasshfie, 
Eine ſeit 30 Jahren beſtehende Gaſtwirthſchaft mit vollſtändigem Snsenterium Billard, [ [1323] D A 5 f ſten Dank hiermit abſtatte, verbinde ich Na Wilpelme-Strape Nr. 27, p find. im zweiten Stock zwei gut möblirte Zim⸗ 
Kegelbahn, Tan a e Garten, iſt Verhäſtniſſe halber über wird engt c en usverkauf die Bitte damit, mir daffelbe auch in meinem] [1946] Poln. Weichſel⸗Sproſſer mer während des Wollmarkts zu Era 

221 N. BR: 2115 r. a tdig zu verkaufen. Nähere Auskunft hie ertheilt bei] von diverſen Eiſenwaaren zu ganz billigen Prei | neuen Lokale gütigſt zu übertragen, welches ich ind neu angekommen und billig zu haben then. Das Nähere ebendaſelbſt. 11240] 
ar — nr 6 Sn 2 5 a — ſetzen eien Abnahn Wohnung fort und vn nz er ER gute Bebienung zu] Schweidnitzer Straße im Metrichff 118001 Ein vombeitbaft geiegene® Geste Enn vorihellbaft gelegenes Gebölbe 
ee | { | E e ee ee 1 ne erhalten mich eifrigſt beſtreben werde. c 50 degene wolbe, 
[1919] Aecht oſtindiſche ſeidene Taſchentücher MN W. Heinrich und Comp. in Breslau, Dresden, den 10. April 1851. se F ette Schöpſe W eines Spamti eıdäfte, — 5 10 

empfing in großer Auswahl und offerirt zu den billigſten Preiſen 0 led .  Schabbräde Nr. 5. i Wert 2 er aan ter beben 0 See er S w dern eg 
Be AA + Gerjtenberg, Schmiedebrücke Nr. 9. Neu e Matjes f Herin ge e Verkauf. F. Göbel, Malergaſſe Nr. 27 abgeben. 
fe 4 Er ek TR DZ NN c T - - 
11934] _ ar Grab⸗ Monumente () ö Sar di \ Ih il 1328 Guts⸗Verkau * 1905 Z3u verkaufen: [1097) Zu Johannis zu beziehen: 
von Marmor und Sandflein find in jeder beliebigen Fagon vorräthig und werden auf ſauberſte mes a Ulle, |% I ön Pr fr. 60 00 . gehe a a ate va bebe in ren 
7 fi J i fl 7 fi 8 2 * > A N a 2 , 5 > 10 { i 2 B 
ten Mixed Pickles, baer. g eden mt F „Cm Dominium, fu Seren. mi| ent, wide a, fun ah ar | 
Un { 5 a ari i 5 2630 OR. Flächeninhalt, wovon: 420 Meg. für 23,000 Rtl. eilt werden kann, für 150 Rthl. 
die zerbrechliche Patent⸗Metall⸗Ta n, m nirten Lachs, n und Bauſtellen, 5 Mehrere Freigüter in der Nähe von Bres 7 eg 


15 OR. Gärten, 
1230 OR. Acker, 
233 OR. Wieſen, 
90 OR. Gräſerei und Hutung, 


A. Geisler, Schmiedebrücke Nr. 44. 2 J 5 5 


[1911] Gute 7-oktavige Flügel ſtehen zum Reif: Wo logirt man hier Rt me 
te garni, 


fur Kinder außerordentlich leicht zum ſchreiben und tragen find, empfiehlt die Papierhandlun 
2 ö Julius Hoferdt und Co 15 ung (Naſchmarktſeite) Nr. 43. 1 


Wirthſchafts bücher, linirt und mit In 


geraͤucherten Lachs 
offerirt von friſchen Zufuhren in beſter Qualität 


ſchri t zu geneigter Abnahme: 
Fabri f en, 


Een 
NN 


2 
7 
2 
> 
2 


5 ei billigen i „ 8 5 

find in beſter Qualität vorräthig in der Papierhandlung und Conte, Buch een . en Carl Straka 332 OR. rt 5 5 Straße — be zum enger . — 8 ut ODE In N A > 
En Julius Hoferdt m Comp., Ring (Naſchma Nr. 43, Albrechtsſtraße Nr. 39, der k. Bart gegenüber das Abe Leichen, Wegen, Gräben, 5 f . DE 
as - Se Se ee Grenzen ꝛc., vollkommen im Stande, ſehr 8 = ; N. remden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 

. m Neue Matjesheringe 95 guten Bauftand, geräumigen Wohnhauſe, J lobet nals x! c Mai 

Neue te in il ＋ lumen empfehlen von erſter Sendung: bar I iſt bei 25 bis 30,000 Rthl. Anzahlung ß Fiechtbiid-Ktelier Fellechner aus Stettin. Sächſiſcher Staats ⸗Mi⸗ 

a j 4 3 . 2 für 78,000 Rtbl. ohne Einmiſchung eines e Ar Atene! nifter v. Carlowitz aus Skeuditz. General. 

u Gebrüder Friederici „[I Dritten zu derkauſen. sk sent Sas und Kaufm. Gruber aus Berlin. 

5 a Dr. Elöner aus Montmarin. Kammerherr von 


Selbſtkäuſern wird unter Adr. N. J. M. 
poste restante Steinau O. die genü« 
gendſte Auskunft ertheilt. 


N 


empfiehlt in größter Auswahl!: f 5 

Eduard Nickel, Abrechtsſtraße Ert 2 1 ee. — 10 8 zur Hoffnung. 

im vom Ringe, das Bte Haus v. d. Ecke der Schuhbrücke⸗ C 
Viertel — fe engl. Matjes⸗ Heringe 


ie M till 1 empfing und empfiehlt?) 8557 DIE ya Geenen in Seer ee 
5 ien anti en / Carl Friedr. Keitſch, Case hehe aus ann Areal bon cn 


Zaſtrow aus Lauban. 


Zu vermiethen Ring (Naſch—Wmù am 
Her. 40 2 f iſe. 
marke) Sr. a0 Gensise ere „Markt Mpeite. 
eirca 150 Ballen Wolle Platz 


im Segen Jatobe, 


Weißer Weizen 57 54 31 49 Sgr. 


* (7 ; 
NIT ' — Stockgaſſe Nr. 1, 475 Morgen, ganz guten Wohn⸗ und Wirth | haben 1313] e 5 
Spi en⸗Tuͤcher, 1925] 530 0 ſchaſtsgebäuden und komplettem lebenden und b 4 dito 55 57 30 35 x 
4 eo. € | ) Thlr. todten Inventarium iſt Familien- Verhältniſſe] 71936 Zwei grosse Keller, Sehe 1 2 2 5 29 25 7 
\ — werden gegen hypothekariſche Sicherheit auf ein halber ſofort zu verkaufen, für Selbſtkäufer iſt nell, trocken, mit dem Eingange von der] Hafer e . 
— 2 11 EN / B40 7 ut 9 ſofort verlangt. — r Be Cawallen Strasse, sind sofort zu vermiethen. Näheres Spiritus N E50, 20 — Br. 
dl f as Nähere bei . Zimm und bei Unter u erfragen. Schuhbrücke Nr. 36 im Comtoir. D „ eleka 
Spitzen⸗Chemiſetts und Pa oden⸗Aermel 2 hmienenriide Sir 40, | Ceifiersborf b. Oplau im Mei 1851. ae rn Die von r gk Kommiſſton. et 
ein 0 in i 9 I . e Seg W. Hoffmann, Nittergutsbefiger | [1937] Ritterplatz Nr. 1 Breslau, I. Nat. Durch le . 
habe eine neue Sendung in Kommiſſion erhalten und empfehle ſolche zu auffal Neuer guter Hopfen Ts in Sohasıger, mit cage Masin | gutes, Küche mi Dei 5 Stuben, Alkove, | zone Ber (en Zufuhr vufiher geen 
lend billigen Preiſen. 5 en w bohnen Ege 8 2 — 5 Mahagont,Flgel, der ſehr 4 Eutree, Küche und Beigelass im 3. Stock zu bat fl der! reis der neuen Pernauer auf 13% 
N Seeli 1931] Odervorſtadt. : en und jo ht ech zum Unterricht [Yo een und zu Johannis zu beziehen, Dil, Ben Sund eu 12% il, neiten Mer 
— He nn nn nder 2 F 5 7 , neuen 1 
5 W. 05 i pl Wollzelte verkaufen, und ik Das Aber kn ben Leb 9 vermtethen und Michaelis d. 8g. * ermäßigt, inger auf 9 Nil 
1914 Bi Schweidnitzer Straße Nr. 52, eine Stiege. verſchiedener Größe find zu vermiethen Altbüſſer⸗ handlung daſelbſt zu erfragen. — 5 ein freundliches Quartier von 4 Simmern] gehandelt deo 9% N, bez. Lieferung nichts 
Nr. 24 in der Möbel- und Billard⸗ 25 einem Kabinet nebſt Zubehör. Rüben ’ . b 
NEN EEE Na f ; g dlung .: zucker iſt eher matter und gegen vo⸗ 
ee Nähexes zu N 15 der Leinwanphan age Wode um 4% Dil Diliger anfunzhmen 8 


(1295) Eine gut eingerichtete Kondi⸗ J Ohlauer Straße? 


11332] Tre I 8 n Dahlem. 
Mantillen und Viſits n ee torei in einer lebhaften Provinzialſtadt 


die neueſten Pariſer Facons in Atlas, Taffet, Glace, Sommerkleider für Da⸗ N 5 s iſt Umftände halber zu ver⸗ Jr 
men in den ſchönſten Zeichnungen empfiehlt billigſt: empfiehlt bill gſt: 7 5 ee Reflektirende werden . 


2 | dreſſen unter der Chif- 35 
3 Joſeph Prager, Ohlauerſtr. Nr. 8. el. ee Yaufferr erſucht, frankirte Adreſſ Chi: & 


16. u. 17. Mai Abd. 10 u. Mer 

[1929] u annis 17. d.. dg. cu. chm. 2 u. 

u magen De Page Dt, Dein ene eee, HAIE" e ara im 
3 ermom „ 

Oblauer Straße Nr. 46, Das Nähere im mimprihtung Ns RO 

erſten Stock. Luftkreis heiter trübe bewölkt 


2 


fre D. N. 30 poste restante Gleiwitz J 
abzugeben. 2 


5 a [1318] Eine t Zu- I IX DIL DI HI HIN HIT VER TER *. 
5 Bettſtellen von Schmiede⸗Eiſen ee bald en deen ersehen 11 | Je eke eee ee 
zum Zuſammenlegen empfiehlt billigt Ferd. Nehm, Ritterplatz Nr. 1. unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver⸗ [190] Ein Freigut an der Märkſchen! 
. kaufen. Na ercheilt Herr Com- Bahn, 18 Meilen von Bres it 13 . * a 
DEN Ci arren - Offerte miſſtonair 6 erger, oifpoföträße N: gen Acker, 20 M adde Me Ja 2255 5 
4 Puntualidad, Lond Be 10 Na., 100 Stück 1 Nil. 20 Sgr. IId. Zur Tuufen b gedacht ein gebraug men ee pen es meli 20- Börſenberichte. . 
La Puntualidad, Londres. a tl., Stück mE , 1 810 88 1 f 7 Ottaden, Hummerei Nr, membration ſich eignend, iſt ‚unter hochſt vor⸗ Breslau, 17. Mai. Geld. und Fonde Cen Holländische Rand- 
Joſe Rodriguez, Havanna,, . 15 = 100: 1 > 15 13, 2 Xrepven, bei der Putzmacherin. theilhaften Bedingungen, hc Einmischung Dukaten 957, Br. Kaiferliche Dukaten — . Fierce 113% Br. Louled ze 
Las tres Coronas, yellow, 4118 10 . 2 : f 2 2 . - 55 Dritten zu berzäufeer e Gage e 10 ich Courant 9% 290 Gercke 9 1 80, Br . 
i a 14 ⸗ O0 2 4 Oderſt Nr. 19, er Etage, unter | handlungd- Prämien. ine 129% Br. Preußiſche Bank — — Treiwill ae 
abe e 113/85 . Gaſthofverpachtung. Are E. . f 100 0. 100% Se a Slant d Weihen Sr Fe 115 
- „ — E - 7 N en mir gehörigen, zu Goldberg vor Dem | —— 500 Rtl. 34% 86 % Br. reslauer Stadt Obligationen 9 Br. reslauer Köll 
El Aguila Habanna pelo. . #12 » 100 e Friedrichsthore belegenen, zur Hoffnuag (früher | 12921 Brennholz Verkauf. rei» Obligationen 4% % 102% Br. Breslauer Gerechtigkeits » Obligationen 475 Bm 
Varinas⸗ Cigarren, ſpotted leicht 3 11 = 100 = 1 3 zum grauen Wolf) genannten Gaſthof, zu wel. ontag den 19. d. M. Nachmittags um 3 Uhr Großherzoglich * Pfandbriefe 101% Gl., neue 3½ 4 91 Gl. Schleſſn Pfand, 
Regalia Flora, pintado . . 4 10 100⸗ 1 — chem ſämmtliche Gebäude mafjid und cirta Kap nahe Rn Scheitniger Park; auf briefe a 1090 Rl. 34 W 95% Gl., neue ſchleſſſche Pfandbriefe 4% 102 % Br, Lite m. 42 
Cabanngs 9 Carvaal, mittelſtark à 10 05.10 = 1 20 = zwanzig Morgen Acker nebſt einer Wieſe gehören, | dem gnamen reifen und den Herrnwieſen 102 ½ Br., 34% 91 Br. Alte polniſche Pfandbrieſe — — neue 94% Br. Auge 
Be Sorten (wirklich echt mburger und B brik d iſt zu Johannis d. J. zu verpachten; kauttons, ohngefähr 100 Klaſtern verſchiedenes eichen Holz, Partial⸗Obligälionen & 300 Fl. — — Polniſche Schatz. Obligationen —.  — iniſche 
N h echt Ha er und Bremer Fabr ate) ſind fz lufti bei der eu, wovon die Rinde abgeſchält iſt, meistbietend Anleihe 1835 a 500 Fl. — iſche Gertificat d * .. — — Eifenbabn-ut 
wieder vorräthig und empfiehlt ſelbige, in ſchöner alter Qualität, die Eigarren⸗ und Tabak⸗ fähige Pachtluſtige können ſich bei dem zu Neu nleihe 1835 8 Polniſche tiſtea Fl. 2 
Fabrik von 5 ! markt wohnenden Eigenthümer Joſeph Nen, gegen gleich baare Zahlung verkauſt werden. lien: Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4 75% Br., Priorität 4 — — Ob cleſſch⸗ 
aul Koſchny, ner, Breiteſtraße Nr. 131 melden, wo bei am 1279] Eine Schankgelegenheit mit Bil- Litt. A. 119% Gl., Lit. B. 112% Br., tiorität 4 — a Krakau -Oberſchleſiſche. om 
140 Schweidnitzerſtr. Nr. 3, im goldnen Löwen. Fine Gebot der Kae e lard, einem 8 Morgen großen Geſellſchaftsgar⸗ — ar em Er 1 22 var le. 
rn eingetroffener erſter Abrichtung empfiehlt f 1 [1286] f ten,“ worin 1 Tanzſaal, 2 Kegelbahnen, Som. 7 10 1 u he "hin «Dinvener — a 
en 1 15501 Gin mit guten Jeuguiſſen verjehener | merhäuſer, 800 Stück Obitbäume und 3 Mrg. Brieger 41% Br. Berlin „ Hamburger 7 ener — — Priorität 105. Er, 
11880 guten Jeugniſſen verſeh häuf 9 Schl 8 I b 5 
| neue Matjes⸗Heringe 2 ewandter, Junger und ſolider Mann, welcher a Betas ae ge wir im geld * Menenbree 9% Gl ec ſel⸗ Course“ Amflerdam 2 Mont 14 PR 
der kaufmänniſchen Buchführung routinirt } Ganzen 1 öne Zimmer, die vermiethet find, 2 Berlin? 1 Gi ; 4 6 
zu geneigter 55 un h , ind, Augsburg 2 Monat — .— Berlin 2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100%, Br. Frankfurt 
il, wird für ein Fabritgefhäft als Reiſen der ft mit 1400 Juhir barer Anzahlung verkauf. M. 2 Monat — . Hamburg 2 Monat 149% Gl, f. Sicht 10% Br. Lang ae 


London 3 Monat 6.19% Gl. Paris 2 Monat — — Wien 2 Monat — 


Berlin, 16. Mai. Die Geſchäftsloſigkeit der Börſe nahm heute noch zu, die Courſe wa ö 
E 1 ſtationair und nur Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Aktien würden bedeutend ho 
bezahlt. * 


Eifenbapn- Aktien. Köln » Minden 3% & 102% Br., % Gl, Priorität 5 104% 
Br. Krakau - Oberſchleſiſche 4 75% a % bez., Priorität 4% 5 Br. Friedrich- WI 
helms⸗Nordbahn 4% 335%, % % bez, Priorität 5 97 Br. Nieder Hleſiſch⸗Märkiſche 37 
84% 3 85% bez. und Br.“ Priorität 4 95%, Pt., Priorität 5 1057 bez, Ser. l 

374 ez. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn 4% — — Oberſchleſiſche Litt; A 
34% 119% K ½ bez, La. Be 84x 112 Br, 111%. — Geld- und Fonds 
Courſe. Freiwillige Staats - Anleihe 5% 106 bez. Staats- Anleihe von 1850 4 
102% Br. Staats⸗ Schuld- Scheine 3 86 bez. Sechandun 6-Prämien, Scheine Ie. 
Br. 1775 Pfandbriefe 4% 101% Gl., 3 & 91 Gl. Preußiſche Bank-Antbeile 9 An 3 
Polniſche Pfandbriefe alte 4% 94 Gld., neue 4% 94 Gld. Polniſche Partial 8 
tionen a 500 Fl. 4% 83% Br., d 300 Fl. 144 Gld. g 


Wien, 16. Mai. Fonds wenig verändert und ſeſt, Bankaktien und Nordbahn ea e 


0 Carl Joſeph Bourgarde, u a ken ger 5 N00 Nur, ernſtlichen Käufern. kheile ich das 
Schuhbrücke Nr. age. en riften ihrer Zeugniſſe unter der Chiffre ere mit. 
r A. Z. I. poste restante Brela franco abgeben. F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


2 — — TſhKH— ———— — — 
* Ws, Motten⸗ und Wanzentinktur . Ein verbeiratpeter Wirthſchafts⸗ 1280] Ein Rittergut bei Leobſchütz it mit 
N n iſt noch eine Partie ſehr billig zu haben Schuhbrücke Nr. 54, dritte Etage. eamter in den dreißiger Jahren, mit guten 10,000 fethlr. Anzahlung preismäßig verkäuflich. 
. — ů 22 [1309] mE — — [Zeuganiſſen verſehen, der deutſchen und polniſchen F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 
Zahnſchmerzen N Sprache mächtig, ſucht eine Stelle. Adreſſen e Sehen Veränderung der Babrit And 


a . eten: e „C. Z. pos e, > ( 

zu vermeiden, die Zähne in einigen Tagen von Verden erbejen; Besen C. ee n wei bödrauliſche Preſſen mit Pumpwerk, zwei 
dem Weinſtein zu befreien, ohne daß die Glaſur] [1319], Unterkommen ſuchen!! Mehrere Kipp. und einige andere kupferne Siedepfannen, 
leidet, dagegen der üble Geruch benommen wird, tüchtige Oekonomie⸗Beamten, Privat⸗Sekretäre, eine Menge thönerne Potten, eine Reibe⸗ und 
ferner das Zahnfleiſch zu erhärten, empfehlen Ha Gonvernanten Hauslehrer, verſchiedene andere Geräthſchaften in der Run⸗ 
wir als ſicherſtes Mittel unſer neu erfundenes | Handlungs.Commie u. dergl. Lehrlinge, Wirth“ kelrüben⸗Zuckerſabrit zu Laniſch, Breslauer 
Zahnpulver, u Schachtel 10 Sgr., wovon die ſchaſterinnen, Gefelfpafterinnen, Rammerfung- | Kreie, billigſt zu verkaufen und das Nähere 
Niederlage für Breslau bei Herrn Julius ſern u. a. männliche und weibliche Hanse. daſelbſt zu erfahren. 

Hoferdt u. Comp., und in Schweidnitz zianten. Näheres im Commiſſtons- und Verſor⸗ N 
bei E. Ad. Greiffenber gungs-Bureau des E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 1000 Einige Inſtrumentenbauer⸗ und Tiſch⸗ 

Ge 


iſt. 
i Di — — ͤ w ͤ—Aẽ t. 92—ñ—ää nden d Art 
Hothe m. Comp., Berlin, früher Köln. |" (18937. Gin verbeiratheter Schr füchtiger SEWE:| Das Yäpere beim Snfmmienbeur f. Del 


4311] Gewirkte 


„Umſchlage Tücher . 


eueſten Muſtern, (warggrund, 
n, . gelb, N 

hei altiger Auswa 

von 3 teigend bis 18 Zt. 


Louis Schleſinger, 


Ring- und Blücher lag. Ecke, im Haufe 


des Weinkauf Din Filippi ˖ 
* . kan 5 ter, letztere von 130% — 131% gemacht. In Comptanten und Wechſel hat ſich in 4 

* — — i 2 7 7 —[ſcher in mittlern Jahren, welcher von hohen zel in Breslau, Ring Nr. 52. Feitherlgen Rückgangs und Trieſter Aufträge etwas Reaktion eingeſtellt, und waren ſolche zur er 

——— Mahagont Bingen [1945] Eine Deſtillation wird auf Johannis Herrſchaften gut empfohlen ift, und polniſch und : 2 : höhten Notiz geiragt a 105 

(isds] Ein guter N. Compiae bee u d. J. zu pachten geſucht. Verpächter wollen deuiſch ſpricht, ſucht ein ſofortiges Unterkommen. 11954) Ein auswärtiger Handlungediener Noli geſraßt. > 4 2 Monat 

vermiethen. Näheres im u Näheres schriftlich Franco poste restante Breslau Näheres im Vermiethunge. Büreau des ſucht ein Eingagement. Näheres: Commiſ. 5% Metalligues 96%, 44% 84%; Nordbahn 131; Coupons 2; Hamburg 

Wilhelmsſtraße Nr. 59. unter Chiffre B. C. 3. einſenden. N E. Berger, Biſchofsſtraße 7. Brichta, Bütknerſir. Nr. 6. 1864; London 3 Monat 12. 26.; Silber 126. 
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